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vervollkommnet und reorganiſtert werden. An der
Ausgeſtaltung der öſterreichiſchen Artillerie wird, ſo
ſchreibt das genannte Wiener Blatt, ſeit vielen Jah-
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Die öſterreichiſchungariſche
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reich aber iſt der Karren wieder einmal gründlich ver
fahren. Die Deutſchen drohen mit Obſtruktion
wegen des Ausnahmezuſtandes in Böhmen, dieMilitärvorlage.

Erſt 1912 iſt in Oſterreich- Ungarn ein neues Wehr
geſetz in Kraft getreten, das neben der Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit eine erhebliche Vermehrung
des Präſenzſtandes brachte. Nach einem Jahre ſchon
ſieht ſich unſer Bundesgenoſſe durch die Lehren des
Balkankrieges, durch die Mißerfolge ſeiner bisherigen
Orientpolitik genötigt, abermals eine bedeutende
Heeresverſtärküng vorzunehmen. Am 21. Oktober
iſt der Reichsrat wieder zuſammengetreten. Jhm

und dem ungariſchen Parlament iſt alsbald eine
Heeresvorlage zugegangen, deren Einzelheiten in
langen mühevollen Beratungen der öſterreichiſchen
und ungariſchen Miniſter feſtgeſtellt worden ſind,
wobei die Finanzminiſter gegenüber dem Drängen
ihrer militäriſchen Kollegen einen ſchweren Stand
hätten. Es gelang ihnen aber immerhin, noch rund
9000 Mann von den Mehrforderungen abzuſtreichen.

Die Erhöhung des Rekrutenkontin-
gents ſoll nach der Vorlage 31000 Mann be
kragen, von denen auf das Landheer 16 000, auf die
Marine 1500 und auf die Landwehr in Oſterreich
7800, in Ungarn 6000 Mann entfallen. Nach den
Motiven der öſterreichiſchen Vorlage ſollen einerſeits

die Stände der beſtehenden Formationen konſolidiert,
eits Formationen aufgeſtellt werden. Die

nd

behalten werden, wodurch den einzelnen Familien wie
dem geſamten Volkswohlſtgnd ſchwere Wunden ge
De wurden. Das ſoll fortan vermieden werden.

ei den drei galigiſchen Korps an der Südoſtgrenze
werden die Kompagnien des Heeres und der Land
wehr auf den Stand von 120 Mann gebracht. Die
Arkillerie-Regimenter, die bisher nur vier Geſchütze
bei jeder Bakterie beſpannt hatten, werden in ihrer
Bereitſchaft durch Beſpannung von zwei Munitions-
wagen verſtärkt, die reitenden Batterien auf vier be
ſpannte Geſchütze, vier beſpannte Munitionswagen
und einen Gerätewagen komplettiert. Von dieſer
Verſtärkung wird auch die an der Grenze ſtehende
Landwehr berührt. Bei der Kavallerie in den Grenz
bezirken wird die Schlagfertigkeit erhöht, indem der
Friedensſtand mit dem Kriegsſtand identiſch gemacht
wird. Die Eskadrons werden von Mannſchafts
abgaben entlaſtet, die ſie bisher zum Schaden ihrer
Kriegsbereitſchaft zu leiſten hatten.

Wir ſind bei dieſen Angaben im weſentlichen den
Mitteilungen der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ ge
folgt. Das Blatt teilt weiter als Zweck der Wehr
vorlage mit, der Jnfanterie der im Jnnern der Mo
narchie ſtehenden Korps auf indirektem Wege zu einer
Erhöhung der Kompagnieſtände zu verhelfen. Sie
werden künftig befreit von den Mannſchaftsabgaben
für Aufſtellung und Erhaltung der Maſchinengewehr
abteilungen, für die Gerichte, Schulen, den Wachdienſt
bei Fabriken und ſonſtigen militäriſchen Etabliſſe
ments und für die Armeeſchießſchule. Für den er
wähnten Bedarf werden eigene Rekrutenkontingente
normiert. Man hofft, es auf dieſe Weiſe zu er
reichen, daß die Jnfanteriekompagnie im Jnnern des
Reiches fortan mit 92 Mann ausrücken kann.

Die Maſchinengewehrabteilungen
werden derart vermehrt, daß jedes Jnfanterie
Regiment künftig im Frieden 3, im Kriege 4 Abtei
lungen beſitzt. Bei der Kavallerie werden 6
neue Maſchinengewehrabteilungen
aufgeſtellt. Ferner werden beſondere Rad
fahrerkompagnien bei den Feldjäger-
batgillonen gebildet. Die Erhöhung des Standes der
Erſatzkaders der Kavallerie ermöglicht die Über
weiſung der Remonteabteilung an dieſe Kaders, was
der Schlagfertigkeit der Reiterwaffe zugute kommt.

Die Artillerie ſoll in hervorragender Weiſe

das Telegr

ren gearbeitet, ein weſentlicher Fortſchritt wurde je
doch nur hinſichtlich der ſchweren Artillerie des Feld
heeres und der Gebirgsartillerie erzielt. Erſt im
vergangenen Jahre iſt es der Jnitiative des früheren
Kriegsminiſters gelungen, die FeldkanonenRegi
menter um je eine fünfte Batterie zu vermehren.
Jetzt iſt die Aufſtellung der ſechſten Batterien, die
Neueinrichtung von 14 Feldhaubitz-Regimentern,
einer reitenden Artilleriediviſion und von drei Ge
birgsartillerie-Regimentern vorgeſehen. Die Jn-
fanteriediviſton wird daher künftig im Frieden ein
Kanonenregiment von 6 Batterien zu je 6 Geſchützen
und ein Haubitz- Regiment von 4 Batterien zu je 6
Geſchützen, mithin insgeſammt 60 Geſchütze beſitzen.
Der Zukunft und einem Kriegsfall bleibt die weitere
Ergänzung auf 72 Geſchütze, wie ſie die deutſche Di
viſton hat, vorbehalten. Die öſterreichiſche Artillerie
ſoll fortan aus 42 KanonenRegimentern, 14 ſchwe
ren HaubitzDiviſtionen, 9 weiteren ArtillerieDivi
ſtonen, 13 Gebirgsartillerie-Regimentern und einer
ſelbſtändigen Kanonendiviſion beſtehen.

Weitere Verbeſſerungen betreffen die kechni
ſchenunddieVerkehrstruppen. 13 Pio-
nierkompagnien und 2 Brückenkompagnien wurden
neu formiert und die Kaders dieſer Truppen etwas
erhöht. Die Luftſchiffer- und Automobil-

aphenregiment erfahren eine
Verſtärkung um 1000 Mann. Nur der Train bleibt
wie er iſt.

Die Land wehr, eine ſchon im Frieden beſon
ders formierte und ausgebildete Truppe, ſoll nach und
näch dem Linienheer vollſtändig gleich gemacht wer
den. Die Friedensſtände der Landwehrkompagnien
im Innern des Reichs ſollen auf 95 Mann, die der
Eskadrons auf 160 Mann und 150 Pferde gebracht
werden. Die Landwehrkavallerie wird um 2 Ulanen
Regimenter vermehrt. Die Landwehrartillerie wird
durch Aufſtellung von 16 Kanonen und 16 Haubitzen
batterien vermehrt. Die Landwehrinfanteriediviſton
wird gleich der Heeresdiviſion 10 Batterien, alſo 60
Geſchütze, führen.

Dies ſind nur die Zahlen für Oſterreich. Für
Ungarn ſind entſprechende Erhöhungen und Verbeſſe
rungen vorgeſehen. Die Vorlage ſoll in fünf Jahren
durchgeführt ſein, ſo daß 1918 das Geſamtkontingent

ind

der allgemeinen Armee einſchließlich der Marine und
der beiden Landwehren 243 800 Mann gegenüber
den jetzigen 212 500 betragen wird. Die Steigerungder Kontingente über die Saſtern des beſtehenden Ge

ſetzes hinaus beginnt 1914 für das gemeinſame Heer
mit 5600, ſteigt 1915 auf 11 300, 1916 auf 17 000,
1917 auf 17 500 und erreicht dann von 1918 bis
1923 jährlich 18 000 Mann. Ein Teil des Kontin
gents, nämlich Kavalleriſten und reitende Artille
riſten, muß nach wie vor drei Jahre dienen. Unter
Berückſtchtigung dieſer Tatſache und mit Hinzurech
nung der Offiziere und Unteroffiziere würde ſich nach
Durchführung der neuen Vorlage ein Friedens
präſenzſtand des öſterreichiſchungariſchen Heeres von
rund 600 000 Mann ergeben.

Die Koſten der geplanten Heeresverſtärkung
betragen an einmaligen Ausgaben 108 Millionen, an
dauernden Ausgaben 41 Millionen Kronen für das
gemeinſame Heer. Die Landwehr erfordert 76,36
Millionen an einmaligen und 28,59 Millionen Kro
nen an dauernden Ausgaben. Es wird ſehr ſchwer
werden, bei der wirtſchaftlichen Kriſe ſowohl wie bei
den erbärmlichen parlamentariſchen Zuſtänden in
beiden Reichshälften die hohen Forderungen durch
zubringen. Unter dem Zwang der bosniſchen An
nexionskriſis gelang es, das Wehrgeſetz von 1912
durchzuſetzen, in Ungarn freilich auch nur mit der
Tiszaſchen Gewaltpolitik gegenüber der Oppoſition.
Jn Ungarn verfügt Tisza noch immer über eine ihm
blindlings ergebene Mehrheit, die wahrſcheinlich auch
das neue Militärgeſetz annehmen wird. Jn Oſter

der Regierung zu verlangen. Das

Ruthenen treiben Obſtruktion, weil ſie ſich mit den
Polen über die galiziſche Wahlreform nicht einigen
können, und gerade in ſolchem kritiſchen Augenblick
erſcheint die große Militärvorlage.

die Liberalen und der
Hanſabund.

Nachdem der Reichsverein der liberalen Arbeiter
und Angeſtellten ſchon durch die in den Blättern künd
gegebene energiſche Entſchließung Stellung genom
men hat zu der Arbeitswilligen Reſolution desHanſa
bundes, beſchäftigt ſich die neueſte Nummer der
„Wacht“, des Organs des Reichsvereins, erneut mit
der wichtigen Frage. Dieſes Blatt ſchreibt:

„Muß denn in Deutſchland jeder Verſuch, das
Bürgertum zu politiſteren, in Scharfmacherei, in
Ausnahmegeſetzgebung enden Am Montag
fällt die Entſcheidung. Es iſt ſcheinbar die Ent
ſcheidung über den „Arbeitswilligenſchutz“. Jn
Wirklichkeit handelt es ſich um Sein oder Nichtſein
des Hanſagbundes. An dem Beſtehen eines Hanſa
bundes, der die agrariſche Ubermacht bekämpft,
haben auch die liberalen Arbeiter und Angeſtellten
ein J e. Wenn Die Herren Streſemann,

ſie wohl zu ſpät aufwachen Jm Hanſabund
begrüßten wir den Erwecker des Bürgertums im
Kampf gegen das hochmütige Agrariertum und
Junkertum. Jm Hanſabund und in der Perſon
Rießers ſahen wir die Organiſation und den Mann,
die das Bürgertum zum Kampfe um die Macht auf
riefen. Hier, ſo dachten wir, entwickeln ſich die
Kräfte, die das Bürgertum aus ſeiner Schlaffheit
und Angſtlichkeit herausführen. Und wenn das
alles auch nur langſam und in nationalliberaler
Verdünnung vor ſich geht, wir wollten es nehmen
und anerkennen als etwas beſſeres gegenüber dem
bisherigen Elend. Nun wirft der Hanſabund

alles das über Bord
Der Hanſabund ſollte dieſe Worte nationaler und

liberaler Arbeiter und Angeſtellter nicht in den Wind
ſchlagen!

Auch der „Gewerkverein“, das Zentralorgan der
HirſchDunckerianer, wendet ſich gegen die Beſtrebungen,

ein e e im Reichstage vonlatt weiſt zuſtimmend
auf die Reſolution der Berliner Jungliberalen hin, die
bekanntlich Front gemacht hatten gegen die s
e Beſtrebungen auf t von Ausnahmegeſetzen;
aber der „Gewerkverein“ befürchtet, daß bei einer erneuten
Stellungnahme des Reichstages die Nationalliberalen oder
doch ein erheblicher Teil derſelben in das Lager der
Scharfmacher hinüberſchwenken könnten. Wenn das auch
in dieſem Reichstage zunähſt keine praktiſche Bedeutung
hätte, ſo wäre es immerhin ein moraliſcher Erfolg der
e e der vielleicht nicht ohne weitere Folgen

iebe.
Der „Gewerkverein“ erklärt ſeinerſeits, es ſei Pflicht,

jeden Fall von wirklichem Terrorismus zur Anzeige zu
bringen. Wer ſich nicht ſcheue, einen anderen wegen ſeiner
Geſinnung aus der Arbeit zu drängen und mit ſeiner
Familie Not und Elend preiszugeben, der müſſe die Folgen
ſeines Tuns tragen. Das Blatt hat aber gefunden, daß
dazu die geltenden Geſetze vollſtändig ausreichen. Jn
dieſem Zuſammenhang wird daran erinnert, daß ein Ge
werkſchaſtsbeamter zu fünf Monaten Gefängnis verur
teilt worden iſt, weil er einer Arbeiterfrau angedeutet
hatte, daß ihr Mann ein „Streikbrecher“ ſei. Der „Ge
werkverein“ meint: „Wenn überhaupt eine Anderung der
das Koalitionsrecht betreffenden geſetzlichen Vorſchriften
vorgenommen wird, ſo kann es nur nach der Richtung hin
geſchehen, daß das Koalitionsrecht geſichert wird. Steht
doch für viele Arbeiter das Koalitionsrecht überhaupt nur
auf dem Papier Denn zahlreiche Unternehmer gibt es
noch, die den in ihren Betrieben beſchäftigten Arbeitern
entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen verbieten, ſich
einer Abreiterorganiſation anzuſchließen. Hier wäre in
der Tat eine größere Strenge angebracht; hier muß der
Hebel angeſetzt werden, wenn man eine Anderung in der
Frage des Koalitionsrechts herbeiführen will. Trotz des
einer beſſeren Sache würdigen Eifers der Scharfmacher
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eId ſich in ſo verhängnisvolleran s kg e vAUntkenr ber die Stin g u Bistel der n e daten befinden, dann werden



haben wir das Vertrauen zum Reichstage, daß er wenig
ſtens jeder Verſchlechterung der beſtehenden Geſetze einen
energiſchen Widerſtand entgegenſetzt.“

Gegen die Beſchlüſſe des Jnduſtrierats
des Hänſabundes in Sachen des Schutzes der Arbeits
willigen wendet ſich auch der Bund der Feſtbeſol
de ten. Sein geſchäftsführender Vorſtand nahm in einer
außerordentlichen Sitzung am Mittwoch eine Reſo
lution an, in der er ſein lebhaftes Bedauern über die
Beſchlüſſe des Jnduſtrierats im Hanſabunde. ausſpricht,
zumal die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen für einen
wirkſamen Schutz der Arbeitswilligen nach ſeiner Auf
faſſung durchaus genügten. Jm Jntereſſe der im Bunde
der Feſtbeſoldeten vertretenen Berufsſchichten erwartet der
geſchäftsführende Vorſtand beſtimmt, daß das Direktorium
des Hanſabundes den Beſchlüſſen des Jnduſtrierats nicht
beitreten wird.

Der Reichsvereinder liberalen Arbeiter
und Angeſtellten hat ſich ebenfalls mit der Stellung
nahme des Jnduſtrierats des Hanſabundes in der Frage
des Schutzes der Arbeitswilligen befaßt und die
Erwartung per de daß beſonders die ſortſchritt
lichen Mitglieder des Direktoriums des Hanſabundes den
von dem Jnduſtrierat vorgeſchlagenen Arbeitswilligen
ſchutz ablehnen werden. Jn einer ausführlichen Reſo
lütion betont der Reichsverein der liberalen Arbeiter
ſeine entſchiedene Gegnerſchaft gegenüber dem „Arbeits
willigenſchutz“ und alle Verbände, die ſich zu ihm be
kennen. „Der Ausbau der Volksrechte, die Fortführung
einer d Sozialreform ſind die einzigen ittel
h er Radikalismus und Terrorismus von unten nach
oben.“

Eine Novelle zum preußiſchen
Disziplinargeſetz

iſt jüngſt angekündigt worden. Die preußiſche Re
gierung ſoll ſie endlich fertiggeſtellt haben und dem
Landtag vorlegen wollen. Die „Korreſpondenz des
Deutſchen Lehrervereins“ bemerkt hierzu:

„Die Vorlage ſoll nur den Zweck haben, das Wieder
aufnahmeverfahren in das Geſetz einzufügen, das
bis jetzt darin fehlt. Die Regierung folgt alſo nach ſteben
Jahren dem Antrage des e das am2. Mai 1906 einen ſolchen Geſetzentwurf ſorderte, ſie läßt

aber den am 5. Dezember 1907 von demſelben Parlament
angenommenen Antrag Bachmann unbegchtet, der einen
Entwurf verlangte, durch den die Verhältniſſe der nicht
n Richterſtande gehörigen Staatsbeamten einheit-
ich und den veränderten Zeitverhältniſſen

entſprechend geregelt würden. Jn der Beamten
ſchaft gab man ſich der ſicheren Erwartung hin, daß das in
der finſterſten Reaktionszeit entſtandene und daher gänz
lich veraltete Diſziplinargeſetz von Grund aus
ab geändert würde. Neben den großen Beamten
organiſationen haben auch die Parlamente, die Pfarr
vereine und Kreisſynoden die gegenwärtigen Zuſtände für
unhaltbar erklärt. Nun werden dieſe aber d die vor

liegende Novelle in Wirklichkeit nicht geändert h wenn
man auch bereitwilligſt zugeben wird daß die endliche Ein
rung des Wiederaufnahmeverfahrens eine Verbeſſerung
es Diſziplinargeſetzes darſtellt, ſo wird man doch mit

Recht behaupten dürfen, daß dieſe im weſentlichen nur
formeller Natur ſein wird, weil in Wirklichkeit der Fall,
in dem die Wiederaufnahme eines abgeſchloſſenen Diſzip
linarverfahrens ſtattfinden muß, außerordentlich ſelten
ſein wird. Auch in Zukunft wird keine Behörde ver
flichtet ſein, einen Beamten, den n mit einer Ordnungs

trafe belegen will, vorher zu hören, und ſie wird ihn
weiterhin ohne Angabe von Gründen plötzlich aus einem
liebgewordenen Wirkungskreiſe nach der entlegenſten Ge
end „im Jntereſſe des Dienſtes“ verſetzen können.
nd das förmliche Diſziplinarverfahren wird in der ver

alteten Weiſe beſtehen bleiben, ſo daß die Behörden des
größten Teiles der Beamten Ankläger und Richteramt
auch fernerhin ausüben werden. Für die preußiſche Volks
vertretung entſteht d die ernſte Aufgabe, zu n ob
ſie den angebotenen „Brocken“ annehmen wird dürſen, da
mit Se en darauf rechnen iſt, daß die Regierung
ſeit die Reform des Diſziplinargeſetzes für erledigt an
ieht.“

Balkannachrichten.
Verſchiedene Konſtantinopeler Zeitungen veröffentlichen

Mitteilungen über die Verhandlungen wegen des ar me
niſchen Reformprogramms, die zu Mißdeutungen Anlaß geben könnten. Jnsbeſondere wurde an
e daß Deutſchland und Rußland der Türkei

edingungen aufzwingen wollten, welche in die Souveräni
tätsrechte der Türkei eingriffen und ſelbſtverſtändlich ab
gelehnt werden müßten. Demgegenüber iſt der Privat
korreſpondent des Wolffſchen Telegr.Buregus in der Lage,

daß die Verhandlungen zwiſchen den drei
ächten auf einer Baſis geführt werden, die durchgus den

berechtigten Jntereſſen und Wünſchen der Türkei ent
ſpricht, ſo daß vollſtändige Harmonie beſteht und gerade
jüngſt gute Fortſchritte zu verzeichnen waren.

Die Armenier in der türkiſchen Kammer.
Das »armeniſche Patrigarchat erſuchte die Pforte,

dem armeniſchen Volk in der Deputiertenkammer
eine ſeiner Größe entſprechende Vertretung zu gewähren.
Der türkiſche Kultusminiſter lehnte das Geſuch ab und er
klärte, die Kammer vertrete alle Ottomanen und nicht eine
einzelne Nationalität. Jeder Abgeordnete ſei Vertreter
der ganzen ottomaniſchen Nation. Das Patriarchat habemit dieſen Erſuchen die en überſchritten. Der
Miniſter werde derartige Anfragen in Zukunft unbeant-
wortet laſſen.

Jtalien und die Jnſelfrage.
Das Pariſer „Journal des Debats“ meldet aus Kon

len iat pel, daß es unrichtig ſei, daß die Türkei von
talien kategoriſch die re der Jnſeln im Aegäi

ſchen Meere verlangt habe. Es e vielmehr richtig, daß
über dieſe Frage augenblicklich e zwiſchen
den beiden Staaten ſtattfinden. Vorausſichtlich werde

talien eine oder zwei der größeren Jnſeln im ſüdlichen
egäiſchen Meere pachten, und zwar werde dieſer Pacht

vertrag in ähnlicher Form abgefaßt werden, wie das Ab
kommen zwiſchen der Türkei und Großbritannien vom
Jahre 1877, nach dem die Jnſeln Cypern an England
pachtweiſe abgetreten wurde.

ſchen

Ein deutſcher Finanzberater für die Pforte.
Der deutſche Konſul Dr. Philipp Vaſſel iſt von der

türkiſchen Regierung als Mitglied der Kommiſſion zur
Reform der türkiſchen Finanzen nach dem Goldenen Horn
berufen worden. Nach Angabe türkiſcher Blätter iſt die
Wahl Dr. Vaſſels, der ſ. Zt. viel während der Marokko
ſtreitigkeiten genannt wurde, auf Anſuchen der türkiſchen
Regierung, nicht auf Wunſch Deutſchlands, erfolgt.

Prinz Wied in Potsdam.
Der albaniſche Thronprätendent Prinz Wilhelm zu

Wied, der ſeit längerer Zeit an den Höfen herumreiſt, um
ſich über die Stimmung wegen ſeiner albaniſchen Kandi
datur zu erkundigen, iſt jetzt nach Potsdam zurück
gekehrt, wo er als Rittmeiſter bei den Gardeulanen ſteht.
Es ſcheint, daß es mit Wien und Rom zu einer Ver
ſtändigung gekommen iſt und daß man dort die Be
dingungen, unter denen er ſich zur Annahme der Krone
bereit erklärt hat, angenommen hat. Diplomatiſchem Ge
brauche entſprechend ſind das freilich bisher nur unver
bindliche Verhandlungen geweſen, denen jetzt erſt, nachdem
die Vorausſetzungen dafür gegeben ſind, amtliche Verhand
lungen folgen, Und von ihnen wird auch das weitere
Schickſal des albaniſchen Thrones abhängen.

Die deutſche Militärmiſſion in der Türkei.
Konſtantinopel, 21. Nov. Der ehemalige Ge

neralinſpekteur der Artillerie, Jzed Fued Paſcha, l
Anfähigkeit das Anglück von Kirk-Kiliſſe verurſachte, ſoll
unter franzöſiſchem Einfluß ein Buch, betitelt Die Stimme
der Beſiegten“, verfaßt haben, um die Tätigkeit der deut

ilitärmiſſion zu erſchweren.
Die Dreſens ür die neuen Gebiete Serbiens.

Belgrad, 21. Nov. Die Politika meldet, die Re
arbeite für die neuen Gebiete einen beſonderen

erfaſſungsentwurf aus, durch den den neuen Staats
bürgern volle Sicherheit der Perſon und des Eigentums
ſowie Religionsfreiheit gewährleiſtet wird, politiſche Rechte
aber vorläufig noch vorenthalten werden.

Die Albaner
ſcheinen wieder unruhig zu werden. Aus Cetinje wird
gemeldet: Mittwoch abend griffen einige Albanerbanden
montenegriniſche Vorpoſten in der Nähe von Tuzi an.
Die Montenegriner, die in dem Scharmützel mehrere Ver
wundete hatten, trieben die Albaner zurück, deren Verluſte
unbekannt ſind. Der Belgrader „Stampa“ zufolge ſind in
einem von Albanern bewohnten zwiſchen Uesküb und
Veriſovitſch gelegenen Dorfe Anruhen ausgebrochen. Die
Ruheſtörer begannen auch die Bewohner von Nachbar
dörfern anzugreifen. Eine Abteilung ſerbiſcher Soldaten
iſt zur Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung in das
Aufruhrgebiet entſandt worden.

Albaniſche Gendarmerie.
Die holländiſchen Orgäniſatoren Deweer und Thomſon
ſind am Donnerstag mit Gefolgen zu Studienzwecken im
Jnnern des Landes nach Berat abgereiſt. Sie begeben
ſich ſodann nach Elbaſſan, Tirang und Durazzo, worauf ſie
mit ihrer Tätigkeit als Organtiſatoren der Gendarmerte
beginnen werden.

Aus Meriko
Jn Mexiko dürfte die Lage als unverändert zu be

trachten fein warbemüht ftcherrreſrehrr S
Huerta nach Kräften, ſeiner freundſchaftlichen Stim
mung gegenüber den Vereinigten Staaten Ausdruck zu
geben. Seine Außerungen dürften aber in Waſhing
kon mit einiger Zurückhaltung aufgenommen werden, da
man die weitere Entwicklung der mexikaniſchen Verhält
niſſe, die trotz der ohne Zwiſchenfälle verlaufenen Eröff
nung des mexikaniſchen Kongreſſes als gefahrdrohend an
geſehen werden müſſen, mit großer Skepſis betrachtet. Jm
einzelnen liegen folgende Meldungen vor:

Eine Kundgebung Huertas für die Vereinigten Staaten.
Jn Chapultepee fand Donnerstagabend ein Empfang

des diplomatiſchen Korps ſtatt. Es fiel allgemein auf,
mit welcher Wärme Präſident Huert a den Vertreter der
Vereinigten Staaten O'Shaugneſſy und deſſen Gemahlin
begrüßte. Ex umarmte ihn, küßte ihn auf beide Wangen
und erhob ſchließlich ſein Glas mit den Worten: „Meine
Herren, ich bitte Sie, Jhr Glas auf das Wohl der Ver
einigten Staaten zu leeren.“

Präſident Wilſons Optimismus.
Nach einer Waſhingtoner Meldung ſoll Präſident

Wilſon die Lage der Stadt Mexiko dahin beurteilt
haben, daß die Regierung Huertas in Zerſetzung begriffen
und obwohl die Dinge ſich langſam entwickelken, die ſchließ
liche Abdankung Huertas ſicher ſei.

Eröffnung des mexikaniſchen Kongreſſes.
Die beiden Häuſer des Kongreſſes ſind am Donners

tag nachmittag zuſammengetreten. Die Auffahrt Hu er
ta s zur Eröffnung des Kongreſſes war, wie der „Frank
furter Zeitung“ gemeldet wird, außerordentlich wirkungs-
voll und vollzog ſich unter ſtarken Straßenovationen für
den proviſoriſchen Präſidenten. Huerta verlas dann vor
einer glänzenden Verſammlung ſeine Rede. Er recht-
fertigte darin die Auflöſung des früheren Kongreſſes, weil
dieſer revolutionär geweſen ſei; er hoffe auf die Mitarbeit
aller für das Vaterland. Die Rede enthält nicht die ge
ringſte Andeutung über das Verhältnis zu Amerika. Jn
ſeiner Antwort auf die Anſprache Huertas verſicherte der
Präſident des Kongreſſes, daß der Kongreß
einmütig Huerta bei ſeinen edlen Bemühungen um die
Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit der Nation unter
ſtüßen werde. 27 Mitglieder des Kongreſſes, unter ihnen
24 Katholiken, waren anweſend. Sämtliche Mitglieder des
diplomatiſchen Korps wohnten der Eröffnung bei. Nur
der Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten fehlte.

Die finanzielle Lage Mexikos.
Die finanzielle Lage in Mexiko hat ſich unterdeſſen

ſtark verſchlechtert. Präſident Huerta hat infolgedeſſen,
ohne die Autoriſation des Kongreſſes abzuwarten, eine
Erhöhung verſchiedener Steuern eintreten
laſſen. Die Petroleum- Steuer iſt um 25 Cents
pro Tonne erhöht worden. Eine Maßnahme, die zweifel
los auf den heftigſten Widerſtand der amerikaniſchen
Petroleumgeſellſchaften ſtoßen wird, da ſie nicht, wie es
in der Begründung heißt, eine Export, ſondern eine Pro
duktionsſteuer iſt, und man glaubt, daß ſich die Geſell
ſchaften weigern werden, die Abgaben zu bezahlen. Auch
die Baumwollinduſtrie hat eine Beſteuerung erfahren.
den Abgaben auf Baumwolle ſind um 8 Cents erhöht wor

en.
Die fremden Kriegsſchiffe vor Vergeruz.

Die Zahl der fremden Kriegsſchiffe, die augenblicklich
in Veraeruz vor Anker liegen, beträgt nach einer Meldung

der „Times“ 20. Davon ſind 16 amerikaniſcher, 8 deut
ſcher und 1 franzöſiſcher Nationalität. Der japaniſche
Kreuzer „Jdzumo“ wird in einigen Tagen erwartet. Die
engliſchen Kriegsſchiffe haben ſich nach Campino und
Puerto Mexiko begeben.

Heftige Kämpfe um Viktoriga.
Merito, No v. J Billorig, das nachfrüheren Berichten von den Jnſurgenten bereits eingenom

men ſein ſollte, finden noch heftige Kämpfe ſtatt. Der
Befehlshaber der Bundestruppen Rabago hält noch
immer ſtand. Jn den letzten 24 Stunden wurde
in der Stadt ununterbrochen gekämpft. Ver
ſtärkungen für die Bundestruppen ſind unterwegs.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Berchtolds Expoſé findet

ben Beil der deutſchen Regjer l Wiedie Wiener Blätter erfahren, haben der Reich skanz
ler Dr. Bethmann Hollweg und der Unterſtgatsſekretär
Zimmermann in Verkretung des auf Urlaub befindlichen
Staatsſekretärs v. Jagow telegraphiſch den Miniſter des
Außern Grafen Berchtold zu ſeinem Expoſé beglück
wünſcht. Die „Agence Bulgare“ bezeichnet das Ge
rücht von dem Abſchluß einer Militärkonven-t i on zwiſchen Oſterreich- Ungarn und Bulgarien als voll
ſtändig unbegründet. Der bulgariſche Miniſter Ghengdiew
hat dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Berchtold am
Donnerstag einen einſtündigen Beſuch abgeſtattet.

Frankreich. Die Deputierten kammer nahm
ohne Debatte die Schaffung eines neuen Ar
meekorps, des 21., an, das zwiſchen dem 7. und 20.
Korps eingefügt werden ſoll. Die Kammer hat ferner der
Aufnahme eines Kredits in Höhe von 30 000 Franks zu
geſtimmt zwecks Schaffung einer Abteilung für Luft
chiffweſen im Kriegsminiſterium. Der Finanz

miniſter Dumont hat Donnerstag nachmittag dem
Budgetausſchuß die Gründe auseinandergeſetzt, warum die
Regierung auf der Aufrechterhaltung der Anleihe
ziffer von 1300 Millionen beſtehen müſſe, in
welcher auch die Koſten für die Marokkogusgaben mit in
begriffen ſeien. Der Ausſchuß hielt jedoch ſeinen Beſchluß
aufrecht, wongch die Anleihe lediglich auf den Betrag der
gußerordentlichen, Militärausgaben beſchränkt bleiben ſoll.

über die Vorlage betreffend die Abgrenzung der
franoſiſchen Beingebiete wurde am Freitag
die Debatte in der Kammer fortgeſetzt.

Rußland. Der Miniſterpräſident Kokow
zow iſt, wie telegraphiſch gemeldet wird, nach Petersburg
zurückgekehrt. Die Reichsduma ſetzte am Freitag
die Beratung des Antrages fort, der die Jmmunität
der Dumgab geordneten und der gewählten Reichs
räte für ihre bei Ausübung des Mandats gehaltenen
Reden fordert. Die Duma erklärte mit 129 gegen 63
Stimmen die Verwirklichung des Antrages für wünſchens
wert. Die Regierung hat ſich, wie berichtet, gegen den
Antrag erklärt. Amtlich wird bekannt gegeben, daß der
Gehilfe des Miniſters des Auswärtigen Koroſtowetz
zum Geſandten in Teheran, der dortige Geſandte
Poklewskie Kogiell zum Geſandten in Bukareſt, der dortige

iſt und daß eſandken in Softa Neklindow und in
Stockholm Sſawinski zum 1. Janugr ihre Poſten tauſchen-

Marokko. Wie aus Marrakeſch gemeldet wird, hat der
aufſtändiſche Kaid der Anflus durch ſeinen Bruder um
Gnade bitten laſſen, die ihm von General Liauteh be
dingungslos gewährt wurde. Doch dürfte dem Kaid eine
entfent liegende Stadt, wahrſcheinlich Mekines, zum Wohn
ſitz angeboten werden. Auch der Prätendent El Hiba ſoll
durch Unterhändler ſeine Unterwerfung angeboten haben.

BVie Städte Elkſar und Tanger ſollen durch einen für
Reit und Laſttiere geeigneten Pfad miteinander verbunden
werden. Für das Unternehmen ſind 600000 Franken
ausgeworfen.

China. Der chineſiſche Premierminiſter veröffentlicht
eine Erklärung, daß er die Abſicht habe, wenn möglich,
eine weitere Verwaltungsanleihe zu vermeiden, die Aus
gaben einzuſchränken und die Einnahmen zu ſteigern, in
dem er die beſtehenden Steuern ertragfähig mache und
neue Steuern ſchaffe, bis die Ausgaben und alle beſtehen
den Verpflichtungen voll gedeckt wären. Es ſind Steuern
auf Wechſel und auf Tabak vorgeſehen, ſowie eine Er
höhung der Zolle, und wenn möglich, noch eine innere
Anleihe. Die Erklärung wurde veröffentlicht in der Ab
ſicht, das Volk über ſeine Lage aufzuklären und es auf die
höheren Steuern vorzubereiten. Jn der Erklärung iſt
deutlich ausgeſprochen, welche Folgen es haben würde,
en China fortführe, ſich auf fremde Anleihen zu ver
aſſen.

Japan. Der Bau des japaniſchen Überdregdnoughts Nr. Liſt am Donnerstag auf der
Kaiſerlichen Werft Jokoſuka begonnen worden das Schiff
erhält eine Waſſerverdrängung von 30 000 To. Die
Jnſel Formoſa iſt noch immer ein unſicherer japa
niſcher Beſitz. Wie japaniſche Blätter melden, iſt neuer
dings ein großes Komplott zwiſchen Bewohnern von For
moſa und chineſiſchen Piraten entdeckt worden zu dem
Zwecke, die Zuckerplantagen zu plündern. Dreihundert
Perſonen ſind verhaftet worden.

Deutschland.
Berlin, 22. Nov. Das Befinden des Kaiſers,

der, wie gemeldet, am Mittwoch früh mit einer leichten
Erkältung von Kiel nach Potsdam zurückkehrte, iſt den
Amſtänden entſprechend durchaus befriedigend. Doch hat
der r veranlaßt geſehen, den für Montag und
Dienstag nächſter Woche in n ver e e Jagd
ausflug zum Grafen Maltzan nach We vorläufig ab
zuſagen. Die Kaiſerin weilt ſeit Mittwoch früh eben
falls wieder im Neuen Palais bei Potsdam.

Jn der Bundesratsſitzung vom Freitag gelangten
weitere Etats zur Annahme, und zwar der Etat des
Reichsamtes des Jnnern, der Etat der Allgemeinen

r der Etat des Reichsſchatzamtes und der
tat der Reichsſchuld. Dem Entwurf eines Geſetzes, betr.

die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für das Rech
nungsjahr 1914 wurde die Zuſtimmung erteilt

Die bayeriſche Kammer für das Frauenſtimmrecht.Der Antrag Caſſelmann und r e der die Ein
führung des Frauenſtimmrechts für die Wahlen zu den
Kaufmanns Und Gewerbegerichten und zu den Handels
kammer und Gewerbewahlen forderte, iſt von der bayeri
ſchen Kammer mit großer Mehrheit angenommen
worden. Die Regierung hatte nur für die Handelskammer-



e ein Entgegenkommen in Ausſicht ge
ellt.

Der mecklenburgiſche ordentliche Landtag wurde
Freitag mittag in Sternberg in üblicher Weiſe durch die
groß herzoglichen Kommiſſarien eröffnet.

Die Finanzen des Großherzogtums Sachſen Weimar
ſind ſehr günſtig. Der Staatshaushalt ſchließt im Jahre
1911 mit einem überſch
Uberſchuß 1074 426,47 Mark, 1909 924 294,87 Mark. Das
Jahr 1912 dürſte, den „Leipz. Neueſten Nachrichten zu
n nicht hinter dem Ergebnis von 1911 zürückbleiben.

ach Abzug der Schulden von nicht ganz 2 Mill. Mark
bleibt dem Großherzogtum Sachſen noch ein Bar ver
mögen von über 18 Mill. Mark. Wie bedeutend ſich die
Finanzverhältniſſe des Großherzogtums gebeſſert häben,
geht daraus hervor, daß im Jahr 1851 die Schulden
19 Mill. Mark betrügen.

Die Reviſtonsverhandlung gegen die fünf Erfurter
Reſerviſten, die ſich am Tage der Kontrollverſammlung in
ihrer Trunkenheit gegen einen Gendarmeriewachtmeiſter
als militäriſchen Vorgeſetzten vergangen haben, iſt auf den
25. November anberaumt und wird vor dem 1. Sengt des
Reichsmilitärgerichts vor ſich gehen. Die Reviſion iſt vom
Gerichtsherrn, dem kommandierenden General des 11. Ar
meekorps, Frhrn. v. Scheffer-Boyadel, eingelegt worden.

egen S 9 des r er wendet ſichauch eine Petition des Reichs verbandes der deut
gar Preſſe an den Reichstag. Der Reichsverband
bittet um die n des S bei deſſen Aufrecht
erhaltung für die Preſſe ein unerkräglicher Zuſtand der
Rechtsunſicherheit geſchaffen werden würde. Auch
unſere Wehrmacht müßte dabei Schaden leiden

Vom Zaberner Tumult. Die elſäſſiſchen Re
kru ten aus Zabern ſind nach Kolmar, NeuBreiſach und
de verſetzt worden. Es ſoll ſich um 31 Rekruten
andeln. Oberſt v. Reuter l wie einige Blätter

melden, auf direkten Befehl des Kaiſers in ſeiner Stellung
geblieben. Der Bezirkstag des Ober-Elſaß nahm
einſtimmig folgende Reſolution an: „Der Begzirkstag er
ſucht die Landesregierung, durch energiſche Vorſtellungen
bei der Reichsregierung dahin wirken zu wollen, daß
Provokationen ünd Beleidigungen derelſäſſiſchen Bevölkerung, wie ſie in Zabern durch ſo un
würdiges Gebaren eines Leutnants gegenüber einheimi
ſchen Soldaten vorgekommen ſind, in Zukunft unter
bleiben. Eine ähnliche Reſolution nahm der Bezirkstag
des AnterElſaß an.

Der Bauerndoktor Heim, der eine Zeit lang
ſtill geweſen war, hat auf einem Bauerntag in Bam
berg, der übrigens eine Zentrumsparade war, eine
längere Rede gehalten, in der er für die Lagerhäuſer
Propaganda machte. Es wurde auch zugleich eine
Landwirtſchaftl. Lagerhausgenoſſen
ſchaft Bamberg, G. m. b. H., ins Leben gerufen.
In der Verſammlung, an der ſieben Zentrums
abgeordnete teilnahmen, führte Dr. Heim, nach dem
„Fränk. Kur.“, aus „Die Bauern hätten gar keine
Ahnung wieſtark ſie ſein könnten; ſie ſeien aber
ſelbſt ſchuld daran, weil ihnen das nötige Verſtändnis
für ihren Verein (die Genoſſenſchaft) fehlte Darum
ollte in der Genoſſenſchaft bei
keken. Was ſei die öffentliche Meinung Was ſei

das Parlament was die Regierung? Gar nichts
Alles liege nur auf dem Bauche vorder Macht.
Nur wer die Macht habe, der verdiene Achtung. Und
der Bauer könnte die größte Macht haben, weil er am
unabhängigſten ſei. Daß auch der Deutſche Bauern
bund nicht das richtige Herz für den Bauernſtand
habe, ſondern nur die Zentrumspartei, ließ der Red
ner öfter durchblicken. „Jhr gehört uns, und wir
(das Zentrum) gehören euch!“ rief er in den Saal
hinein. Zum Schluß ſchüttete Dr. Heim noch einen
ganzen Kübel von Schimpfworten auf alle ſene aus,
die ſich nicht dem Zentrum und dem Chriſtlichen
Bauernverein verſchrieben haben. Dabei wurde er
beſonders ausfällig gegen den Beamtenſtand, und mit
den geſchmackvollen Ausdrücken: Gebildete
Kulkurlacels und Auomnmobil rig
fand er ganz beſonderen Beifall, auf den Herr Sr.
Heim nicht wenig ſtolz zu ſein ſchien.

Die Sozialdemokratie als Geldverleiherin. Kürzlich
wurde aus einem thüringiſchen Orte gemeldet, daß dort

die Sozialdemokratie als Geldgeberin für das Gemein
weſen genannt wurde. Dieſer Fall ſteht nicht vereinzelt
da. So d dem „Hann. Cour.“ zufölge, die Stadt
Hildesheim n vom Verbande der Berg
arbeiter Deutſchlands in Bochum eine Anleihe von
600 000 Mark auf ein Jahr gegen h v. H. Zinſen und
ein Zehntel Prozent Proviſion abgeſchloſſen. Die Anleihe
dient zur Hergabe von Hypothekengeldern.

Volks wirtschaftliches.
Der franzöſiſch deutſche Sie hat in ſeiner

Sitzung vom Donnerstag den Beſchluß gefaßt, das franzöiſche Hand len und den deutſch- franzöſiſchen Wirt

aſtsverein erſuchen, ihre n T ver de über die ein
lägigen Zollfragen fortzuſetzen und bei dieſer Arbeit die

Erneuerung der Handelsverträge im Auge zu enBeſonders ſollten alle Handelsvereinigungen oufgeſordert

werden, ihre Wünſche bekannt zu geben, damit in den
et Zollbeziehungen vollkommene Gegen
ſeitigkeit und die Anwendung der Meiſtbegünſtigungs
klauſel auf jede der beiden Nationen geſichert werde. DieUnterſuchung der Zollfragen werde auf deutſcher und fran
zöſiſcher Seite einzig mit dem Zweck fortgeſetzt werden,
den beiden Regierungen ſeinerzeit für die amtliche Zoll
konferenz genaues Material überreichen zu können. Es ſei
nicht beabſichtigt, in die Rechte der beiden Regierungen
einzugreifen, ſondern der deutſche wie der franzöſiſche Aus

Keile Aue
T

hat das abgelehnt.
u ß der Einnahmen über dieAusgaben von 1386 811,94 Mark ab. 1910 betrug der

öffentlichung der Beſchlüſſe parlamentariſcher Kommiſſionen,

die nach Halle fährt, wird
vorher die Schaufenſter bei
und neuſten Sachen ausgeſtellt
er ergibt ſich auch die überlegene

S a

ſpielige Reklame.
Von Montag den 24. November ab ſind für Koſtüme und

ſchuß wünſchten nur, Jnterpreten der beträchtlichen Jn
tereſſen zu ſein, die bei der Angelegenheit in Frage kämen.

Zum Konflikt der Arzte und Krankenkaſſen teilt die
Frankf. Ztg.“ mit, daß vor einigen Tagen in Berlin drei
Vertreter der S ne en die Regierung erſucht haben, in den Konflikt einzugreifen. Die Regierung

Dagegen ſollen demnächſt auf Ver
anlaſſung der Regierung die Oberpräſidenten zuſammen
treten, Um über die Sache zu beraten.

Beziehung von Induſtrie und Handel zu Regierung
und Parlament. Der Ausſchuß des Deukſchen
Handelstages verhandelte bei ſeinen kürzlichen zwei
tägigen Beratungen auch über die Forderungen, die ein
beſſeres Verhältnis zwiſchen Induſtrie und Handel, der
Regierung und den politiſchen Parteien erreichen und den
Reichstag zu einer zweckmäßigeren Behandlung gewerb
licher Fragen beſtimmen ſollen. Den Verhandlungen
lagen die folgenden von dem Geſchäftsführer der Handels
kammer zu Düſſeldorf Dr. Brandt aufgeſtellten Forde
rungen zugrunde 1. Die Jnduſtriellen müſſen in den
Parteien, denen ſie angehören, ihre Jntereſſen entſchiedener
vertreten, als das jetzt geſchieht. 2. Gründliche Anter
richtung der Abgeordneten bei Sachverſtändigen, bevor ſie
Jnitiativanträge ſtellen, die das Gewerbe angehen. 3. Die
Regierung ſoll vor Erlaß von Geſetzentwürfen die Jn
duſkrie und Handelsvertrekungen hören. 4. Die Regierung
ſoll die zu den Geſetzentwürfen eingegangenen Außerungen
aus Jntkereſſentenkreiſen überſichtlich und ſyſtematiſch zu
ſammengeſtellt den parlamentariſchen Kommiſſionen vor
legen, oder dieſe ſollen dieſe Arbeit ſelbſt machen. Die
Parlamentskommiſſionen ſollen das von den gewerblichen
IJntereſſenvertretungen beigebrachte kritiſche Material in
der Kommiſſton an der richtigen Stelle durch beſondere
Berichterſtatter vortragen laſſen, ſoweit es der Haupt
e n on nicht benutzt. 6. Die Parlamente ſollen
zu den Kommiſſtonen, die gewerbliche Fragen behandeln,
Sachverſtändige als Berater zuziehen. 7. Auch der Wirt
ſchaftliche Ausſchuß ſoll ſich jeweilig ad hoc durch ſolche

achverſtändige ergänzen. 8. Schleunige offizielle Ver

e

die den Intereſſenten ebenſo ſchnell zugängig zu machen
ſind, wie den Parlamentsmitgliedern ſelbſt. 9. Eine zu
verläſſige Berichterſtattung aus den Kommiſſionen. Der
Ausſchuß ſtimmte dieſen Forderungen zu.

Provinz und Amgegend.
F. Köthen, 22. Nov. Der 16jährige Kutſcher Friedrich

Schiller von der Molkerei Wulfen, der am 8. Novem
ber mit 3900 Mark vereinnahmten Geldern für Mol
kereiprodukte flüchtete, iſt, nachdem er ſich einige Zeit in
Leipzig aufgehalten hatte, in Hamburg verhaftet
worden.

Sangerhauſen, 21. Nov. Der beim Bäckermeiſter
W. Lüdde in der Rieſtedter Straße beſchäftigte Lehrling
B. hat am Dienstag vormittag ſeinen Meiſter in der
Mehlkammer überſfallen und ihm mit einem Meſſer
mehrere Stiche beigebracht. Der Täter, welcher erſt
einige Zeit bei L. in Dienſten ſteht, gibt als Grund zu

erſtattetviel Arbeit
worden.

an. Bei der Polizei iſt Anzeige

e

en gekommen. Man vermutet einen Diebſtahl, da
keinerlei Auf

f Gera, 20. Nov. Der 20 Jahre alte Dreher Hermann
Dinger aus Zwötzen lauerte heute früh in der 6. Stunde
ſeiner Geliebken, der 20 jährigen Friedg Schupp, in der
Brückenſtraße auf und gab mehrere Schüſſe aus einem Re
volver auf das Mädchen ab, das nichts mehr von ihm
wiſſen wollte. Darauf erſcho ß ſich Dinger ſelbſt. Das
Mädchen iſt ſchwer verletzt. Man fand zwei Revolver bei
Dinger vor die bis auf zwei Patronen abgeſchoſſen waren.

Der Schulvorſtand hat in ſeiner letzten Sißung be
ſchloſſen, eine 3wangeſortbildungsſchule für
Mädchen die die Volksſchule verlaſſen, zu gründen. Es
ſoll eine beſondere Schule erbaut werden. Die jährlichen
Aufwendungen für die neue Anſtalt betragen 10000 M.

Schandau, 21. Nov. Der in einem Radeberger
Eiſen warengeſchäft beſchäftigte Kaufmann Roſemann
iſt am Bußtage in der Sächſiſchen Schweiz zwiſchen den
Orten Kohlmühle und Hohnſtein abgeſtürgzt. Er
en ſchwer verletzt in ein Dresdener Krankenhaus über
geſühree

Hainichen, 21. Nov. Vor einigen Tagen ver
giftete ſich hier aus Liebesgram ein 20 Jahre alter, aus
Jtalien ſtammender Technikumbeſucher. Am Bußtag ſollte
ſeine Uberführung von der hieſigen Totenhalle nach dem
Chemnitzer Krematorium ſtattfinden. Kurz vorher er
ſchien ein junges Mädchen, die Geliebte des Toten,
mit Blumen in der Halle und warf ſich ſchluchzend über die
Leiche. Die Umſtehenden hörten noch, wie die Unglückliche
die Tochter einer hier wohnenden Witwe, leiſe Worte des
Abſchieds ſprach. Dann verſtummte das Mädchen und
richtete ſich nicht wieder guf. Als man es emporhob, hatte
man eine Leiche in den Armen. Am Sarge des Geliebten
hatte das Mädchen ebenfalls Gift genommen.

Dresden, 21. Nov. Die Stadtverordneten haben be
ſchloſſen. für Arbeitsloſenunterſtüßung nur
20000 Mark zu bewilligen, aber für ausgiebige Beſchäf
tigung der Arbeitsloſen Sorge zu tragen. Es ſind für
etwa 10 Millionen Mark ſtädtiſcher Arbeiten fertig zu
r Ehe man ſich über die Einführung der Arbeits
oſenverſicherung ſchlüſſig wird, will man bei der Reichs

regierung Erkundigungen einholen, was ſie zu tun ge
denkt. Man will auch die Stellungnahme des Vorſtandes
des Deutſchen Städtetages abwarten.

Die Provinz Sachſen im neuen ſtatiſtiſtiſchen Jahrbuche.
Das vor kurzem erſchienene ſtatiſtiſche Jahrbuch für

das Deutſche Reich (1913, 34. Jahrgang), das ſeinem
Jnhalte nach wiederum erweitert worden iſt, bildet einen
begchtenswerten Maßſtab für die Beurteilung der tat
ſächlichen Verhältniſſe in den einzelnen Staaten und
Provinzen.

Auch über die Provinz Sachſen enthält das
Jahrbuch umfangreiches Materiagl. Was zunächſt die

wie es der ſchnelle
ligen Preiſen offenbar wird. Deshalb br
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Leiſtungsfähigkeit des großen
merkt ſelbſt am beſten,

Größe Sachſens angeht, ſo ſteht die Provinz mit 25,267
Quadratkilometern Fläche an neunter Stelle unter den
preußiſchen Provinzen. Von 1871 bis 1910 hat ſich die
Bevölkerung Sachſens um rund 47 Prozent vermehrt.
Der Reichsdurchſchnitt ſtellt ſich auf 58.1 Proz. für das
Königreich Preußen beträgt er 62.7 Proz. Wie in den
meiſten übrigen Provinzen überwiegt auch in Sachſen
die weibliche Bevölkerung, 1570 019 weibliche Perſonen
ſtehen 1519 256 männlichen gegenüber. Jm Durchſchnitt
wurden 1911 täglich rund 99 Ehen in der Provinz Sachſen
geſchloſſen. Die Geburtenziffer betrug im Jahre 1911 auf
1000 Einwohner gerechnet28.4 (Reichsdurchſchnitt 295),
während anderſeits die Sterblichkeit, die in Schleſien
bis zu 21.8 hinaufſteigt, ſich auf 19.6 ſtellte. Der Reichs
durchſchnitt iſt für 1911 mit 18.2 ermittelt, in Preußen
war die durchſchnittliche Sterbeziffer im Jahre 1911:
18. auf 1000 Einwohner. Der Geburtenüberſchuß ſtand
1911 mit 8.8 auf 1000 hinter dem Reichsdurchſchnitte
(11.3), hinter dem Durchſchnitt für Preußen (12.2) blieb
er alſo noch weiter zurück. Zum Vergleiche ſei erwähnt,
daß der Geburtenüberſchuß in der Provinz Weſtfalen
18.8 auf 1000 Einwohner beträgt. Auf 100 Geburten
im Jahre 1911 entfielen 12.0uneheliche, keine Provinz,
abgeſehen von Berlin, (22.2), erreicht dieſe Ziffer, Weſt
falen 3.2. Nach der Eheſcheidungsſtatiſtik kamen im Jahre
1911 in Preußen auf 100 000 Einwohner 24.2 Eheſchei
dungen, in Sachſen 25.4. Jn der Selbſtmordſtatiſtik
ſtand die Provinz Sachſen mit 32.5 Selbſtmorden auf
100 000 Einwohner im Jahre 1911 hinter Berlin und
Brandenburg an dritter Stelle. Sehr ungünſtig ſchneidet
die Provinz bei einem Vergleiche mit den übrigen Pro
vinzen in bezug auf die Säuglingsſterblichkeit ab. So wur
den im Jahre 1911 auf 100 Lebendgeborene 23.3 im erſten
Lebensjahre Geſtorbene gezählt (HeſſenNaſſau 17.4), der
Reichsdurchſchnitt ſtellt ſich auf 19.2. Betrachten wir
die Landwirtſchaft in der Provinz Sachſen, ſo ergibt ſich,
daß im Jahre 1912 die Erntefläche von Roggen 334,7960
Hektar umfaßte, Weizen 194883, Sommergerſte 140,349,
Kartoffeln 203,036, Hafer 221,916 und Wieſenheu 207,966
Hektar. Das Eiſenbahnnetz erſtreckt ſich 1911 auf 3945
Kilometer Gleislänge der Haupt und Nebenbahnen, auf
1000 Quadratkilometer e leete entfielen 116.6 Kilo
meter Gleiſe, als Länge der Straßenbahngleiſe ergab ſich
die Strecke von 161 Kilometern Rheinland 1219.6 Kilo
meter). Ende 1911 waren im Betriebe nebenbahnliche
Kleinbahnen mit einer Geſamtlänge von 828 Kilometern
Gleiſe. Die Zahl der Laſt- und Perſonenautos am

1. Januar 1913 betrug 3287, darunter waren 3148 Kraft
fahrzeuge, die vorzungsweiſe zur Perſonenförderung Ver
wendung finden. Daß die Provinz Sachſen auch ein
ſparſames Land iſt, beweiſt die Höhe der in den öffent
lichen Sparkaſſen angelegten Spargelder. Am Schluſſe
des Jahres 1911 beliefen ſich die Spareinlagen auf 1.03

Milligrden Mark. JAlles in allem bietet die Provinz ein erfreuliches
Bild des Gedeihens und eines ſtetigen wirtſchaftlichen

Fortſchritts. M. Ztg.Vermischtes.
Lindner wird ausgelieſert. Die Auslieferung des

Gen graldirektors Lind aus Steglitz bei Berlin, der

S untke l und im Oktober in
verhaftet wurde, iſt vom Bundeskommiſar beſchloſſen
worden. Lindner wird wahrſcheinlich verſuchen, pro
zeſſugaliſch dem Auslieferungsverfahren Schwierigkeiten
in den Weg zu legen.

Die Peſt in gapan. Jn Japan breitet ſich die Peſt
mehr und mehr aus. So ſind allein in Yokohama
17 Perſonen der gefährlichen Seuche erlegen. Die Re
gierung hat auf die Vernichtung von Ratten Prämien
ausgeſetzt. Weiter iſt verfügt worden, daß alle mit den
Schiffen ankommende Waren vernichtet werden ſollen,
u auf den Schiffen peſtkranke Ratten bemerkt worden

nd.
Textilarbeiterſtreik im Staate Maſſachuſetts. Daily

Chronicle meldet aus Boſton: Jn der Textilinduſtri
von Lawrence (Maſſachuſetts) iſt ein neuer Stre kerklärt
worden, der ſich möglicherweiſe auf die Textilarbeiter
der Vereinigten Staaten agusdehnen wird. 300 Heizer
und 5000 Arbeiter in den Lagern der Amerfean Woolen
Company befinden ſich bereits im Ausſtande. Sie for
dern eine zehnprozentige Lohnerhöhung. Wenn dieſe
Forderung nicht bewilligt wird, werden vorausſichtlich
35000 Textil arbeiter im Stgate Maſſachuſetts Or
der zum Streik erhalten. Das ſtaatliche Schiedsgericht
hat ſich der Angelegenheit angenommen.

Einbruch bei einem Goldwarenhändler. Aus
Jſer lohn, wird gemeldet: Jn Hobenlimburg
erbeuteten Einbrecher in der Nacht zum Freitag be
dem Goldwarenhändler König goldene Uhren und
Schmuckſachen im Werte von 5000 Mark.

Die Stürme an der Nordſeeküſte. An der Weſt
küſte von Nordſchleswig hat der orkanartige Sturm
großen Schaden verurſacht. Die Marſch war
meilenweit überſchwemmt. Das Hochwaſſer kam ſo
plötzlich, daß Schafe und Pferde auf der Weide er
tranken. Etliche Perſonen, die das Vieh retten wollten,
gerieten in Lebensgefahr, konnten aber durch Toote ge
borgen werden.

Handel mit deutſchen Bauernkindern. Die belgiſche
Polizei ſucht einen Handel zu unterdrücker, den ein
Spanter und ein Holländer mit deutſchen Bauernkindern
betreiben. Jn der Nähe der belgiſch- franzöſiſchen Grenze
wohnend, haben ſte im Rheinland Bauern gefunden, die
ihnen für zwei Jahre ihre Söhne im Alter von 14 bis
17 Jahren überlaſſen. Die Unternehmer ſchicken dieſe
deutſchen Knaben in Glasbläſereten, wo ſie angeblich
ſchlecht behandelt werden und jeder Art gewiſſen loſer
Ausbeutung ausgeſetzt ſind.

Eine 10 Millionen- Anleihe der Stadt München
Wie die Münchener Neueſten Nachrichten hören, be
ſchloſſen die ſtädtiſchen Kollegien, eine Anleihe in
Höhe von zehn Millionen Mark im nächſten Jahre
aufzunehmen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

e

wohl heute noch einen Mantel, ein Koſtüm, Kleid, Rock oder Bluſe kaufen, ohne
Geſchw. Loewendahl geſehen zu haben, denn hier ſind immer die ſchönſten

Umſatz von ſelbſt mit ſich bringt;
Spezialhauſes, die in den

auchen auch Loewendahls keine große koſt
wo es gut kauft und richtig bedient wird.

Mäntel aller Art die Preiſe herabgeſetzt.

und große

etw. u n



I Pferdeſcheren,
Huurſchueide- Maſchinen

werden geſchlifen und
repariert e bei

Carl Baum,
Stahlwarenhandlung.

ppen-
Heilanſtalt!

Patienten
werden zu
jeder Zeit
aufgenom-

kreibt die Sozialdemokratie nur eine Intereſſenpolitik zu gunſten ihrer gefügigen Maſſen. Fremde
ſtehen die ſogtaldemokratiſchen Stadtverordneten allezeit den Wünſchen der Bürgerſchaft gegenüber. Funſ
ie Nöte aller im Erwerbsleben ſtehenden Bürger haben ſte kein Herz, denn ihre Tätigkeit im Stadt

Strümpfen.

S EigeneFabrikation fein gekleideter

Puppen, e. S Wäſche
er T uſtw u

Hpielwarenhaus

Wilheim Köbler,
Gotthardtſtraße 5.

Empfehle alle Sorten

Schuhe u. Stiefel
bis zum eleganteſten

A. Leber, e
Keimart 17.

bekannt billig,

Hans Räfher,
Markt 20.

An unſere Mübürger!

ch in dieſem Jahre wieder zu einer Machtprobe auserſehen

Klaſſenkampf auch auf kommunalem Gebiete
uf. Tief durchdrungen von der Ueberzeugung, daß nichts verhängnisvoller iſt für Volk und Vaterland,
für Heimat und Stadt, als die verhetzende und zerſetzende Agitation der einzelnen Bevölkerungsk taſſen

intereinander und gegeneinander, hat ſich das nationale Bürgertum zu energiſchem Abwehrkampfe auch
bei dieſer Stadtverordnetenwahl wieder zuſammengeſchloſſen. Der glänzende Erfolg der Wahl im Jahre

Dem Bürgertum drängt ſie den

911 hat gezeigt, daß Einigkeit und geſchloſſenes Vorgehen ſtark machen!
Ohne Kampf kein Gieg! Die Sozialdemokraten ſetzen alles daran, den Sieg zu erringen. Mit

umgeſetzt werden können, wird verſucht, die Wähler der 3. Abteilung zur Stimmabgabe in ſozial
»emokratiſchem Sinne zu veranlaſſen.

Maßlos in ihren Anſprüchen, ſorglos und ohne Verſtändnis für die ungünſtige Wirtſchaftslage

erordnetenparlament gilt lediglich der ſozialdemokratiſchen Partei. Nicht am Ausgleich de
ſozialen Gegenſätze arbeiten ſte, ſondern an der Verſchärfung.

Wir wollen keine auf ein Parteiprogramm eingeſchworenen Männer als Stadtverordnete!

der Bürgerſchaft im Rathauſe haben.

Wir wollen keine heſoldeten Förderer der Klaſſenherrſchaft, ſondern unabhängige Stadt
verordnete, die dem Wohl des Ganzen ihre Kräfte widmen.

Darum heraus, Ihr Wähler, namentlich auch Ihr Gleichgültigen, die Jhr glaubt, daß
es auf Eure Stimme nicht ankomme! Niemand darf der Wahl fernbleiben.

tntzt die Sozialdemokratie!

I Stadtrat Thiele.
Redakteur Fr. Rößner.

Es kommt auf jede Stimme an! Wer der Wahl fernbleibt, unter

Wählt am Montag den 24. Nov. einmütig die bürgerlichen Kandidaten!

Obiger Aufruf an unſere Bürgerſchaft wurde von der ſehr zahlreich beſuchten öffentlichen
Verſammlung als Kundgebung unſeres Bürgertums einſtimmig beſchloſſen. Mit großer Majorität
chſoß ſich die Verſammlung den Kandidaten Vorſchlägen des Bürger Ausſchuſſes an und proklamierte
folgende Kandidatenliſte:

III. Abteilung:
öchloſſermeiſter Frauenheim.
Hausmann Volk.
Bäckermeiſter Hüthel.

II. Abteilung
Handelsgärtner Wittenbecher.
Sekr. der Land.-Perſ.- Anſt. Gchröder.

Kaufmann Paul Kohl.

J. Abteilung
Privatmann Ortmann.
Reſtaurateur Lange.
Landesbaurat Ruprecht.
Fabrikbeſitzer Richard Dietrich.

Der Bürger-Ausſchufz. J. A.: Der Vorſtand.
Lehrer gunker. Rechnungsrat Petzold. Sekr. der Landes-Verſich. Anſtalt Wenkel.

Reg Hauptk. Kaſſierer Froebe. Werkmeiſter Döbber. Kaufmann Näther.
Privatmann Ortmann.

Die Gtadtverordnetenwahl der 3. Abteilung hat ſich die ſozialdemokratiſche Partei in Merſeburg t

I Seife D
I ſtück 50 Pf.ombaſtiſchen Phraſen und großen Verſprechungen, die nie in Erfäll ang gehen und nie in die Tat Central Drogerie, Werke 17;

I Gotthardt- Hrogerie,

H.

Wir wollen freie Männer, die nach Pflicht und Gewiſſen urteilen und handeln, als Vertreter

NMersehurger Rubenbrun,

Klavlerunterricht.
Jch nehme noch einige Schüler an

Frau Marie Schneider,
n

Herverragend
h als Schönheitsmittel zur
J Erzielung eines glatten,

M zarten Teints,friſchen Ausſehens und zur
h Beſeit gung
h Hautübel iſt Providol

jugend

aller Arten

D. R. P. Preispro Stück 80 h v Probe

Gott
hardtſtraße 31;I Kaiſer-Drog, Roßmarkt 5;

ReumarktDrogerie, Neu
markt 12.

Muſter u. Broſchüre mat
durch Provpidol Geſ. m.

Berlin NW.

Haltbarkelt sind unsere
weit und breit bekannten

II

(d. z. getr Massgarderoden),

Jeder Versuch lohnt!

Sacco- Anzüge
gs0 gs0 1450 et

frach- I Geellsch.- Anzüge verleihen

von Mk. 1.50 an,
Kaufhaus für Herrenheblejdun

Halle a. S.,
Il on 9t. Il
r Vorzeiger dieses Inserats
erhält das Fahrgeld 8. Klasse
zur ückerstattet.

bester Ersatz für die teuren Kulmbacher und Nürnberger Biere,
absolut rein, sehr gehaltreich, nahrhaft und wohlbekömmlich
Auf e e erhält auch in Fla oh m Brauereiabzug.

Stadtbrauerei Moerseburg.

Puppen- und Spieiwaren- ren
Als eröffnet.Iedermann ist zur Besichtigung derselben ohns Kaufzwang willkommen Kinder ohne v winmy ver

geführt.

Gotthardtstr. 5. Spfelwarenhaus Wülheun C öhler., Gotthardtstr. 5.
Dis unübertroffens Auswahl und enorm billigen Preise bitte zu beachten.

t e ein dor Zolt von 23 Uhr gern herum-
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Unſterblichkeit.
Wenn wir heute zu jenem ernſten ſtillen Orte wandern,

wo unſere Token ruhen von ihren Werken, fern von
Freude und Leid dieſer Erde, dann drängt ſich uns un
abweisbar eine Reihe von Fragen auf. Wo ſind ſie, die
einſt mit uns waren, iſt noch etwas andres von ihnen
übrig als halbverweſtes Gebein und ſind wir auf ewig
getrennt von einander Wohl dem, der auf dieſe Fragen
eine befriedigende, eine tröſtende Antwort weiß, der in
altem frommen Glauben überzeugt iſt, daß ſeine Lieben in
Gottes ewigem Lichte wandeln, daß dort in der Erde nur
ihr Staub modert, ihr wahres Sein aber aller Vergäng
lichkeit entrückt iſt, und daß ſie ihn zu frohem Wiederſehen
erwarten, wenn auch er die Schwelle überſchritten haben
wird, die nicht, wie ein Abgrund Diesſeits und Jenſeits
trennt, ſondern wie eine Brücke beide verbindet Wohl
dem! Denn er hat leicht ſeine Tränen getrocknet, ſein
Schmerz iſt nur noch leiſe Wehmut und gläubig ſchaut er
in die täglich näher rückende Ewigkeit, die ihm für immer
wiedergeben wird, was ihm auf kurze Zeit genommen war.

Wie viel tröſtliches hat dieſer Glaube! Wie iſt er im
ſtande, ſtark zu machen im Kampf und Leid! Sollte man
da nicht meinen, mit heißer Jnbrunſt müßte dieſer Glaube
von allen Menſchen umfangen werden, treu bewahrt und

Und ſelbſt wenn er eine Täuſchung wäre, die uns eine
tröſtliche Fata Moxgang vorſpiegelte, wären wir in ihrem
Bann nicht glücklicher, als wenn die nackte kalte Wirklich
keit mit ihrem hohläugigen Totenſchädel uns angrinſt
Wäre der nicht von hergloſer Grauſamkeit, der uns dieſe
Selbſttäuſchung raubte, die ſich doch ſo wohltätig erweiſt,
wie das Narkotikum in der Hand des Arztes, das über
ſonſt unerträgliche Schmerzen ſanft hinüberhilft?

Und doch iſt dieſer Glaube ſo ſelten, und doch empfinden
Millionen eine ſelbſtquäleriſche Wolluſt darin, ſich dieſen
Troſt, den einzigen, der an Sterbebetten und Gräbern
tröſten kann, ja der einem das eigene Sterben ſo leicht
macht, als eitlen Wahn hinzuſtellen. Sie ziehen es vor,
Bettler zu ſein, wo ſie ſo reich, ſo glücklich ſein könnten.
Müßten ſie nicht gewichtige unwiderlegliche Gründe haben,
die Unſterblichkeitshoffnung gabzuweiſen, Gründe, wie ſie
nur ein exakter wiſſenſchaftlicher Beweis geben kann

Wohl ſagen ſie: Der Gedanke eines ewigen, ſeligen,
vollkommenen Lebens iſt zu ſchön, und deshalb muß er un
wahr ſein. Aber iſt das ein ſtichhaltiger Grund War

nicht auch die Beherrſchung der Luſt ein Traum, zu ſchön,
um ſich je zu verwirklichen Und ſehen wir nicht alle
ſeine Erfüllung vor Augen

Ja, wir behaupyten, daß Vernunft m Wiſſenſchaft
eitsg en hin ſühren.

ihn das

keinen. Hat es keinen, iſt es nur das Aufſteigen einer
Blaſe aus dem Weltbrei, die früher oder ſpäter zerplatzt,
um einer anderen Raum zu machen, dann hat es auch
keinen wahren Wert. Dann iſt unſer Arbeiten und
Streben, unſer Forſchen und Fragen, unſer Drang nach

intellektueller und morgliſcher Vervollkommnung, dann iſt
unſer Lieben und Haſſen, unſer Freuen und Leiden ein
eingiger furchtbarer Unſinn, bei dem mitzuwirken eines
vernünftigen Menſchen unwürdig iſt. Dann iſt das
Leben wertlos und es wegzuwerfen ein Poſtulagt der Ver
nunft. Wozu hat, uns die Natur mit Verſtand, Empfin
dung und Willen begabt, wenn der Verſtand ſich den Kopf
ar

Der verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Vorchart.

(15. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Der Amerikaner ſtand auf und blieb zögernd vor Helm

brecht ſtehen.
„Wollen Sie nicht mit mir kommen, Herr Kommer-

zienrat?“
„Laſſen Sie mich nur hier, lieber Williams. Warum

ſoll ich griesgrämiger Mann Jhnen allen die Laune ver
derben?“

Sie werden uns die Laune nicht verderben, und ich
laſſe Sie hier nicht allein zurück.“

„Sie fürchten, daß ich wieder in meine trüben Erinne
rungen verfalle, wenn ich allein bin?“

„Ja, Herr Kommerzienrat, warum wollen Sie ſich über
Dinge, die längſt Ware ſind, ſorgen und grämen? Sie
ſchaden nur Jhrer Geſundheit.

nie„Sie denken nur an das Verlorene. Denken Sie doch
an das, was Sie noch beſitzen. And das iſt ja ſo viel.“

„Eine liebe Frau, eine liebe Tochter. Williams, an
Jhnen iſt ein Prediger verloren gegangen. Sie wiſſen
eindringlich zu mahnen und ins Herz treffen. Jch
üge mich alſo und begleite Sie. Führen Sie mich denn zu
en Meinen.“

Helmbrecht erhob ſich und legte ſeinen Arm in den des
Ameérikaners. So ſchritten beide Männer langſam der
Tür zu. Sie hatten faſt dieſelbe anſehnliche Größe, waren
beide kräftig ünd breit gebaut.

„Meine Frau wird ſtaunen, daß ich mich entſchloſſen
habe, den heutigen Abend in der Familie zuzubringen.
Selbſt ihr liebevoller Zuſpruch vermochte un dieſem Er
innerungstage nichts über mich, obgleich ſte es von Anfan
an verſtänden hat, mich über mein Geſchick zu tröſten.
köſtlicher Schatz eine ſolche Frau iſt, werden Sie hoffentlich
auch en erfahren. Was ſind dagegen bezahlte Kräfte
Der Entſchluß, mich wieder zu verheiraten, würde mir da
mals a meiner Hausdame, die mir treu ergeben war,

ſchwer, aber heute preiſe ich e
„Jhre Hausdame verließ Sie bald nach Jhrer Verhei

tat fragte Williams.„Schon vorher, ſofort nach meiner Verlobung. Sie
ine ſich um eine andere Stelle beworben und auch er
halten, a weit von hier, in Weſtfalen.“

„And Sie haben ſie ſeitdem nie wieder geſehen

verteidigt als ein Allheilmittel gegen jeden Schmerz?

keiten. Entweder hat das Leben einen Zweck, oder es hat

„Sie mögen recht haben, aber ſo etwas verjährt wohl
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einrennen muß an den unlösbaren Rätſeln, die Empfin
dung ſich verbluten muß an den zahlloſen Wunden, die
das Leben ſchlägt, wenn der Wille knirſchend ſeiner Ohn
macht ſich bewußt werden muß 2 Wo bleibt die Vernunft,
die ſonſt in allen Geſehen und Lebenskräften der Natur
im einzelnen ſich offenbart? Ja, das Einzelne ſollte
Zweck und Vernunft haben, jedoch das Ganze nicht
Welch eine Unvernunft!

Alſo muß das Leben einen Zweck haben. Aber welchen
Iſt es etwa Selbſtzweck Lebt man bloß, um zu leben
Das wäre ja im Grunde auch wieder Zweckloſigkeit. Und
wäre dann nicht das Leben das höchſte das einzige Gut,
das feſtzuhalten und zu genießen höchſtes Menſchenrecht
wäre Narren wären die, die es aufopferten für den
Nächſten, für Familie und Vaterland.

Oder iſt der Zweck und die Beſtimmung der Menſch
heit, zu wachſen an Erkenntnis, an Kultur und Wohl
behagen Gewiß, aber nicht allein. Denn wir wiſſen,
daß die Erde mit allem, was auf ihr lebt, einmal zu
Grunde gehen muß. Wozu iſt ſie dann dageweſen Da
mit aus dem Chaos ſich eine neue Welt entwickelt in Jahr
millionen Das wäre ja wieder im Grunde Zweckloſig
keit. Wir ſehen in der Zeit, und ſein e noch ſo lang,
kann Zweck und Ziel der Menſchheit und mit ihr des
Einzelnen nicht liegen, ſondern in der Ewigkeit. Nur das
Licht der Ewigkeit erleuchtet die Finſternis des Erden
daſeins, nur der Schlüſſel der Unſterblichkeit ſchließt alle
Rätſelpforten auf.

Durch Robert Mayer wiſſen wir, daß keine Kraft ver
loren gehen kann. Sollte nur die Kraft des Menſchen
geiſtes eine Ausnahme machen Zwar mag man hier
gegen einwenden, daß das ja auch ohne perſönliche Un
ſterblichkeit nicht nötig iſt. Jn anderen Menſchen mag
das in anderer Weiſe auferſtehen, was in dem einen mit
ſeinem Tode untergegangen iſt. Aber dieſer Grund iſt
doch nur ein Schein. Denn, was den Menſchen erſt zum
Menſchen macht, das iſt ſeine Perſönlichkeit, das iſt die
eingigartige Weiſe, in der das geiſtige gerade bei ihm und
nur bei ihm zur Erſcheinung kommt. An dieſer Perſön
lichkeit arbeitet und bildet er bewußt oder unbewußt ſein
ganzes Leben lang. Sie iſt ſein höchſtes Glück in ihr
liegt ſein wahrer Wert. Und dieſes Werk, manchmal ein
Kunſtwerk, dem nichts irdiſches ſonſt zu vergleichen iſt, das
ſollte, rein geiſtig, wie es iſt, im Tode mit zu Grunde
gehen Das iſt undenkbar, und das Gegenteil behaupten,
heißt die Menſchheit in die Barbarei der Unkultur, geiſti
ger und ſittlicher Rohheit zurückführen, heißt den Menſchen
zum Tiere herabwürdigen.

Mag darum auch, was ſterblich war an unſeren Lieben
zu Staub und Aſche zerfallen ſein, ihre Perſönlichkeit lebt
fort gleichviel in welcher Geſtalt, und ſie ſteht uns vor
Augen, wenn wir heute ihre Gräber beſuchen Nicht ein
Ende iſt der Tod, ſondern dex Anfang ei voll

Deutsch SEine berechtigte Anfrage richten die „Weſtf. Politi
ſchen Nachr.“ an den Bund der Landwirte aus Anlaß der
vielerwähnten Außerung des Herrn Dr. Diedrich Hahn
in ſeiner Osnabrücker Rede: unſer deutſches Vaterland
könnte ſchließlich ohne Jnduſtrie wohl beſtehen die Taten
vor hundert Jahren habe Preußen ohne Großinduſtrie und
Großhandel vollbracht. Das Organ der weſtfäliſchen
Nationalliberalen fragt: Wie paßt dieſe Rede zu
den Grundſätzen des ſog. Leipziger Kar
tells Genau ſo, möchten wir darauf antworten, wie
ſeinerzeit der Satz eines bündleriſchen Flugblattes, die

„Nein. Zuerſt ſchrieb ſie noch einigemal ganz kurze
Berichte, ſpäter ſchlief der Briefwechſel ganz ein. Hans
Grunow, Neffe und meines Sohnes ehemaliger Freund,
teilte mir ab und zu etwas über ihr Ergehen mit. Später
wurden deſſen Eltern verſetzt er kam mir aus den
Augen. Erſt nach langen Jahren erfuhr ich, daß er
unret habe und Rechtsanwalt geworden ſei, und daß
eine Tante, meine ehemalige Hausdame, zu ihm gezogen
S n ihm die Wirtſchafk führe. Sie leben beide in

erlin.“
Sie waren an der Tür des Wohnzimmers angelangt.

Der Diener, der gerade ein Servierbrett mit Taſſen hineintragen wollte, gffnete dienſteifrig die Tür.

„Papa, du?“
Jnge ſprang von ihrem Stuhl auf, eilte dem Vater

entgegen und hängte ſich liebkoſend an ſeinen Arm.
Helmbrecht drückte ſie an ſich.
„Mein Herzblatt

Auch Frau Helmbrecht war näher getreten, und nach
dem ſie Williams mit einem dankbaren Blick die Hand
gereicht hatte, ergriff ſte ihres Gatten Arm und führte ihn
an den gedeckten Teetiſch.

„Wie glücklich du mich machſt, Karl“, ſagt ſie ihm
zu, Und Helmbrecht preßte ihre Hand an ſeine Lippen.
Jnge goß Tee ein, und e Wangen ſchwebte ein

liebliches Rot, als ſie Mr. Williams die gefüllte Taſſe
hinhielt.

r ſah auf, in die ſtrahlend glücklichen Augen.
Die Anweſenheit des Vaters an dieſen traurigen Tage,

den er ſonſt einſam in ſeinem Zimmer zu verbringen
e mochte das. gute Kind ſo froh ſtimmen.

h
ie Zeit verfloß in anregendem Geſpräch, und es war

wohl ſchon etwas über eine Stunde vergangen, als
Williams ſich endlich verabſchiedete

Als Helmbrecht am Abend an ſole Gattin Hand das
gemeinſame Schlaſzimmer betrat, ſchlang er den Arm um
ihre Schulter und zog ſie an ſich

„Eliſabeth wenn mir ein Erſatz für den verlorenen
Sohn werden ſollte wenn er und Jnge

„Still, ſtill, mein Alter rühre nicht daäran.“
e nicht, Eliſabeth? Gäbeſt du ihm deine Jnge

icht?
„Mit tauſend Freuden aber es iſt zu früh, um

davon zu ſprechen. Du weißt ja nicht, ob Jnge ob
er und, nicht wahr, die Liebe zwiſchen zwei Herzen iſt
ein heilig Ding Ob ſie kommen wird h ſieſchon da iſt? S Fleichviel, ſo verlockend und tröſtend
der Gedanke für dich und mich wäre laſſen wir ihn
fallen, damit uns die Enttäuſchung erſpart bleibt. Legen
wir alles in Gottes Hand.“

e

induſtriellen und Handelsintereſſen ſeien die Intereſſen
der Börſenjobber, Kohlenbarone und Schlot
junker, oder wie das Wort der „Deutſchen Tages
zeitung“, die Kohleninduſtriellen ſeien die begünſtig
ken Ausbeuterder nationalen Bodenſchätze,
des „eigentlich der Geſamtheit zuſtehenden Eigentums“.

Ultramontanes ZJwangsabonnement. Aus den Krei
ſen des Katholiſchen Arbertervereins ging der liberalen
„Aſchaffenburger Ztg.“ ein Notſchrei zu, in dem es u. a.
heißt „Wir bedalern, Jhre Hilfe in Anſpruch nehmen zu
müſſen, aber wir müſſen öffentlich gegen einen bru
talen Gewaltſtreich proteſtieren! Dem
„Katholiſchen Arbeiterverein“ ſind auch Kranken und
Sterbekaſſen angegliedert, und wir bezahlten als treue
Mitglieder dieſer katholiſchen Organiſation lange Jahre
alle Beiträge. Nun will nan uns ſeit einiger Zeit ein
Zwangsabonnement auf das zentrümliche Partei
hehblatt Der Arbeiter aufhalſen, ja man droht uns mit
dem Hinauswurf aus dem Verein und den Kaſſen, wenn
wir das ſchwarze Parteiblatt nicht für 10 Pfennig wöchent
lich abonnieren. Wir hätten dann unſere jahrelangen
Beiträge umſonſt bezahlt Auf dieſen Gewaltſtreich
ſind ſchon über 20 Mitglieder aus dem „Katholtſchen
Arbeiterverein“ ausgetreten, die nicht zugleich in den er
wähnten Kaſſen waren; wir andere aber treten nicht aus,
weil wir ſonſt aller teuer bezahlten Anſprüche und Rechte
verluſtig gehen. Es iſt bezeichnend, daß es in der Ob
mannſchaft Damm (Unterfranken) wieder der Herr
Pfarrer Reuß war, der a ſagte: „Wer das
Blattnichtabonniert, ſolleben gus treten
Wir protéeſtieren gegen dieſe unwürdige Be
vormundung und gegen den brutalen Zwang, ein
Blatt abonnieren zu müſſen, das nichts weiter iſt als eines
der gewöhnlichſten Zentrumsblätter! Am Sonntag will
ein gewiſſer Herr dieſes Zwangsabonnement uns plau
ſibel machen, das doch nur zur Anterſtützung jenes Zen
krumsblattes und der ſchwarzen Partei dient, aber er ſoll
nicht die rechtliche Seite der Sache vergeſſen, das eißt,
ob man uns zum Abonnement zwingen bezw. ausſchließen
kann, wenn wir nicht unter die Zentrumspeitſche kriechen
und das Blatt nicht abonnierenl“ Man r auch hier
wieder, was der oberſte Zweck aller katholiſchen Vereine

iſt der Zentrumspolitik Gefolgſchaft zu verſchaffen.
Wahlterrorismus ſchlimmſter Art verſuchte die

Sozialdemokratie bei den tadtverordnetenwahlen
in Hangu zu üben. Sie ſandte an die a Meere
ein Schreiben, in dem es heißt: „Es iſt uns die itteilun
geworden, daß die bürgerlichen Parteien den Verſus
machen, die Geſchäftsleute aus der Reſerve, in der ſich die
meiſten Geſchäſftsleute am geſtrigen Wahltag bewegten
herauszudrängen. Wir fühlen uns deswegen veranlaßt,
im Jntereſſe der Geſchäftsleute Jhnenb daß Sie, wenn Sie nicht für unſere

e

„Mein kluges, frommes Weib weiß ſtets das Richtige
zu treffen. Sei es denn! n Eliſabeth.“

Der Winter war vergangen
Es hatte ſich nichts beſonderes währenddeſſen ereignet.

Die Fabrik ging nach wie vor ihren ruhigen, ſicheren
Gang die gewaltigen Schlote rauchten und der Gewinn
wuchs.

ur mit Jnge hatte r eine Veränderung vollzogen
Aus dem kecken, unfertigen Backfiſch, aus der zarten Knoſpe
hatte ſich eine Blüte von beſtrickendem Liebreiz entwickelt

Das goldblonde leichtgewellte Haar wurde nicht mehr
in langen Zöpfen getragen. Es war aufgeſteckt und ſaß
in ſeiner Fülle, wie eine Krone auf ihrem Kopfe. Die
zarte Haut, der warme Ton der Wangen, und die oroßen,
leuchtenden Augen gaben ein Bild von Friſche und An
mut.

So viele Reize konnten nicht unbeachtet bleiben, und
es fanden ſich Bewunderer und Verehrer in Menge. Der
Verkehr mit den Freundinnen aus der Stadt, der durch den

emeinſamen, noch immer weitergeführten Zirkel ein er
lieb, brachte das mit ſich. Viele der Freundinnen be

ſaßen Brüder, junge Offiziere, Referendare, Aſſeſſoren, die
ſich um ihre Gunſt bemühten. Denn Jnge beſaß nicht nur
Schönheit, ein liebenswertes Weſen, ſondern, wie man bei
der e vermutete, auch Geld.Daß vorläufig auf eine hohe Mitgift nicht rechnen
war, wußte freilich niemand. Der gänzliche Niedergang
der Fabrik vor Mr. Williams Eingreifen war allen ver
borgen geblieben. Man ſah nur, wie die Arbeit jetzt blühte
und dachte nicht im entfernteſten daran, daß der jetzige Ge
winn zum größten Teil zur Deckung der in der Zeit der
Zügelloſigkeit entſtandenen Schulden gebraucht wurde.
Ehe Helmbrecht wieder als reicher Mann gelten konnte,

mußten noch einige Jahre voll Fleiß und Arbeit vergehen
In die Feſte, die die Saiſon mit ſich brachte, wurde

Jnge faſt gewaltſam gezogen. Zuerſt e ſie auch noch
den Reiz der Neuheit für ſie; aber ſehr bald machte ſie die
Entdeckung, daß ſie nicht das fand, was ſie ſich als Back
fiſch davon erträumt hatte. Dazu kam auch noch das be
drückende Gefühl, daß der Vater, der ſeiner Augenkrank
heit wegen von jedem Feſte fernbleiben mußte, allein da
heim war und ſie vermißte, und auch, daß die Mutter
deshalb die Triumphe ihrer Tochter nicht mit frohem
Herzen genießen konnte. Nach dem Kaſinoball, den die
Offiziere des in der Stadt gärniſonierenden Regiments
gaben, ſagte Jnge der Mutter, daß ſie für dieſes Jahr
vollſtändig befriedigt wäre, und daß man alle ſolgenden
Einladungen ablehnen möchte.

Fortſetzung folgt.)



müſſen, wenn die Sozialdemokratie einmal wieder dasBedürfnis hat, über Terrorismus zu klagen. Anderer-
S auch dieſes Beiſpiel wieder, daß es an der Zeit
ſt, ſich einmal ernſtlich in den Parlamenten darüber zu

unterhalten, was zu tun iſt, um dem verwerflichen
ſener hen Wahlterrorismus jeder Art z u
teuern.

Merseburg und Amgegend.
22. November.

Handelskammerwahl. Zu einer Vorbeſprechung
hatte der Kaufmänniſche Verein, der RabattSparVerein
und GewerbeVerein die Wähler zur Handelskammer am
Freitag abend nach Müllers Hotel hier eingeladen. Es
galt der Aufſtellung eines Kandidaten für das verſtorbene

e e Kommerzienrat Eichhorn. Dieerſammlung einigte ſich ſchließlich mit großer Majorität
auf die Perſon des Fabrikanten Carl S ch äf er Schkeuditz,
der den Handelskammerwählern am kommenden Freitag
zur Wahl empfohlen werden ſoll. Der Wahlakt findet
von 10 bis 12 Uhr im Kreishauſe hier ſtatt. Die Ver
e der Vorbeſprechung leitete Stadtrat Thiele.

er Beſchluß, einen Schkeuditzer Herren als weiteres Mit
e der Handelskammer zu wählen, iſt nicht nur ein
lkt der Gerechtigkeit und BVilligkeit, ſondern unter Be

rückſichtigung der Tatſache, daß der induſtriereichen Stadt
Schkeuditz unbedingt ein Vertreter in der Handelskammer
n auch mit Freuden zu begrüßen. Daß auch die

ehrzahl der Merſeburger Herren dieſe Anſicht teilte,
ehe hen zum Ausdruck und darf nicht unerwähnt

eiben.
Zur rechten Zeit Mit Recht wird jetzt wieder

öffentlich die Bitte ausgeſprochen, es möchten doch die
Weihnachtseinkägfe beizelten vorgenommen
werden. Es iſt ein Akt der Menſchlichkeit gegenüber
den vielgeplagten Geſchäftsleuten und ihren Angeſtellten,
wenn man ſeine Beſorgungen nicht. bis auf die letzte
Stunde hinausſchiebt; und es iſt dies auch ein Gebot
der Klugheit, von wegen des eigenen Vorteils, denn je
eher man einkauft um ſo reichhaltiger iſt noch die Aus
wahl und um ſo raſcher und doch gründlicher und auch
freundlicher kann man bedient werden. Alſo, die Sache
iſt eigentlich ſehr einleuchtend, aber leider pflegt ja gerade
das Einfache und Selbſtverſtändliche oft recht wenig be
achtet und betätigt zu werden. Allein, vielleicht werden
es doch wieder einige mehr, die den Apell Kauft bei
zeiten ein!“ tatſächlich beherzigen und am Ende ihrer
ſeits lebhaft weitergeben. Zur rechten Zeit etwas tun,
das iſt die grotze Kunſt des Lebens, wobei natürlich ein
gutes unb richtiges Tun gedacht werden muß. Es gibt
manchen an ſich trefflichen Gedanken und Plan, aber es
iſt manchmal noch nicht der richtig paſſende Zeitpunkt
da, um ihn zu äußern oder praktiſch zu betreſben und
zu verwirklichen. Bisweilen iſt es auch ſchon viel zu
ſpät. Ohne ſolche, wenn man ſo ſagen darf, Zeitklugheit
geht es auch bei den kleinen Alltagsdingen nicht ab
Der aber, es gibt allerlei Verſtimmung, Arger, Ent
täuſchung, und wie dieſe ſchönen Dinge alle heißen. Jm
häuslichen und beruflichen Leben kann man davon genug
ne ſngen. Ein beſonders wichtiger Punkt es, ab
man zur rechten Zeit an ſeine Geſundheit denkt. Jn
unſerer haſtenden und in der Arbeit ſchier Unglaubliches
leiſtenden Gegenwart ſpürt mancher ſchon verhältnismäßi
bald einen Knacks an ſeinem Nervenſyſtem, das doch au
bei dem Robuſteſten nicht aus Eiſenſtricken beſteht oder
irgend ein ſpezielles Leiden macht ſich unliebſam bemerk
har, und auf einmal iſt der ganze äußere und innere
Menſch nicht mehr ſo recht in Ordnung. Da heißt es
alſo, beizeiten etwas für den Korpus kun. Man muß
unter Umſtänden ſich ganz und gar zum Feierabende
zurückziehen, auch wenn s einem ſauer ankommt. Zur
rechten Zeit „gehen“, um jüngeren, friſcheren Kräften
Platz zu machen, das iſt zwar hin und wieder ein ent
ſagungsvolles Tun ganz beſonderer Art; aber es iſt doch
beſſer, als wenn man dann ſozuſagen gegangen wird.
Jn Rückerts „Weisheit des Brahmanen“ heißt es: „Wer
die günſtige Gelegenheit verdämmert, der iſt es, der das
kaltgewordene Eiſen hämmert.“ Alles zu ſeiner Zeit!
Jm Grunde iſt's eine unralte Weisheit, aber veraltet
iſt ſie wahrlich noch nicht.

Ein Fahrrad geſtohlen wurde wieder einmal am
heutigen Sonnabend vormittag. Der Eigentümer, der
Landwirt Otto Geßner aus Balditz bei Dürrenberg, nahm
das Rad im Hauſe Markt 31 zwei Treppen hoch mit, da
er in dem dort befindlichen Rechtsanwaltsburegu zu tun
er Schon nach wenigen Minuten war es dort ver
chwunden. Der Dieb muß alſo dem Beſitzer geforgt ſein
und den Diebſtahl ſofort ausgeführt haben. Das Rad iſt
ein e be gen mit leicht nach oben gebogener Lenk
ſtange, hat ſchwarzen Rahmenbau und ſchwarze Radfelgen.
Zweckdienliche Angaben über die Perſon des Diebes ſind
an die Polizeiverwaltung zu richten.Die erſten Tannenbäume gelangten auf dem hieſigen

Wochenmarkte zum Verkauf.
wachſen und haben ein friſchegrünes Ausſehen. Es iſt
alles beſonders gut ausgewählte Ware, die in Merſeburg
zum Verkauf gelangt.

Auf dem Friedhofe der St. Maximi- Gemeinde iſt
die Verwaltung jetzt dabei, die linke, an den Leunger
Scheunen liegende Hälfte des III. Abteils für die Auf
nahme neuer Kindergrabſtätten herzurichten. Es dürfte
deshalb für alle, die hier Gräber von Angehörigen vor
der Planierung bewahren und zur weiteren Pflege er
W wollen, hohe Zeit ſein, ſich mit dem Friedhofsnſpektor in Verbindung zu ſetzen und durch Entrichtung
des fälligen kleinen Betrages den Neugnkauf der
betr. Grabſtellen zum Abſchluß zu bringen. Das
Grab erhält dann eine neue Nummer und bleibt für eine
weitere Periode in ſeinem bisherigen Zuſtande.

Der Student in der Gemeindeverwaltung. Jn
neuerer Zeit macht ſich immer mehr das Beſtreben
geltend, junge Akademiker für die freiwillige Volksbil-
dungsarbeit zu gewinnen und es iſt erfreulich, daß die
Zahl der Skudenten, die ſich dieſer Aufgabe annehmen,
immer mehr wächſt. Die Vermittlung von Bildungs-
kenntniſſen iſt ganz beſonders geeignet, die ſchroffen
Gegenſätze zu mildern. Gerade der junge Akademtker iſt
wohl gang beſonders in der Lage, von ſeiner Bildung
an diejenigen ſeiner Mitbrüder etwas abzugeben, denen
durch ihre ſoziale Lage die Erwerbung ſolcher Kenntniſſe
verſagt war. Jn welcher Weiſe ſich der Student in der
Gemeindeverwaltung ein Betätigungsgebiet erwirbt,
darüber ſprach kürzlich Oberbürgermeiſter Dominikus-
Schöneberg. Durch paſſive und aktive Teilnahme an
der Gemeindearbeit vermag der junge Akademiker ſein

Die Bäume ſind gut ge

„Kommt wieder nur zurück!

Intereſſe an kommunalen Angelegenheiten zu erhöhen.
Durch zeitweiſe Mitarbeit als freiwilliger Helfer auf
den verſchiedenſten ſogialen und mildtätigen Gebieten kann
er ſeinen Blick ſchärfen und ſein Wiſſen bereichern. Bei
den Wahlen oder bei den Arbeiten im ſtädtiſchen öffent
lichen Arbeitsamt bietet ſich ein reiches Feld der Betäti
gung. Volkswirtſchaftler und Mediziner können hier
ſegensreich wirken, aber auch der Philologe, der etwa das
Turnlehrerexamen abzulegen gedenkt, könnte ſich hervor
ragend nützlich erweiſen durch Erteilung des Turn
unterrichts in Fortbildungsſchulen und als Leiter der
Ausflüge ſchulentlaſſener Jugendlicher. Auch den Juriſten
bietet ſich in den unentgeltlichen Rechtsberatungsſtellen
ein Arbeitsfeld und die ſoziale Hilfsarbeit in der Armen-,
Säuglings und Tuberkuloſefürſorge iſt ein reiches Be
e für den Studierenden und die ſtüdierende
Frau. Eine Rumplertaube wurde heute mittag in der
Nähe unſerer Stadt beobachtet, die hoch in den Lüften in
weſtlicher Richtung flog.

Vieh und Obſtbaumzählung. Am 1. Dezember
findet bekanntlich im Deutſchen Reiche eine allgemeine
Viehzählung ſtatt, mit der in Preußen gleichzeitig
eine Obſtbaumzählung verbunden iſt. Es werden ge
zählt die Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen mit
ihren Unterarten, ferner die tragbaren und noch nicht
tragfäbigen Obſtbäume. Die Ergebniſſe der Vieh und
Obſtbaumzäbhlung dienen lediglich dem Zwecke der
Staats and Gemeindeverwaltung und der Förderung
wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Arbeiten, wie
Hebung der Viehzucht und des Obſtbaues. Jnsbeſondere
ſoll aber auch feſtgeſtellt werden, ob durch die heimiſche
Viehzucht und den Obſtbau das für die Volksernährung
nötige Fleiſch und Obſt gewonnen werden kanr. Die
Zähler beſitzen bei der Ausübung ihrer ehrenamtlichen
Tätigkeit die Eigenſchaft von öffentlichen Beamten

Königliches Domgymnaſium. Am Freitag um
12 Uhr trug Herr Oskar Fiedler aus Lichterfelde, ein
in weiten Kreiſen rühmlichſt bekannter Rezitator, deſſen
Bild ſeinerzeit die „Woche brachte, den König Oedipus
von Sophokles in der Ueberſetzung von Urlamowitz
Möllendorf vor. Die Schüler der oberen und mittleren
Klaſſen hatten ſich in der Aula verſammelt, und Herr
Fiedler rezitierte völlig ohne Buch und ohne Pauſe bis
12/4 Uhr. Er beherrſcht die große tragiſche Dichtung
nicht nur äußerlich vollkommen, ſodaß er ohne Fehler,
ohne Stocken, ohne Verſprechen muſterhaft in dialekt
freier, deutlicher Artikulation vortragen konnte, ſondern
er hat ſich in den Geiſt der Tragödie hineingelebt und
weiß die Zuhörer in ſeinen Bann zu ziehen. Er ſetzt die
Reden der einzelnen Perſonen gut voneinander ab gibt
die Satzmelodie in feſten Strichen mit ſicherer, künſt
leriſcher Beleuchtung und feiner, geſchmackvoller Fär-
bung. Die Behandlung der Chorpartien iſt beſonders
wirkungsvoll, und der Zuſammenhang der alten
griechiſchen Tragödie mit dem Gottesdienſt wird aus
der Vortragsart des Künſtlers ohne weiteres klar.
Ueber der liebevollen Ausführung der Einzelheiten
wird aber die große künſtleriſche Geſamtanlage keines
wegs vernachläſſigt, vielmehr kam die großartige Stei
gerung durch die muſterbaſte Vortragsweiſe zu ihrer
vollſten Wirkung So war denn auchents-e rer
Worte dieſer furchtbaren Tragödie verklungen waren,
noch alles wie gebannt, und erſt nach einer Weile löſte
fich die Spannung in lebhaftem Beifall, den Herr Fiedler
in reichſtem Maße verdient hat. Eine ſolche Rezitation
iſt wohl geeignet, den Sinn für die Erhabenheit
griechiſcher Kunſt und damit Kunſtſinn überhaupt zu
wecken und zu fördern und die Beſtrebungen der Lehrer
nicht nur des Griechiſchen, ſondern auch des Deutſchen
und der Religion kräftig zu unterſtützen. Darum,
möchten auch alle Schulen, die für Kunſtpflege ein
treten, Herrn Fiedler mit Freuden ihre Pforten öffnen.

Profeſſor F. Fiſcher.
Vortragsabend. Am Dienstag abend veranſtaltet

der Gewerbe- Verein und der Kaufmänniſche
Verein wieder einen der ſo beliebten Vortragsabende im
Tivoli. Als Vortragender iſt Rektor St o y e aus Qued
linburg gewonnen, der über das zeitgemäße und hochintereſſante Sbelng, „Vogelflug, Flugtechnikund
Flugmaſchine“ ſprechen wird. Der Redner wird dasalle Kreiſe lebhaft intereſſterende Gebiet klar und knapp

behandeln und die Zuhörer in die Geheimniſſe der Flug
technik einzuweihen verſuchen. Der Vortrag erfährt durch
eine ſehr große Anzahl von Lichtbildern eine angenehme
Bereicherung. Wir empfehlen den Mitgliedern beider
Vereine einen Beſuch dieſes Vortrags abends

Eingeſandt. e auf das Eingeſandt inder vorletzten Nr. d. Bl. bemerke ich, das Konzert der
Hunde kann bis morgens 4 Uhr wohl nicht ſo laut ge
weſen ſein, daß man von einer Störung der Nachtruhe
ſprechen kann. Schreiber dſs. ſchläft gleichfalls nach dem
Hofe hin und hat ſo gut wie gar nichts vernommen. Jm
übrigen kann ich nur Hoch auf das alte und wahre Sprich
wort verweiſen „Es kann der Beſte nicht in Frieden leben,
wenn es dem böſen Nachbar nicht gefällt Filius Franz.

t

Zum Totenſonntag.
Gedicht von Karl Knoblauch.

(Nachdruck verboten.)
Jm Strom der Zeit fährt unſer Schifflein ſchnell dahin.

Die Fahrt iſt kurz, und keiner weiß woher? wohin?
Bald fahren wir im Sturm und bald im Sonnenſchein.
Wer aber weiß wie lang die Fahrt für uns wird ſein?

Ein Angewitter kann ſehr leicht das n
Das heut noch fröhlich ſpielte auf den leichten Wellen.
Verſunken iſt es dann im weiten Weltenmeer,
Und meiſt verſinkt es ganz, man kennet ſein nicht mehr.

Es eilt im Flug dahin des Lebens kurze Zeit,
Und keiner ſieht, ob er vom Ende noch iſt weit
So mancher ſchmückt in dieſem Jahr wohl noch ein Grab,
Doch ſchon im nächſten Lenz greift er zum Pilgerſtab.

Wie viele ſtanden auch in dieſem letzten Jahre
Tieftrauernd wohl an eiſter ſtillen Totenbahre
Und wieder hat ſich uns ſo mancher liebe Mund geſchloſſen,
Aus dem uns viele teure Worte ſind gefloſſen.

Jn tiefem Schmerz ſteh'n viele heut vor einem Grab,
Und heiße Tränen fallen kummervoll herab.
Doch ihr, die ihr heut trauert, blickt nicht troſtlos nieder,
Denn, will es Gott, ſo ſehen wir die Toten wieder.

Uns allen ruft ja Jeſus troſtreich immer zu:
Hier findet ihr die Ruh!“

Drum wenn die Glocken mahnend heute zu uns ſprechen,So laßt vor tiefem Schmerz die Herzen nicht zerbrechen!

Chriſtigan, der 3. Bezirk (Nr. 1588—2888) in der
eichskrone und der Be P nver de 2 e er hat demWahlvorſteher ſeine Nummer der Wählerliſte an

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Auf zur Wahl!

Am Montag den 24. November beginnen die dies
jährigen Stadtverordneten wahlen in der
3 Abteilung. Auf die Bedeutung der Wahl für das
vereinigte Bürgertum iſt in den letzten Tagen wiederholt
hingewieſen worden. Der Aufruf des Bürger Aus
ſchuſſes weiſt auch heute nochmals (ſiehe Jnſerat) in
voller Klarheit und nachdrücklich auf die dem Bürgertum
und den Jntereſſen der Stadt durch die Sozialdemokratie
drohenden Gefahren hin. Will das Bürgertum ſich
aber ernſthaft gegen die Sozialdemokratie wehren,
dann muß es ein ig vorgehen und auch voll zählig an
der Wahl teilnehmen. Es muß den letzten Mann an den
Wahltiſch bringen. Hier gelten keinerlei Entſchuldigungs
gründe und keine Ausreden, wenn es ſich darum handelt,
die höchſte Bürgerpflicht zu erfüllen.

Wähler der 3. Abteilung! Jn keckem übermut
erhebt die Sozialdemokratie, die Partei des Umſturzes,
der Mißgunſt und des Klaſſenhaſſes, ihr Haupt, meinend,
daß ihr in der 8. Abteilung der Sieg nicht fehlen kann.
Sie ſollen ihn nicht haben! Und ſie werden
ihn nicht haben, ſobald ein jeder bürgerlich geſinnte Mann
ſeine Pflicht tut und zur Wahlurne ſchreitet.
Als Kandidaten des vereinigten Bürgertums ſind
Männer aufgeſtellt, die, jetzt ſchon vom allgemeinen
Vertrauen getragen, auch im Saale der Stadtverordneten

in ſtrenger Arbeit nur das Wohl der Stadt und
ihrer Bevölkerung ſich zur Richtſchnur dienen
laſſen werden. Der Bürger Ausſchuß hat ſeine
Dispoſitionen ſo getroffen, daß ein jeder Wähler den
Stimmzettel mit Angabe des Wahllokals und der Nummer
der Wählerliſte im Beſitz hat Bequemer konnte es den
Wählern nicht gemacht werden. Nun tue am Montag
ein jeder bürgerliche Wähler der 8. Abteilung ſeine Pflicht!
Er erſcheine rechtzeitig an der Urne und gebe ſeine
Stimme den Kandidaten des Bürger Aus
ſchuſſes:

Schloſſermeiſter Frauenheim,
Hausmann Bock,
Bäckermeiſter Hüthel.

Auf zur Wahl!

Die Wahlhandlung
beginnt am Montag den 24. November um 11 Uhr
vormittags und endet abends 8 Uhr. Der

Bezirk (Nummer 1-800 der Wählerliſte) wählt im
Tivoli, der 2. Bezirk (Nr. 801 1587) im Herzog

zugeben und darauf laut und deutlich die Namen
der Kandidaten zu nennen, die er als Stadtverordnete
wählen will. Man erſcheine auch ſo zeitig wie möglich im
Wahllokal. Die Mittagszeit ſollen nur diejenigen Wähler
ur Stimmabgabe benutzen, die in den Nachmittagsſtundenine ſind. Von 6 bis 8 Uhr wolle man beſonders

berückſichtigen, daß dieſe Stunden mit Vorliebe von den
Arbeitern benutzt werden. Man ſoll alſo zu dieſer Zeit
dieſe Wähler nicht unnötig aufhalten, zumal der Hand
werker, Beamte und Gewerbetreibende wohl vorher be
quem Zeit zur Wahl hat. Punkt 8 Uhr wird der Wahl
raum geſchloſſen; nur Wähler, die bis 8 Uhr im Wahl
raum anweſend geweſen ſind, dürfen zur Stimmabgabe
noch zugelaſſen werden. Ferner ſei darauf hingewieſen,
daß der Wähler nur in dem Bezirk zu wählen hat, dem die
Wohnung bezw. Straße zugehört, mit der er in der Liſte
verzeichnet iſt. Wer inzwiſchen ſeine Wohnung
gewechſelt hat, gehört nach Maßgabe der Liſte zu dem
Bezirk ſeiner früheren Wohnung und hat dort zu wählen

Die Merſeburger Genoſſen
hatten für Freitag abend eine „große“ Volksverſammlung
in der Kaiſer Wilhelmshalle in Szene geſetzt, zu der aber
nur etwa 120 Perſonen Männlein und Weiblein
erſchienen waren. Der in Ausſicht geſtellte Redner, ein
Magdeburger Stadtverordneter, war wie üblich nicht er
ſchienen. Dafür traten dann die einheimiſchen „Größen
guf den Plan. Wer erwartet hatte, etwas über ſtädtische
Angelegenheiten zu hören und vor allen Dingen darüber,
wie es die Herren Genoſſen beſſer machen könnten und was
ſte zu leiſten vermögen, ſah ſich ſtark getäuſcht. Die ganze
Verſammlungsrederei war weiter nichts als eine elende
Schimpferei. Was hier an Verdächtigungen und An
würfen zutage gefördert wurde, ſpottet jeder Beſchreibung.
Die Altpenſionäre, die Polizei, die ſtädtiſche Verwaltung,
die bürgerlichen Stadtverordneten, kurz alles wurde mit
mehr oder weniger Schmutz beworfen, ſelbſt die armen
Polizeihunde mußten herhalten. Korruption, Vettern
wirtſchaft, Jntereſſenpolitik, moraliſche Verſumpfung und
ähnliche angenehme Ausdrücke hagelten nur ſo in die be
geiſterte Verſammlung hinein und die Zuhörer „amüſier
ren“ ſich trefflich. Was von 120 Waſchechten an Beifall
geleiſtet werden konnte, war zu hören. Nach ſolchen
forſchen Tönen kein Wunder! Auch der „Correſpondent.
bildete die Zielſcheibe der ſozialdemokratiſchen Rederei.
Mit Mann Und Maus wurde er in Grund und Boden
verdammt und nach allen Regeln blindwütiger Kunſt her
untergeriſſen. Der Hauptſchreier, der Obergenoſſe und
Stadtverordnetenkandidat Krüger, leiſtete hierbei beſon
deres. Den Höhepunkt der Schimpferei erreichte die
Verſammlung bei der Beſprechung der öffentlichen Bürger
Verſammlung im Tivoli, wobei man ſogar ſoweit ging,

die plötzliche Erkrankung des Stadtverordneten-Vor
ſtehers Grempler als eine geſchickt in Szene ge
ſeste Mache zu bezeichnen, um die Wähler zu ködern
und die Verſammlung intereſſant zu machen. Einen der
artigen Tiefſtan d ſozialdemokratiſcher Ver
ſamm lungen ſollte man doch nicht für möglich halten.
Solche Maßloſigkeiten überhaupt auszuſprechen, dazu ge
hört wahrhaft eine große Portion von Frechheit und
Unyerſfrorenheit. Mit aller Schärfe m u ß
dieſe erbärmliche Unterſtellung zurückgewieſen werden! Das ſind keine Männer mehr, die



nicht Halt machen vor ſolchen Anwürfen, das ſind trau
vrige Kreaturen und einer politiſchen Partei unwürdig.
Und ſolche jeden menſchlichen Mitgefühls entbehrende Per
ſonen ſtellt die Partei als Kandidaten auf? Pfui!
Bürgerliche Wähler, am Montag gilt es, für all
die Anpöbelungen und Beleidigungen die Quittung zu
geben. Erſcheint Mann für Mann und ſorgt durch eure
Stimmabgabe dafür, daß wir nicht Stadtverordnete er
halten, die ſolcher Maßloſigkeiten fähig ſind.

S Zenditz, 20. Nov. Am letzten Sonntag fand in den
Kirchen zu e ren und Teuditz die Einführung desPaſtors Be er, bisher Diakonus in Mansfeld, in ſein
Amt ſtatt. Den Einführungsakt vollzog Superintendent
Jödicke aus Lützen. Jhm aſſiſtierten dabei Pfarrer
em, Becker in Steglitz und Pfarrer Held Keuſchberg.
Eine zahlreiche Gemeinde wohnte bei den Einfübrungs-
gottesdienſten bei, die durch Chorgeſänge der Kinder
verſchönt waren. Wir wünſchen dem Pfarrer Becker
Gottes reichſten Segen in ſeinem neuen Wirkungskretſe

8 Papitz b. Schkeuditz, 21. Nov. Jn den letzten Tagen
weilten hier ſächſiſche Kriminalbeamte, um in Gemein
n mit der hieſigen Exekutive wegen eines bei Breiteneld vorgekommenen Zu ſammen t oßes zwiſchen einem

Forſtbeamten und vier Wilderern Nachh e anzuſtellen. Es wurde ermittelt, daß ein
hieſiger Einwohner, der Arbeiter Ernſt, mit einer Fuß
verletzung in ſeiner Wohnung krank lag. Er wurde ver
haftet. den eingezogenen Erkundigungen iſt der
Sachverhalt folgender: Der Feldhüter J ahn in Breiten
feld, der vor einigen Jahren in Modelwitz bei einem
Zuſammenſtoß mit Wilderern ſchwer verletzt wurde, über
raſchte am vergangenen Dienstag in Breitenfelder Flur
vier Männer beim Wildern. Jahn ſoll, um an die il
derer eng ukommen, Frauenkleidung angelegt und mit
einem Tragkorb auf dem Rücken ſich ihnen genähert haben.
Als ſie auf n Anruf die Waffen nicht niederlegten,
hat Jahn geſchoſſen und einen von ihnen ſo verletzt, daß
er in ein Krankenhaus aufgenommen werden mußte.
Der zweite Schuß traf den hier verhafteten Arbeiter
Ernſt. Auch die beiden anderen Wilddiebe ſollen ſchon
verhaftet ſein.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 21. Nov. Für die An
körung der Zuchtſtiere im 1., 2. und 3. Bezirk des
hieſigen Kreiſes iſt diesmal der 24. November d. J. be
timmt. Die Beſitzer haben ihre Zuchtſtiere an dieſem
age der Schaukommiſſton vorzuführen. Da die gekörten

Tiere mit einem Brandzeichen verſehen werden müſſen, ſo
iſt denſelben ein Naſenring und eine Augenblende anzu
legen. Von den reinraſſigenBullen ſind die Abſtammungs
nachweiſe im Körtermine mit vorzulegen. Ankörungen
werden vorgenommen in Großgöhren, BVothfeld, Goddula,
Räpitz, n ne Treben, Schladebach, Zweimen, Raßnitz
Schlektau und Angersdorf.

Mücheln und Amgebung,.
22. November.

Rauchverbot für Minderjährige. Wenn auch oft
behauptet wird, man könne als ſtärkſter Raucher ein
patriarchaliſches Alker erreichen, ſo hat doch die medigzi
niſche Wiſſenſchaft den geſundheitlichen Schaden des
Rauchens für de wickelten Organismus Zweifels
rei-ſeſtgeſtelkt. üch vom Standpunkte des öffentlichenegefrertt
Anſtandes iſt es höchſt bedauerlich, zu ſehen, wie jeßt jeder
jüngſte Lehrling mit ſeiner Zigarette im Munde daher
ſtolgiert. Ein Geſetz, das allen Minderfährigen unter
20 Jahren das Rauchen unterſagt, gibt es neuerdings in

Japan. Auch der Verkauf von Tabak an Minder-
jährige iſt dangch ausnahmslos verboten, alſo auch dann,
wenn ſie den Laden im Auftrag Erwachſener guſſ en.
Die übertretungen dieſes Geſetzes ſind mit empfindlichen
e im Wiederholungsfalle auch mit Gefängnis
e z Der Skat im Lichte der Statiſtik. Vor kurzem

hat das Statiſtiſche Amt eine Aufſtellung über die in
Deutſchland hergeſtellten und die bei uns aus und ein
geführten Spielkarten herausgegeben. Aus dieſen Milli
onenzahlen iſt viel Jntereſſankes herauszuleſen, vor allem,
daß der ſolide Skat noch immer beim Kartenſpiel ſeine
Herrſchaft behauptet. Aus den Angaben des Statiſtiſchen
Amtes kann man die Zahl der gekauften Kartenſpiele
nach Abgang und Zugang der Aus und Einfuhr im
Jahre 1912 insgeſamt auf 6562 000 ſchätzen. Demnach
werden täglich etwa 18 000 Kartenſpiele gebrgucht. Der
Steuerbetrag hierfür belief ſich auf über 2 Millionen Mk.
(gegenüber I 898 400 Mk. im Jahre 1907).

H. Mücheln, 21. Nov. Es dürfte wohl allen Leſern
intereſſant ſein zu erfahren, daß ſich vor nicht langer Zeit
in Laucha ein Komitee gebildet hat, welches ſich in
dankenswerter Weiſe die Aufgabe geſtellt, mit allen Kräſ-
ten dahin zu wirken, daß die Strecke Cölleda
a weitergeführt wird und zwar von Laucha
n a ch ücheln. Die Städte Laucha und Mücheln ſind
bereit, größere Opfer zu bringen, ebenſo guch die dabei
intereſſierten Gemeinden. Sofern auch die bedeutende
Kohleninduſtrie im Geiſeltal, für die doch durch Eröffnung
dieſer Strecke große Abſatzgebiete erſchloſſen werden, ent
ſprechende Beikräge zeichnet, ſowie auch die Kaliwerke,
dürfte wohl an der baldigen Ausführung dieſer Strecke
nicht mehr zu zweifeln ſein, zumal auch der Kreistag in
Querfurt das Projekt mit energiſch zu fördern beſtrebt
ſein dürfte. Dieſe neue Linie, welche den ſüdweſtlichen
Teil unſeres Kreiſes durchſchneidet, würde eine direkle
Verbindung mit Merſeburg bezügl. Halle bringen, auch
würden weitere Kreiſe großen Nutzen, unter anderem
durch billigere Kohlenbezüge uſw. haben. Für die Eiſen
bahnverwaltung wäre es inſofern von Wichtigkeit, als dann
die Hauptſtrecke von Merſeburg bis Naumburg nicht un
bedeutend entlaſtet würde. Wie wir weiter in Erſahrung
brachten, ſoll die Eiſenbahn- Verwaltung dieſem Projekt
nicht ablehnend gegenüber ſtehen.

Freyburg, 20. Nov. Jn der Nacht zum 11. November
kamen dem Plantagenbeſitzer Moriß Hädrich, Waſſer
ſtraße 22 aus einem im Hofe befindlichen Stalle 15 Hüh
ner weg. Die größere Zahl wurde in den nach der Un
ſtrut zu gelegenen Hädrichſchen und Schröpferſchen Gär
ten aufgefunden wo ſie, teils angebiſſen, verſcharrt waren.
Jetzt entdeckte Kaufmann Staupendahl in ſeinem hinter
dem Poſtgebäude an der Unſtrut befindlichen Garten einen
Hund, der ſchon 6 Hühner gewürgt hatte. Dieſem vier
beinigen Räuber, den man feſtnahm, ſind die ſämtlichen
Hühnerdiebſtähle zuzuſchreiben.

Von der Unſtrut, 22. Nov. Jm Apfelgeſchäft wer
den für beſte, waggonweiſe bezogene Ware 89 Mk. pro ſchwun den.
1

50 Kilogramm bezahlt. Aber auch hierfür iſt kein Ge
ſchäft zu machen. Apfel, beſte Thüringer Tafelware,
koſten 10--14, Eßbirnen 12—14, Kochbirnen 4——5 Mark
pro 50 Kilogramm.

S Querfurt, 21. Nov. Dex Gerichtsdiener Kuſch
mann der als ſolcher am 1. Januar 1914 an das Amts
gericht Nordhauſen verſetzt werden ſollte, wurde geſtern
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder verhaftet und
m dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis überführt.

Laucha, 21. Nov. Am Mittwoch abend gegen “29
Uhr iſt in Bergwinkel ein dem Gutsbeſitzer Hahn gehöri
ger Getreidediemen von einem Manne an gezün-
det worden, der auf ſeiner Fluchtv erfolgt wurde, aber lei
der entkam.

S. Freyburg, 21. Nov. Die ſeit 260 Jahren beſtehende
immer re und Manrergeſellen Krantenkaſſe wird zum 1. Januar eingehen, um mit der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe verſchmolzen zu werden.
Die Gerätſchaften des Vereins, ein wertvoller Pokal mit
der Jnſchrift „Willkommen“ (aus dem Jahre 1753) Zinn
teller, Jnnungslade mit Urkunden, ſind vom Maurer
meiſter Rottig erworben worden, damit ſie der Stadt
erhalten bleiben.

Cletterwarte-
V. W. vom 23. Nov. Abwechſelnd heiter und wolkig,

aber kälter, etwas Niederſchläge in Schauern. 24. Nov.
Milder, windig, trüber, etwas Regen.

Theater und Muſik.
Muſikaufführung im Dom.

Wie in früheren Jahren, findet auch am diesmaligen
Totenſonntag, abends 8 Uhr, eine Muſikaufführung im
hieſigen Dom ſtatt, auf die wir auch an dieſer Stelle
inweiſen möchten. Dem Charakter des Tages ent
prechend hat der Bach-Verein, der die Aufführung

veranſtaltet, die Vortragsfolge aufgeſtellt. Neben
a eapella-Chören von Bach („O wie ſelig ſeid ihr doch,
ihr Frommen“ „Komm, ſüßer Tod „So wünſch
ich mir zu guter letzt ein ſelig Stündlein“ „O Ewig
keit, du Donnerwort“) werden Sopran Solt Wieder
ſehen von Winterberger „Was Gott tut, das iſt
wohlgetan“ von Bach), ein BaritonSolo (Vier ernſte
Geſänge von Brahms), Violinſoli und Orgeſätze (Herr
Roenneke, Leipzig geboten werden. Bei dem Anklange,
den ſonſt die Aufführungen des Vereins gefunden
haben, wird ſich auch am morgenden Sonntag ſicherlich
eine Fülle andächtiger Hörer im Gotteshauſe einfinden
zumal der Eintrittspreis ein ſo geringer iſt. (Für Schiff
im Domküſterhauſe zu 30 Pfa.)

Stadttheater in Halle. Am Totenſonntag beginnt die
„Tannhäuſer“Aufführung um 7 Uhr (79. Vorſtellung
im 3. Viertel). Montag zum letzten Male Operetten
novität Die tolle Prinzeß (78. Vorſtellung im
2. Viertel). Das Luſtſpiel-Enſemble bereitet für Diens
tag eine ſehr hübſche Novität, die 3aktige Komödie Die
heitere Reſidenz“ von Georg Engel vor. Das Stück
erſchien vor za. 3 Wochen in Berlin auf der Bühne des
Deutſchen Schauſpielhauſes, das damit den
Schlagerggefunden hat denn allabendlich iſt dasſeit teſer Premitere ausverkauft. Die Direktion des
Stadttheaters hatte ſofort nach dem großen Erfolg, den das

errungen hat, das Werk für Halle gngekauft und
ſchleunigſt unter Leitung von Regiſſeur Walter Sieg vor
bereitet. Glänzende Preſſeberichte der führenden Berliner
Blätter liegen vor und iſt zu n daß „Die heitere
Reſidenz“ hier in Halle den gleichen friſchen, ehrlichen Er
olg erzielen wird wie in Berlin und vor kurzem in Ham
urg. Mittwoch und Freitag gaſtiert der berühmte Helden

tenor des Frankfurter Opernhauſes, Herr Robert Hutt in
den Partien des Maurico im Troubadour (Mitt-
woch) und des Radames in „Aida“ (Freitag). Bekannt
lich gehört Herr Hutt neben Herrn Kammerſänger Kirch
S f den bedeutendſten Vertretern des Heldentenorfaches.

ie Vorſtellung findet bei erhöhten Preiſen ſtatt und ſeien
die Abonnenten des VerdiZyklus darauf aufmerkſam ge
macht, daß die „Aida Vorſtellung am Freitag nicht als
Zyklusvorſtellung gegeben werden kann. Die 4. Vorſtellung des Verdi-ytlus „Aida“ findet am Donnerstag
den 4. Dezember ſtatt. Donnerstag den 27, er. gelangt
die Luſtſpielnovität Die heitere Reſidenz zur 2. Auf
führung, vorher „Die Puppenfee“. Jn Vorbereitung für
Sonntag, den 30. er. abends bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement Der lachende Ehemann Die nächſte Volks
vorſtellung findet am Sonntag den 30. Novem er, nachmittags ſtatt Zur Aufführung gelangt „Die berühmte
Frau“.

Vevymischtes
Keine Eheſcheidung des Prinzen Eitel Friedrich

Das von einem ſächſiſchen Blatte verbreitete Gerücht
von einer angeblich bevorſtehenden Scheidung der Ehe
des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen wird von zu
ſtändiger Seite als völlig aus der Luft gegriffen aufs
entſchiedenſte dementiert.

Friedhöfe unter Waſſer. Von der Edertal
ſperre (Waldech) wird berichtet: Die Brücken bei den
dem Untergange geweihten Dörfern Berich und Bring
hauſen wurden dieſer Tage für die Sprengung vor
bereitet. Ste waren ſchon ſeit einiger Zeit geſperrt.
Die Friedböfe beider Ortſchaften hat man dadurch
vor dem Aufwühlen durch die Fluten geſchützt, daß man
ſie vollſtändig mit einer Zementſchicht über
deckte. Sarkophagdeckel qus Zement in der Größe der
Gräber ſind auf den alten Grabſtätten eingelaſſen und
mit Nummern verſeben worden, wodurch die Namen
on an dieſen Stellen Schlummernden feſt eſtellt werden
önnen.

Ein neuer Veruf ſür Flieger. Ein neues Betäti
gungsgebiet hat eine amerikaniſche Elektrizitätsgeſell
ſchaft für die Avfatik erſchloſſen. Sie hat mit dem Flie
ger Robert Fowler ein Übereinkommen getroffen nach
em er ſich verpflichtet, die Leitungen der Geſellſchaft

zwiſchen Ockland und Oroville zw imal wöchentlich im
Flugzeug zu revidieren. Die G ſellſchaft ſah ſich genötigt,
zu dieſem Mit el ihre Zuflucht zu nehmen, weil es bisber
ſtets mit großen Schwierigkeiten verbunden war, die
Stellen zu ermitteln. an denen Drahtbrüche ſtattgefun
den hatten. Der Aviatiker wird von einem Arbeiter
begleitet der das nötige Werkzeug zur Reparatur der
Leitung mit ſich führen wird.

Der gnhaber einer Poſener Getreidefirma ver
Ernſt We mns, Aer J haber der Getreihe,

langerſehnten

Futter und Düngemittel Großhandlung in Poſen, wird
ſeit zwei Tagen vermißt. Die finanziellen Schwie
rigkeſten beſtehen bereits ſeit längerer Zeit. Feſt ſteht,
daß Wilms noch vor kurzen ſeinen Gläubigern einen
Vergleich von 50 Prozent angeboten hat. Der finan-
zielle Zuſammenbruch iſt hauptſächlich auf einen
Prozeß zurückzuführen, bei dem es ſich um ein Objekt von
30900 Mark handelt. Der Prozeß iſt noch nicht ent
ſchieden, doch wird die Prozeßlage für Wilms ungünſtig
beurteilt. Die Verſchuldungen ſollen ſo groß ſein, daß
vorausſichtlich nicht einmal die Koſten des Konkurſes
gedeckt werden können.

Ankauf eines Gutes aus polniſcher Hand. Das
Gut Weſchkau (Kreis Frauſtadt) 830 Morgen groß
wurde für 205 000 Mark vo z. der ſchleſiſchen Landban
werd er Hand gekauft. Das Gut ſoll aufgeteilt
werden.

Der deutſche Dampfer „Numantig“ gefſtrandet.
Der Dampfer „Numaptia“ der Hamburg AmerikaLinie iſt bei Suez geſtrandet. Hilfeleiſtung iſt zur Stelle.

Auszeichnung. Der Herzog Ernſt Aug u ſt
von Braunſchweig hat dem Bähnwärter Fölſch in
Rathenow, der ſeinerzeit am Bahnübergang durch ſeine
Geiſtesgegenwart einen Unfgall des Zuges und der Zieten
huſaren verhütete, als Dank das Herzoglich Braunſchwei
giſche Ehrenzeichen am rotgelben Bande verliehen.

Fünf „Titanic“Überlebende mit einem Motorboot
ertrunken. Neuyork, 21. Nov. Vor einigen Tagen er
eignete ſich auf dem Hudſon eine e reren die
durch die Beteiligten ein beſonderes Intereſſe verdient.
Ein Ehepaar Biſhyp und eine Familie Smith, die ſeiner
zeit der furchtbaren „Titanic“ Kataſtrophe nur mit Mühe
entronnen waren, unternahmen einen gemeinſamen Motor
S auf dem HudſonRiver. Auf noch unauf
geklärte Weiſe trat ein Bruch des Propellers am Motor
ein und das kleine Fahrzeug war nun wehrlos dem ziem
lich hohen Wellengang des Fluſſes preisgegeben. Nicht
lange und das Schiff kenterte, die des Schwimmens nicht
kundigen Jnſaſſen ertranken ſämtlich. Es ſcheint, als
hätte ein unabwendbares Schickſal die Unglücklichen dem
für ſie beſtimmten Element geweiht.

Neueste Nachrichten.
Die erhöhte bayeriſche givilliſte angenommen

München, 22. Nov. Jn der geſtrigen fünfeinhalb
ſtündigen Abendſitzung der Kammer der Abgeordneten, die
der vertagten Debatte über die Jivilliſte folgte, wurde
nach längerer und heftiger Debatte das Amendement
Müller-Meiningen (liberal), 600 000 Mark von
der Regierungsforderung zu ſtreichen, mit 122 gegen 39
Stimmen abgelehnt und dann die Regierungs
vorlage, die die erhöhte permanente Zivilliſte auf
5 400 000 Mark feſtſetzt, mit 110 gegen 50 Stimmen
angenommen. Da dieſer Regierungsantrag zur An
nahme eine Zweidrittelmehrheit erfordert, die damit ge
geben iſt, ſo iſt dadurch der Geſetzentwurf in der Zweiten
Kammer angenommen. Dafür ſtimmten 85 Abgeordnete
vom Zentrum, 12 Liberale, 7 bayeriſche Bauernbündler,
8 Konſervative und Landwirtebündler, dage

p.

ſtimmung entfernt.
Der Zwiſchenſall in Zabern.

Straßburg, 22. Nov. Von gut unterrichteter Seite
wird mitgeteilt, daß der Feldwebel und 9 andere
Elſäſſe r der 5. Kompagnie des 99. Jnf.Regts. in Jabern
unter dem Verdachte verhaftet worden ſind, daß ſie
Mitteilungen über die ſchwebende Angelegenheit nach
irgend einer Seite weitergegeben haben, von wo aus ſie
den Weg in die Preſſe fanden. Oberſt von Reuter

at bekanntlich das Hinausgeben der Sache in die Offent
ichkeit als Verletzung des Fahneneides be

zeichnet.

Streikexzeſſe.
Berlin, 22. Nov. Geſtern kam es in Neukölln zwi

ſchen Arbeitswilligen und Streikenden zu
ernſten Zuſammenſtößen Die Arbeitswilligen
wurden mit Pfuiruſen und Drohungen beläſtigt. Bei dem
Zuſammenſtoße wurde ein Arbeitswilliger erheblich am
Kopfe verletzt. Die Polizei mußte die e Arbeiter
befreien und ſchützen, worauf die Menge zer
Einige Verhaftungen konnten erfolgen.

Luftſchiffahrt.
Pa ris, 22. Nov. Auf dem Lagerfelde von Jſſyles

Moulknaux vollführte geſtern nachmittag der Aviatiker
Chanteloup mit einem CaudrouZweidecker nicht nur
das ſeitliche Looping the Loop ſondern auch, wie
Pegvud mit ſeinem Eindecker, die Schleifenfahrten von
unten nach oben. Der Flieger kehrte in 300 Meter Höhe
ſeinen Apparat ſeitlich um und flog während mehr als
einer Minute mit dem Kopfe nach unten weiter, ehe
er ihn wieder aufrichtete. Sodann zeigte Chanteloup
mehrere prächtige S-Abſtiege, und endlich beſchrieb er in
1000 Meter Höhe dreimal nacheinander das Looping the
Loop. Den Experimenten wohnte ein zahlreiches gelade
nes Publikum bei.

Friedrichshafen, 22. Nov. Das Militärluftſchiff
„Z. 6“ iſt beute früh unter Führung des Betriebs
direktors Dürr nach Gotha aufgeſtiegen. An Bord be
finden ſich einige Mitglieder der Abnahmekommiſſion
und die Beſatzung. Die Fahrtrichtung konnte mit
Rückſicht auf die Witterungsverhältniſſe nicht genau
vorher beſtimmt werden.

Getreide- und Produktenverkehe
Berlin, 21. November

Weizen lok. inl. 181,00 186,00 Mk.
Roggen lok. inl. 154,05 1655,00 Mk.
Hafer fein 170,00 186 00 Mk., do. mittel 157,00 bis

169 00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00 27.25 Mk.
R oggenmehl Nr. O und 1 19 839 21,40 Mk.
Glerſte inl. leicht 141 00 140,00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 1385,00--141 (0 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 13 00 18400 k.

n r e eke netto ab Mühle exkl. Sack 9,75 bis
10,25 Mk.

Weizenkleie grob netto exl. Sack ab Mühle 975
bis 10,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,75
bis 10,25 Mk.

Sogial
Pfälzer Vauernbundler Gebhardt hatte ſich vor der Ab

treut wurde.



Ihr Piano steht nicht mehr unbenutzt, da, wenn Sie eine

anschaffen. Die Phonola, welche an jedes Piano oder jeden
Hügel mühelos angestellt werden Kapn, ermöglicht ihnen
sofort Künstlerisches Klavierspiel. Wenn Sie eine Phonola
besitzen, erwacht neues Leben in Ihrem Heim, Sie werden
schöne musikalische Stunden erlebep, die Ihnen viel Freude
am eigenen Können bereiten. Verlangen Sie bitte gratis
die Phonala- ohne Alleinverkauf für Merseburg

nur durch

ALBERT HOFFMAMNMN
Piano mag Halle d. S. Am Riebeckplatz

HUPEEILD PHONOLA

G Unverbindliche Vorführung jederzeit in meiner Phonola Abteilung.
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Wilhelm Vogel, a2ecee
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Nur dieſe Herren bieten die Gewähr, daß die Intereſſen der9ller Kohlepfeberung d 110 n Arbeiterſchaft im Stadtparlament richtig vertreten werden.

e Verxäume aber niemand (ie Wahl auf jede Jmme Kommt e5 an.

den Arbeiten in Schiefer egelund Pappdächern pr v irrt gen m
Srant bei mehr jäbeiger

VSelephkon 2201 Leipeitg, Tetersstr. 4-6 Qegrundet 1822

Hrosses Lager in feinstem Juwelenschmuck

Auswahl in Silberwaren.
ierdurch den Wählern der 8 Abteilung zur Kenntnis, daß tdie Arbeiterſchaft o. Merſeburg folgende Kandidaten aufgeſtellt hat: Neue Leuten

en Gewertochatthehretör Bicharc Krüger, e rege
Amarbeitung älterer Schmuckstücke

bei mir zum Verkauf

Von Dienstag nachm. ab ſtehen große und kleine

Prönör Läuförsbhweine

Ludwig schnelhardt, Guſth. gr. Linde.



Beilage zum erſehnrger Correſpondent“,
r

e ma uZweite Keſlage.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Das Dienſtmädchen

Marie Sch. in Frankleben wurde mit 8 Mk. ev.
Tag Haft beſtruft, weil ſie den bet dem Gutsbeſitzer
Förſter in Creypau innegehabten Geſindedtenſt ohne
geſetzmäßigen Grund verlaſſen hatte. Mit 15 Mk.
oder s Tagen Haſt wurde der Arbeiter Friedrich S. von
hier beſtraft, der aus der Kleindienſr'ſchen Obſtplantage
in Trebnitz Aepfel entwendet hatte. Der Chauffeur
Robert G. aus Leipzig hatte im Juli d. Js. den hieſigen
Neumarkt mit einem Kraſtwagen befahren und dabei
mit einer im Wagen loſe mitgeführten Fanfaren
trompete Warnungsſignale abgegeben. Seine Strafe
wurde auf 5 Mk. ev. 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Jm Juni
1912 entwendete der inzwiſchen verſtorbene Arbeiter
Alfred K. von hier ca. 20-25 Pfund altes Zinkblech
im Werte von s Mk., dem Maurer meiſter Günther ge
hörig. Der Arbeiter Max K. von hier hatte ihm dabei
Hilfe geleiſtet, indem er das entwendete Gut mit fort
ſchaffte. Wegen Berhilfe zum Diebſtahl erhielt er eine
Gefängnis ſtrafe von 8 Tagen. Der Knecht Ewald D.
in Zſcherben entwendete im Auguſt d. Js. an einem
Tage in Crumpa und in Benndorf je ein Fahrrad, ferner
in Benndorf aus einer Leuteſtube des Landwirts Traut
mann einen Auzug, eine Taſchenuhr mit Ketre und ein
Paar Schnallenſchuhe; auch verſuchte er die Arbeiterbude
der Grube „Emma in Lützkendorf zu öffnen, um die
darin befindlichen Gegenſtände zu ſtehlen. Seine Strafe
wurde auf 1 Woche und 6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Kiel, 21. Nov. Das hieſige Marinegericht ver
urteilte geſtern den Obermatroſen Ztpf vom Kanonen-
boot „Panther“, der in Kapſtadt Geheimſachen an Bord
entwendet hatte, um ſie an En länder zu verkaufen
und dann geflüchtet, aber feſtgenommen wurde, zu
drei Jahren Zuchthaus.

Halle, 20. Nov. Der Fleiſcher Friedrich Albert
Börner aus Zſchortau ſtahl im Auguſt während
eines Aufenthaltes in Merſeburg ein vor einem Ge
ſchäft ſtehendes Fahrrad, das ihm aber bald wieder ab
genommen wurde. Er iſt 26 Jahre alt und ſchon öfter
wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Sein Rückfalldiebſtahl
brachte ihn nun wieder auf fünf Monate ins Ge
fängnis. Der Staatsanwalt hatte ſogar ein Jahr be
antragt. Der 18 jährige Dienſtknecht Emil Berg
mann jetzt in Fürſorgeerziehung, entwendete im Juli
bei Dürrenberg Kiesgruben arbeitern aus ihrem Unter
kunftsraum 50 Mk. bares Geld, eine Taſchenuhr und ein
Paar Stiefel. Mit ſeiner Diebesbeute fuhr er nach Berlin
und Hamburg und vergeudete ſie bald. Wegen ſchweren
Diebſtahls wurde er zu drei Monaten Gefäng
n i s verurteiltBerlin, 21. Nov. Jn Sem Proze e e Je n WieJ es berg wurde geſtern die
Verhandlung ſortgeſet. A. a. urd ln Antlagefalt er
ledigt, in dem die Gräfin einer Telephoniſtin durch den
Apparat zugerufen hatte „Freches Frauenzimmer!“ Einige
Zeit beanſpruchte die Erörterung des Anklagepunktes, in
welchem ihr vorgeworfen wird, als Schuldnerin, die ihre
Zahlungen eingeſtellt hat, unverhältnismäßig großen Auf
wand er v zu haben. Die Angeklagte, die bereits im
Dezember 1909 den Offenbarungseid geleiſtet hat, iſt im
Jahre 1911 26mal meiſt frucht los gepfändet worden.

ie Angeklagte behauptete, daß ſie ihre Zahlungen über
n nicht eingeſtellt, ſondern fortgeſetzt gezahlt habe.

uch ihre Außenſtände ſeien nach ihrer Überzeugung nicht
uneintreibbar geweſen. Sodann kommt ein anderer Fall
zur Sprache, in dem ein neunzehnfähriger junger Mann,
der als Einfähriger bei den Garde-Huſaren diente, ein
Darlehen haben wollte. Die Angeklagte verpfändete ihm
Brillanten und Perlen, die angeblich einen Wert von 4000Mark haben ſollten. Her junge Mann erhielt dafür 800
Mark in bar, wovon die Angeklagte ſich gleich 300 Mark
abzog. Die Gräfin erklärte daß ihr der junge Mann die
300 Mark nicht als Proviſion, ſondern für andere liebe
volle Dienſte, die ſie ihm geleiſtet, gegeben habe. Der
Zeuge, der in ſeiner Erinnerung außerordentlich unſicher
war, erklärte dieſe d tung der Angeklagten damit,
daß er ſtark unter dem Einfluß des Alkohols geſtanden und
eines Abends mit der Angeklagten gut ſoupiert habe.
Die Verhandlung wandte ſich ſodann dem Aufwande zu,
den die Angeklagte getrieben haben ſoll. Der Vorſitzende
ar feſt, daß die Angeklagte früher am Kronprinzenufer,
päter in der Beethovenſtraße eine fünfzimmerige, luxu

xiös eingerichtete Wohnung zum Jahrespreiſe von 1900
Mark bewohnt habe. Sie habe Reiſen nach Frankfurt a. M.,
London, Baden-Baden und Montecarlo unternommen
Jn Montecarlo iſt ſie in einem Jahre ſogar zweimal ge
weſen und e dort 10 000-20 000 Mark ausgegeben haben.Die Angeklagte meinte: ſchon daraus gehe dert daß ſie
Geld genug gehabt habe, um allen ihren Verbindlichkeiten
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Gonntag den 23. November

nachkommen zu können. Die Reiſen, die ſie unternommen,
hätten zumeiſt geſchäftliche Zwecke verfolgt. Die Ange
klagte behauptet ſerner, daß ſie faſt alles bezahlt habe
ihre Schulden könnten ſich höchſtens auf 1000 bis 1200 Mark
belaufen, und das ſei doch für eine Frau, die im öffentlichen
Leben ſtehe, nicht viel. Nach dem weiteren Vorhaltungen
des Vorſitzenden hat die Angeklagte in den Jahren 1907
und 1908 Veleuchtungsgegenſtände, Möbel, Korridorein-
richtung, Salonmöbel, Bilder uſw. für 7720 Mark von
Lieferanten bezogen und nur zum Teil bezahlt. An älteren
Schulden beſtanden und e 675 Mark Pelzwaren,
ſ55 Mark Toiletten. Die Angeklagte hat an Toiletten
aufgewendet: im 1909: 1 Koſtüm für 300 Mark und
1 Mantel für 150 Mark. Die Angeklagte behauptet, daß
dies, wie in vielen anderen Fällen, die Proviſion der be
kreſffenden Firmen für ihnen zugewieſene neue Kunden
darſtelle. Bei einer Firma Henneberg hat ſie 12 Paar
ſeidene Strümpfe für 48 Mark bezogen. Der Verteidiger
meinte, daß dies doch nicht unter „Aufwand“ gerechnet
werden könne, denn ein Paar ſeidene Strümpfe für 4 Mark
ſei doch ſehr billig. Staatsanw. Es kommt ganz auf die
erſönkichen Verhältniſſe der betreffenden Perſonen an.

Nach meiner Meinung wären ſelbſtgeſtrickte wollene
Strümpfe angemeſſener geweſen. (Heikerkeit.) Ver
teidiger: Das iſt eine ſchätzenswerte Einfachheit! Zu den
Auſwandspoſten rechnet die Anklage ferner zwei Hüte von
Hausdorff für 268 Mark, eine 1 Mtr. lange und Mtr.
breite Pleureuſe für 210 Mark, eine Goldkette für 117
Mark, Brillantohrringe von Koch für 5500 Mark, die aller
dings nach einem Jahr zurückgegeben worden ſind.
Der als Zeuge vernommene frühere Steinbruchsbeſttzer
v. K. bekundet, daß die Angeklagte in Toiletten, Pelzen
und Schmuckſachen einen großen Aufwand er habe.

Ein anderer Zeuge, der Techniker R., ſchildert die Ange
klagte als eine elegant auftretende Frau, die in teuren
Lokalen verkehrte, eine ſehr ſchön e en. Wohnung
beſaß, ſehr gute Toiletten trug uſw. Der Zeuge hat mit
der Angeklagten und ihrer Tochter drei Monate lang in
Monte ECarlo gelebt, beſtreitet aber, daß ſie dort 10 bis
20 000 Mark ausgegeben habe. Staatsanw. -Aſſeſſor
Ruſche teilte mit, daß die Prinzeſſin Alexander zu ſen
burgBüdingen in München unter der angegebenen Adreſſe
nicht aufzuſfinden ſei, ſo daß ſie ſchwerlich als Zeugin
kommen werde. R.A. Bahn beantragt u. a. noch die
Ladung des Grafen Königsmarck. Hierauf wurde die Ver
handlung auf heute vertagt.

Luftschiffahrt.
Nheims, 21. Nov. Der Flieger Emil Vedrines

ſah ſich infolge einer Exploſion ſeives Motors ge
zwungen, im ſteilen Giettfluge zu landen. Der Flug
apparat fing Feuer und verrannte vollſtändig, während
Vedrines mit leichten Verletzungen davonkam.

Der Flug
ſchon meldeten, entgegen dem Verbote, die Grenzfeſtungen
an der deutſch franzöſiſchen Grenze zu rer und trotz
des ablehnenden Beſcheides auf Aufhebung des Verbotes
r ihn am 20. November dennoch die deutſchen Grenzeſtungen überflogen. Erwieſenermaßen hat der Fran aſe

elſäſſiſche Feſtungen und Forts überflogen. Wie eine Ber
liner Korreſpondenz an zuſtändiger Stelle hört, muß dieſer
aus als verſuchte Spionage betrachtet werden, wenn

pionage auch nicht beabſichtigt geweſen ſein mag. Jm
Intereſſe der Landesverteidigüng muß aber auf die ſtrenge
Beobachtung der beſtehenden Verbote
Frankreich das gleiche Verfahren beobachtet. Der Fran
zoſe iſt nicht verſchlagen worden, ſondern hatte ſeinen Flug
über deutſches Feſtungsgebiet geplant. Die Milttärver
waltung iſt alſo in der Lage, den Franzoſen beim Betreten
deutſchen Gebietes verhaften zu laſſen. Die Ange
legenheit wird aber wohl unter der Hand durch Vermitt
lung des deutſchen Botſchafters in Paris erledigt werden.
Jedenfalls muß verlangt werden, daß die verbotenen
onen nicht von Fliegern benutzt werden. Jm Wieder

holungsfalle könnten ſonſt ernſtere r ehe entſtehen,
wenn Poſten mit ſcharfen Patronen in den Grenzfeſtungen
nach Fliegern ſchießen. Der Sport darf nicht zum Deck
mantel von Spionage werden.

Vermischtes.
Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Studenten in

e e Zwiſchen Studenten und der Polizei kam es
in Barzelong zu Zwiſchenfällen, die ihre Entſtehungsurſache darin hatten daß die Studenten Straßenbahn
wagen mit Steinen bewarfen, weil ein Wagen ein Kind
umgeworfen und ſchwer verletzt hatte. Als die Polizei
en die Studenten vorging, flüchteten dieſe in die

niverſität und feuerten mit Revolvern gegen die
Gendarmerie, die das Feuer erwiderte. Der Polizei

egchtet werden, da

e
9
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präfekt, der ſich in die Aniverſität begeben wollte, wurde
im Tor des Gebäudes durch einen Steinwurf im Geſicht
verletzt, ein Gendarmerieleutnant durch einen Ziegelſtein
am Hals getroffen. Von den Studenten wurde einer durch
eine Kugel verwundet, ein anderer erlitt Quetſchwunden.
Als die Gendarmerie in die Univerſität eindrang, wurde
ſie von dem Rektor veranlaßt, das Gebäude wieder zu ver
laſſen. Eine ſpätere Meldung beſagt: Bei den Zu
ſammenſtößen wurden drei Studenten, acht Po
lizeibeamte und ſechs Gendarmen verletzt. Eine
Anzahl von Gendarmen drang mit gezogenem Säbel in
das Univerſitätsgebäude ein und ver e die Studenten
in den Höfen und Gängen. Zahlreiche Verhaftungen wur
den vorgenommen.

Flucht eines e Spisns.
der ruſſiſche Student Wyczinski verhaftet und dem
Gericht in Graudenz zugeführt worden. Zur Vernehmung
verſchtedener Zeugen aus dem Kreiſe wurde W. nach
Sch wetz gebracht. Als W. mit anderen Gefangenen ſich
auf dem Gefängnishofe befand und der die Gefangenen
begaufſichtigende Beamte die e auf kurze Zeit unter
brechen mußte, floh, wie die „Danz. Ztg. berichtet, der
Verhaſtete und entkam. Der Dunkelheit wegen konnte
eine energiſche Verfolgung erſt am nächſten Tage unter
nommen werden, ſie war reſultatlos.

Wieder ein Automobilunglück. Ein ſchweres Auto
mobilunglück hat ſich etwa 3 Kilometer von der Stadt
Chriſtburg (Weſtpr.) entfernt ereignet. Das Automobil,
in dem ſich mehrere Marienburger Herren befanden, fuhr
einen Verdeckwägen des Beſitzers Brenner aus Chriſtburg
an. Der Wagen wurde völlig zertrümmert und die Jn
ſaſſen wurden reren e Hierbei erlitt Frau
Brenner einen Schädelbruch, an dem ſie hoffnungslos
darnieder liegt. Die anderen Jnſaſſen wurden auch recht
ſchwer verletzt. Die Jnſaſſen des Automobils wollten
den Verletzten Hilfe leiſten, wurden jedoch unter Drohungen
daran gehindert.

Ein verlockendes Angebot. Das „Rendsburger
Wochenblatt“ brachte vor kurzem folgende Anzeige Große
öffentliche Tanzmuſik mit doppelt beſetztem Orcheſter,
Militärmuſik. Für die ſehr geehrten Damen, die zu dieſem
Feſte erſcheinen, gebe ich um 10 Uhr eine wirklich feine
Extrabowle mit Konfekt. Geſpielt werden nur die erſten
Schlager. Außerdem verpflichte ich mich, für jede Ver
ob un g, die auf dieſem Feſte zuſtande kommt, wenn die
Hochzeit in meinem Lokal en wird, die Koſten auf dem
Standesamt zu tragen. ein Liebcheſt, was willſt du noch
mehr? Brennecke, Konventgarten.“

Ein Chepaar vom Autoomnihns überfahren. Vor
dem Hauſe Blücherſtraße 16 in Berlin wurde in der
Nacht zum Donnerstag der 25 Jahre alte Arbeiter
Auguſt Göſrs aus Neukölln und ſeine 19jährige Ehefrau
Anng, als ſie im Begriff waren eine Glektriſche zu be

überfahren.
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Wegen Spionage war.
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Anzeigen für Merſeburg.
R dieſen Teil übernimmt die

aktion dem Publikum gegen
über keine Verantioortung.

M e e rStatt Karten.
Für die uns anläßlich

unſerer ſilbernen Hochzeit
erwieſenen Aufmerkſam
keiten u. Ehrungen ſagen
wir hierdurch Allen un
ſeren herzlichſten Dank.

öſchen,
den 22. Novbr. 1913.
Herwann Dame und Fran.

IIIIIIIIIIIIIDank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Liebe und Teilnahme und
für die reichen Kranzſpenden
beim Begräbnis unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir unſern
herzlichen Dank. Beſonders danken
wir Herrn Dr. Kunith, den
Schweſtern und Angeſtellten des
Krankenhauſes, welche ſich be
mühten, uns den ſchwer Ver
unglückten am Leben zu erhalken.
Dank auch ſeinen Arbeitskollegen
den Angeitellten der Firma und
der Gewerkſchaft „Leonhardt',
ſowle Allen, welche uns in den
ſchweren Stunden tröſtend zur
Seite ſtanden.

Möge Gott Allen ein reichlicher
Vergelker ſein und vor ähnlichen
Schickſalsſchlägen bewahren

Jn tiefer Trauer
Anng Kraft nebſt Sohn.
Familie Kraft.
Familie Buſchendorf.

Merſeburg, den 22. Novbr. 1918.

Bekanntmachung.
Die Kranken Verſicherungspflicht
der Dienſtboten gemäß S 165 der
Reichsverſicherungs-Hrönung vom
L. gannar 1914 ab und die Be
freiung von der Kranken-Verſiche
rungspflicht gemäß S 418 und 435

R. V. O. betreffend.
Durch S 165 der Reichs-Ver

ſicherungs- Ordnung werden u. g.
der Kranken Verſicherungspflicht
nen unterſtellt die Dienſtboten
Dieſe gehsren in der Stast

Merſeburg, dareine Landkranken
kaſſe hier nicht errichtet iſt, vom
1. Jan. 1914 ab der Allgemeinen
Hrtskrankenkaſſe hier an; die recht
zeitige Anmeldung hat bei dieſer
zu erfolgen.
Nach 8 418 R. V.-O. wird auf

Antrag des Arbeitgebers von der
KrankenVerſicherungspflicht be
freit, wer an den Arbeitgeber bei
Erkrankung Rechtsanſpruch auf
eine Unterſtützung hat, die den
Leiſtungen der zuſtändigen
Krankenkaſſe gleichwertig iſt.

Nach S 435 N. V.O. gilt dies
auch für Dienſtboten.

Vorausſetzung hierfür iſt, daß
der Arbeitgeber die volle Unter
ſtützung aus eigenen Mitteln

eckt,

2. ſfent Leiſtungsfähigkeit ſicher

3. er den Antrag für ſeine ſämt
lichen Beſchäftigten ſtellt, ſo
weit ſte durch Vertrag zur
regelmäßigen Arbeit für min
re 2 Wochen verpflichtet
ſind.
Ueber den Antrag auf Be

freiung von der Verſicherungs
pflicht entſcheidet der Kaſſenvor
ſtand. Wird der Antrag abge
lehnt, ſo entſcheidet guf Be
ſchwerde das Ober Verſicherungs
amt endgültig.

Die Befrekung tritt nur ein
wenn die Beſchäftigten einen
Rechtsanſpruch auf die Leiſtungen
haben, d. h. es muß ein klagbares
Recht beſtehen. Die Befreiung
ift. wie ſchon geſagt, nur zu
läſſig, wenn der Arbeitgeber die
Unterſtützungen aus eigenen
Mitteln deckt. Dies kann auch
in der Weiſe geſchehen, daß er
einen Vertrag mit einer leiſtungs
fähigen privaten Verſicherungs-
geſellſchaft abſchließt.

Er darf aber ſeine Dienſtboten
zur Tragung irgend welcher Bei
ragsanteile dann nicht heran
gehen. Eine Abmachung des
Arbeitgebers mit dem Dienſt
botern, wodurch ſich dieſer gleich
wohl zur anteiligen Uebernahme
Lines Teiles der Beiträge an die
Verſicherungs Geſellſchaft ver

flichtet, iſt nach 8 139 R.-V O.
ichtig und nach 8 140 R. V. O.
ſogar ſtrafbar.

Merſeburg, den 21. Nov. 19138.
Das Verſicherungsamt der Stadt
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Schwellenverkauf.
Mittwoch den 26. d. Mts

vormittags 10 Uhr werden guf
Bahnhof Frankleben 260 Stück
urtd mittags 12 Uhr auf Bahnhof
Mücheln 330 Stück hölzerne, für
Bahnzwecke nicht mehr brauch

bietend gegen ſofortige Bar
ahnt verkauft.
Halle g. S. im November 1918

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 1
Walgerergteperunn,

Montag den 24. Novor. er
vormittags 11 Uhr verſteigere ich
im Gaſthof „Caſing“:

nußb Vertikow,
Kleiderſchrank, 1

Sofatiſchöffentlich meiſtbietend gegen bar.
Runbule Gerichtsvollzieher,

otthardtſtr. 5
Hiens!ag den 25. Nobember,

vormittags 11 Uhr werde ich in
Leung im Gehöſt Nr. 82 ein der
Gemeinde gehöriges

Zrädriges Waſſerfaß
za. e ebm faſſend, meiſtbietend
gegen BVarzahlung verſteigern.

Sofa und

bare Schwellen öffentlich meiſt

1 nußb.

Fine Wohnung nen
Näheres in der Exped. d. Bl

Parterre Wohnung,
M Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, verzugshalber per

Januar 1914 zu vermieten.
Zu erfragen WMoltkeſtr. 6 1 Tr.

Wohnung im Hinter St. K.,
K. und Zubeh, an ruhige Leute
ohne Kinder zum 1. I. 14 ode
ſpäter zu verm Neumarkt 10.

Wohnung, 3-4 Zimmer, Küche
und Zubehör von jungem Ehe
paar ſofort oder ſpäter zu mieten
geſucht. Offerten mit Preis unter

105 an die Exped. d. Bl
erbeten.

Aeltere anſtänd. Leute ſuchen
per 1. April 1914 ein Logis
im Preiſe von 45—50 Taler. Off.
unt „Logis 105“ g. d. Exp d. Bl.
Freundl. möbllertes zimmer

ſtelle zu vermieten Mälzerſtr 10.
Helzbare chlaſſtelle gffen

Windberg 6, im Laden
freundl. heizb. öchlaſſtellen

offen Kreuzſtr. 4.
Aſreundliche 6chlaſſtellen

zu vermieten Neumark: 70.
Gutes verzinsbares

Wohnhaus mit Laden
iſt ſofoet umſtändehalber für
12000 Mk. zu verkaufen. Zur
Anzahlung ſind 3-4000 Mk. er
forderlich. Gefl. Offerten unter M
an Carl Brendel, Merſeburg,

Gotthardtſtraße 2.

11900 Murt
auf ſichere 2. Hypothek von Selbſt
geber zum I. 1. 1914 od. 1. 4. 1914
zu leihen geſucht. Gefl Offerten

iſt zu verm. Weißenfelſer Str. 6, I unt W I a. d. Exv. d. Bl. erb
An meinem am 1. Dezember wieder ſtattſindenden

Iſand

Einfach möbl. Stube als Schlaf Kapſtalienvons0-100000 M

auf 1 und 2ſtellige othekengibt reeller G ldneber

Halle g. S. Meckelſtr. 3, 2 Tr. l.
Zwei Vanſtellen in der Nähe

des Neubaues der Landes Ver
ſicherungs- Anſtalt za. 675 II Mtr.,
a D Mtr. 3 Mk. 50 Pf., bei 900 Mk.
Anzahlung, zu verkaufen. Bau
ſ. Unterlage, geſunde Lage,
Vorderfront za 50 Meter lang,
auch zu einer Bauſtelle paſſend,
dadurch rechts und links Garten
anlage. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Der den Papeſchen Erben
gehörige, am Güterbahnhof
hier gelegene Ackerplan von

22 Ar ſoll verkauft werden.
Näh. im Bureau der Rechts
anwülte Juſtizrat Baege und

Erlecke hier.

Wer Teilhaber ſucht
od. ſein Geſchäft, Gewerbebetrieb,
Landwirtſchaft, Grundſtück c.
verkaufen will, verl. meinen

unverbindl. Beſuch. Jch kann alle
gauck, Gemeindevorſteher.

2 Stuben und Küche, wird Mitte
Januar von jung. Leuten geſucht.
Offerten an 12./153. erbeten.

9

zeichne und Zuſchneide Kurſus
können noch einige Damen teilnehmen.

Mary Schuchardt,
Teichſtrgße 37.

Merſeburg.

12. Ziehung 5. KI. 3. Preuss.-Sücdceutsehe
(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 21. November 1913 vormittags

Auf jede gerogene Nummer sind wer gleich hohe Ge-
Winne getallen, und zwar je giger auf Als Loss
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
20 41 225 414 46 60 629 91 728 44 928 67 71

1017 247 60 [600] 881 491 6567 804 16 981 2014 184
409 85 821 30654 56 97 [500] 188 [1000] 888 410 590
683 815 942 4014 27 [6500] 106 51 484 91 547 697 987
72 5167 [500] 388 642 44 64 738 6617 791 7290 365
648 50 926 76 8074 116 246 62 [1000] 66 69 824 983
S 618 46 71 87 800 86 942 So45 67 608 28 760

99
160892 r 153 65 476 591 646 [500] 848 97

118098 574 602 [1000] 12064 165 222 70 333 54 450
13044 201 53 56 91 343 71 79 14008 42 687 342 651
709 45 60 15027 66 76 81 288 461 [1000] 98 702 12
90 16105 78 593 802 17004 16 188 82 569 471 6544
7658 956 93 18067 447 68 6651 81 729 868 920 [10000]
19024 45 1885 808 6522 610 85 829 60

260180 280 8315 [1000] 628 628 941 61 21109 21
82 84 223 I500] 53 8361 756 874 I500] 991 22024 29
60 179 296 404 6554 712 974 23169 ſoo0f 261 488 610
[1000] 660 949 61 66 24085 [1000] 484 827 25019 67
98 110 86 299 418 729 928 28066 84 97 108 298 306
[1000] 401 871 85 95 9684 27275 87 811 98 416 29 85
709 12 93 [s00] 879 961 28088 [500] 182 281 46 396
410 61 669 I[500] 782 835 58 [S00] 969 29162 414 89
556 65 698 885 961

36007 [3000] 160 89 254 326 42 97 459 765 31178
273 341 66 404 704 808 [1000] 18 974 32084 292 886
495 [600] 680 68 [1000] 81 042 [600] 899 477 519
782 60 34051 58 123 2065 18 41 42 78 382 414 693 707
[1000] s21 [1000] 54 [600] 947 35064 356 431 53 508
s88 [8000] 6738 781 878 38009 440 41 619 e 837
912 97157 269 [600] 87 e 312 74 586 [1000] 610
19 67 90 741 68 808 916 [1000] 81 96 [6500] 38080 58
119 38 83 280 69 77 8423 470 85 644 39279 694 831
[s00] 55 911
40048 97 831 507 66 610 94 965 [3000] 41211 871
466 605 6 69 725 78 883 914 42197 898 823 43233
881 4651 624 824 88 44058 208 8 583 [6500] 681 66
45008 209 881 462 551 706 883 688 60 188 2320
684 648 767 91 810 46 47086 113 427 82 [1000] 56
577 660 740 837 48088 82 195 248 75 99 825 477 661
75 [1000] 728 [500] 49004 28 [1000] 183 o8 1800]
228 49 468 92 [8000] 6568 61 93 608 768 97 968

50077 195 8834 68 740 901 51 [1000] 70 51121
78 [3000] 262 88 99 416 629 722 967 52127 59 483
503 [1000] 77 779 [8000] 82 887 92 53217 461 [8000]
851 927 544050 281 850 92 525 608 85 811 40 95
55076 299 518 664 717 [1000] 808 35 90 983 86 50
[3000] 89 [1000] 56035 1837 801 4 [500] 455 568
[1000] 644 [8000] 930 57464 708 46 58015 [1000]
217 411 14 48 545 608 804 88 [6500] 910 59001 71
220 28 881 [8000] 62 535 702 54 868 935 [500] 40

60675 711 89 915 61190 514 617 25 [1060] 811
46 89 928 62102 51 898 400 [500] 629 746 68081 [500]
40 69 277 81 610 72 [1000] 701 [8000] 4 967 95
64005 [1000] 71 171 201 482 781 71 68061 121 26
[1000] 817 [10001] 410 6585 809 72 957 6G8061 282 47
0 69 305 48 564 67043 [3000] 60 115 19 242
1000] 805 619 26 839 907 68334 410 628 840 981

68 G9068 354 508 65 77 790 824
70068 95 410 709 19 962 75 71464 548 653 764

823 51 72170 885 295 668 7385 52 72182 808 11 57
512 661 714 850 963 744317 414 6562 652 99 75016
141 99 207 64 72 648 98 76057 64 72 118 30 470 678
818 941 72 [500] 98 77028 [1000] 826 507 [1000]
34 68 868 948 78068 128 35 224 52 390 410 598 634
761 66 95 857 [500] 68 78019 80 291 818 526 52

92
80001 219 51 474 6519 705 890 81087 44 106

[1000] 220 57 75 879 482 69 549 789 I[500] 952
82164 240 77 308 50 423 662 906 83140 288 [600]
849 709 49 986 88 94 844019 456 611 46 808 6685041 88 290 96 409 79 561 823 86021 72 142 92
228 307 48 407 35 618 727 820 999 87288 801 82
977 [1000] 88010 18 24 182 876 586 646 761 78 883
89275 877 569 88 918

90131 55 75. 808 48 678 724 91011 [s00] o8 149
300 86 418 527 [10001 768 965 92211 889 85 548
50 677 784 93282 474 606 76 85 714 928 943836 62
458 527 682 709 18 [1000] 95022 47 61 91 [8000]
160 271 817 [1000] 68 405 568 605 89 51 92 [1000]
805 68 77 1[8000] 96096 186 822 477 520 90 607
856 97096 99 124 58 288 870 467 78 609 788 98083
89 97 112 68 318 16 82 485 578 668 [500] 969 89061
278 519 695 748 900

100058 271 346 402 14 28 555 780 88 101082 84
[1000] 218 [600] 48 [600] 650 [500] 88 [Iooof 828
[500] T02699 679 94 718 77 94 103001 1809 281 805
65 709 383 954 70 104106 343 49 85 488 98 [1000]
872 105182 281 588 92 781 807 64 917 386 90
106828 97 547 629 107081 54 [1000] 166 204 24
428 50 71 789 108178 808 424 44 80 862 988 109856
529 51 884 [1000] 912

110188 221 304 75 425 559 95 701 [8000] 86
111210 57 70 800 81 410 46 666 620 69 [500] 70
707 916 [3000] 98 112026 146 82 579 882 967 74
81 85 96 113006 264 529 99 625 905 I500] 27 [1000]
114008 149 488 500 6652 88 [8000] 709 338 88 848
[500] 53 85 115207 11 55 61 76 476 635 48 59 708
85 90 825 925 [8000] 68 116145 277 387 406 [6500]

12 602 67 782 [10001 848 T17030 171
9 [500] 434 [1000] 608 69 994 118222 301 808 51 60
9654 119120 32 326 558 87 622 58 I500] 88 946

1201654 877 490 506 [500] 24 29 50 642 867 996
121082 117 46 254 [1000] 769 819 55 122037 [8000]
78 95 279 354 [800] 415 48 58 592 645 737 123018
137 79 801 6551 64 675 738 878 124068 288 [1000]
884 548 882 125174 [8000] 860 126275 8326 46 [38000]
450 98 648 60 86 798 807 920 84 127209 43 808
128048 171 579 99 883 988 [8000] 45 129124 90
91 224 44 448 54 87 520 600 79 90 95 704 [500] 837
806 [1000]

136037 267 60 800 581 649 701 926 [s500] 131092
344 465 645 48 82 701 20 815 918 132072 120 57 435
64 91 706 64 840 902 133088 183 202 94 821 438 722
800 978 134282 92 [500] 484 739 135189 [1000] 229
691 899 960 136078 [a000] 899 137070 245 64 471
774 1338052 60 [500] 81 180 [8000] 8623 428 [3000] 45
45 515 17 95 655 784 915 [3000] 86 1896s82 688 742
817 78 926

1460072 214 815 444 547 629 874 141288 340 480
614 [1000] 83 758 822 832 142027 122 219 20 345
47 402 88 635 702 822 143007 812 405 87 98 671
144048 98 436 637 54 717 66 874 918 82 145068
[600] 159 62 275 828 522 96 620 880 [1000] 146166
825 60 407 63 521 [500] 785 [10000] 59 78 871
147000 87 261 859 405 81 569 95 624 715 895
148126 [500] 248 66 593 94 985 149234 336 636

47 781 316 968
e 305 50 66 447 69 681 68 768 827 59
52116 [1000] 47 87 T5007 94 426 660 [80007 752
153088 [8000]. 142 261 882 6518 78 734 884 [1000] 86
907 16 92 154088 824 590 829 976 155252 311 71
82 89 468 662 745 66 846 991 96 156091 434 580
634 46 714 [5000] s802 76 157088 249 57 [1000] 86
[600] 804 82 617 [500] 8309 [500] 932 [500] 55 158429
606 20 779 864 998 159292 314 24 51 420 654 98 816
[500] 67 968 [500]

1690465 57 665 112 [1000] 77 98 307 93 452 692
881 965 161064 80 346 447 650 71 718 80 600]
162201 813 77 483 582 163017 202 311 6556 71 92
601 781 810 19 942 164042 68 90 465 6542 841
165078 148 74 212 8658 67 6543 675 826 58 58 807
IEG6G104 15 [1000] 75 225 [1000] 456 718 858 938 61
167080 211 [8000] o5 808 528 819 62 994 168008 70
279 464 529 93 98 626 60 702 169185 95 281 1600]
608 819 904 66 91

176071 244 547 689 94 171088 118 a 56
306 452 6508 12 661 93 [8000] 815 919 [1000] 172072
805 60 637 48 729 88 845 173047 68 342 [500] 45
460 629 96 [1000] 731 56 88 937 174095 101 79 280
616 27 82 789 804 175041 [500] 85 251 450 706 97
879 900 176064 180 [s00] 281 631 40 95 885 980
177164 816 625 86 669 77 726 853 1738280 [10000]
665 625 834 179882 444 580 80 618 [500] 76 887 [500]

180068 117 254 868 419 47 98 I500] 624 734 839
94 I81889 4834 74 698 735 47 88 866 [500] 78 928
182051 80 281 [1000] 488 902 18 55 183084 872 412
f500] 13 [1000] 514 664 742 816 68. 911 82 184287
310 547 729 955 81 87 185080 85 1405 6 13 88
220 29 49 78 308 729 I500] 853 186025 77 254 618
[8000] 29 976 187288 872 75 456 534 75 677 188202
[1000) 897 498 589 700 189043 76 290 602 49
774 78 918

190061 [500] 127 248 421 [1I000] 675 90 988191048 85 212 56 877 90 [1000] 628 778 830 192249
366 440 47 582 667 [8000 798 896 919 193060 78
[1000] 84 110 200 22 448 9830 1940834 198 395 419
[600] 577 652 879 [500] 957 1895140 54 206 85 528
88 782 70 81 988 196824 90 687 819 916 36 197018
66 149 [I600] 290 887 404 59 587 87 680 701 43 801
[Too0J 198026 141 831 544 78 [3000] 606 14 768 878
954 199156 69 285 663 649 782 824

200024 44 878 [1000] 407 65 90 501 [500] 748
63 818 865 99 925 201178 896 496 [1000] 608 22 745
70 [600] 884 924 [500] 88 51 202317 615 26 602 742
61 808 940 203124 414 81 45 52 556 699 204006 174
431 6501 8 84 624 711 205000 [1000] 349 434 833 49
88 206189 277 868 [500] 545 685 724 82 835 978
207118 427 40 61 686 86 606 [500] 28 822 901
208081 149 76 85 848 480 557 621 [8000] 822 209008

478 507 868
210102 665 229 884 489 511 671 [500] 888 211037

69 152 607 58 776. 818 88 74 212068 216 28 864 90
6576 664 922 213022 [500] 197 454 93 506 25 89 56
66 [s00] 98 Iso0 762 875 924 214037 58 174
262 804 471 571 800 [1000] 994 215281 8109 [8000] 37
408 ſ600] 660 852 [500] 976 [1000] 216071 108 22
224 862 497 6506 607 18 982 217075 [3000] 106 218
[ro00] 66 401 512 82 88 619 78 778 948 218183 233
499 717 89 817 [500] 58 69 [3000] 219122 40 806
24 88 418 42

220088 208 [500] 807 489 749 922 221159 [800]
351 58 65 480 629 51 87 [500] 748 872 222009 178
318 76 629 928 223042 1651 78 235 77 815 50 98
402 [1000] 544 636 773 897 985 224078 107 78 248
801 453 548 956 67 225087 198 385 418 99 588 752
55 828 81 906 [5001 26 226056 238 810 63 441 87
526 950 227235 475 97 6265 I500] 942 2281209 77
262 79 87 537 615 773 848 78 229068 282 66 821 41
526 [500] 744 45 806 26 71 92 97 938 [8000]

230074 127 428 57 [1000]. 83 [8000] 504 [600]
16 [65001] 749 738 231065 148 258 824 451 528 615
741 68 816 82 980 94 232145 250 809 750 846 921
92 95 233083 207 21 29 416 80 [8000] 647 70 714
28 28 915 17

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 800000
2 Gewinne zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 60000, 2 zu
50000, 14 zu 80000, 18 zu 15000, 50 zu 10000, 120 zu
5000, 1482 zu 8000, 8164 zu 1000, 4184 zu 500 J.

n

Dlüſchſsfa mit

ha ſ

I gehacktes Fleiſch aus reinem

Objekte ſofort und fortgeſetzt anReflektanten allerorts nen
Conrad Otto (fr. E Kommen Rchſ.),

Leipzig. Katharinenſtraße 17.
C
preiswert zu verkaufen

Neumarkt 44, 1 Tr.
Eine Streichzither,

wenig gebraucht, für 20 Mk. zu
verkaufen. Zu erfr. t. d. Exp. d. BI.

Eine Hängelampe
iſt bill zu verk Roonſtr 15, 1 Tr.

Ein eiſerner Fülloſen
preisw. zu verk. Johannisſtr. 7.
t neuer Vuterüberzieher
Figur 1,65) perkau

Naumburger Str. 33, 1 Tr.

SeltenerGelegeneisgnſ

S Afett (Nußb. zu älteren

d Lederſtühle, groß en
großer Spiegelmit Konſole, ginrgarderobe

Eiche, Kriſtallglas), mod.
Bettſtellen (Eiche m. Auflege

matr.)ſtaunend billig z. verk.
S. Rosenberg,

lebbtstragge ?1 II.

Geldschranre u. a Akten
I Einmauerschränke apottbill.
S abzug. Prsl. ums H. P. Stein-

bach, Mühlhausen 178 i. Th.

in belgiſches Pferd
billi
n zwei die Wahl) verkauft

Neumarkt 42.
1 äftiges ITbeltonfernt

ſteht zum Verkauf Vorwerk 26.
Ein Pferd zum öchlachten
verkauft Creypau Nr. 17.

Geldſchrank,
ebraucht, geſucht.r cht, geſuch d. unt.t 1 an die Exp.Konſerven

empfiehlt ſehr preiswert und gut
Alb. Schulz Weiße Mauer.

bekommt man wirklich
gute hausſchlachtene
Rot Leber unde Schwartenwurſt, hoch

ſeine Knack- und Schlackwurſt.
Prima Schinken u. fetten Speck

stets friſches weißes Fett und

Wurſtfett. Fleiſchige Pötel-
rippchen und Lökelknochen und

Schweinegut? Nur bei
Albert Schulz

Da iſt jeden G Dienstag
Großes 6chlachtefeſt.

Verſand prompt n. auswärts

prachto



Hauern Verein

Dom- Männer Herein

n lehendes Fiſchfutter,!
venzſtr. 4, Ecke Schmale Str. iſt zu verkaufen

Zöpfe und Dhrketten V
Von dusgekümmtem Damenhaugr

e fertigt an
H. Presch, Roßmarkt 3.

Nach mehrjähriger Tätigkeit
in den Hebammen Lehranſtalten,
Fxrauenkliniken und Kgl. Uniner
fitäten habe ich mich hier als

niedergelaſſen.
A. Haarſtrich, Neumarkt 25.

Merſeburger
Muſikverein.

Freitag den 5. Dezember 1913
pünktlich abds. 7 Uhr im Königl.
SchloßgartenZalon

Sywpronte Konzert
der Deſſauer Hofe Kapelle
unter Leitung des Herrn General
muſikdirektors Franz Mikorey und
unter Mitwirkung des Herrn

e CCCDECMCDCCGGDDDDDDDDmann aus Leipzig (Violine).
Programm.

1. Fr. Schubert: Unvollendete
Symphonie. 2. Beethoven: Vio
linkonzert. 3. Berlioz: Carneval
romagin u. Fee Mab; b) R. Wagner:
Siegfriedidyll; c) Liszt: Les
Prsludes.

Am Saaleingange ſind die Mit
gliedskarten vorzuzeigen.

Sperrſitz marken für Mitglieder
g 75 Pf. in der Stollbergſchen

uchhandlung vom Mittwoch den
26 d. M. ab nur gegen Vorzeigung
der Mitglieds Karte. Ebenda
nummerierte Eintrittskarten für
Richt mitglieder zu 8,50 Mk.

u

Das diesjährige Herbſtver
gnügen findet am Donnerstag den
27. November von abends 8 Uhr
an im Tivoli ſtatt, wozu die
geehrten Mitglieder nebſt Fami
lienangehörige ſehr ergebenſt ein
geladen werden. Der Vorſtand.
PVelhiocher Beamten Vereſn.

Vortrag
des Herrn g. W. Conradi,
Direktor der Akademie für

magiſche Kunſt in Berlin,
Mittwoch den 26. November d.

abends 8 Uhr
im Saale der „Reichskrone“.

Der Vorſtand.
e

ontag den 24 November
abends 8 Uhr in Rülkes Hotel

Diesſeits und Jenſeits
Die große Rätſelfrage des

Menſchenlebens.
Superintendent Bithorn.)

Meng Peawterveren.

Ausserordentl. Heunt-Vervammlunn

Freitag den 28. November 1913
abends s Uhr in Müllers

Hotel (Saal).
Tagesordnung:

1. Entlaſtung des Schriftführers
für die Verwaltung des Hilfs-
fonds.

2. Abänderung der 88 11, 12, 18
und 17 der Satzungen.

Da die Hauptverſammlung
am 10. Juli 1918 über die
Satzungsänderung nicht be
ſchließen konnte, wird gemäß8 18 der Satzungen Frau hin
gewieſen, daß die neue Verſamm
lung ohne Rückſicht auf die An
zahl der e MitgliederBeſchlußfähig iſt. Der Vorſtand.

I

AXCNMCCCGGEG

S

guterhalt. Kinderwagen ſCafelſgrm Kuvier hufe
Brauhausſtraße 11, v. r.

WddzdddaC,ophududdeccccCcCCcchd u
d

Neumarkt

Meine

Puppen- und
Spielwaren-

Ausstellung
umfasst den gröcsten Teil der I. Etage,

Dieselbe bietet noch bedeutend mehr wie im Vorjahre und ist jedermann Zur
zWanglosen Besichtigung eingeladen.

Nur erstklassige Ware und solide Preise.

llert, Entenplan 11.

4 junge Schäfer hunde
u verkaufen Blumeehalſtr 11.

ne ſt

5

Puppen- Reparaturen Werclen gchnell und billig ausgeführt.

12. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss.-Südcdeutsche
(229. Königlich Preuss.) lassen Lotterie

Ziehung vom 21. November 1918 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind weil gleich hohe Ge-
Winne getstlen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Summer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
43 169 806 53 535 50 [8000] 622 725 997 1287

569 691 754 832 2016 238 561 791 887 656 9638 33844
50s 3 801 57 [500] 4007 124 74 286 512 18 21 41 471
221 24 778 50654 57 147 420 e27 715 54 [6001] 71 805
G078 104 12 40 [800] 827 87 421 à[800] 88 661 56 70
731 62 815 7074 112 866 67 97 482 717 24 870 902
8014 171 498 748 848 950 68 69 9012 117 66 1000]
292 395 581 711 I5007 912 72

10368 678 11180 87 818 501 619 [s00] 74 800
73 12026 324 685 898 13200 478 502 94 607 r

241 885 472 618 785 601 81 974 187[500] 207 I600] 52 869 650 771 875 908 16042 52 128
44 859 434 826 41 47 914 17204 10 62 ſo00) 386 454
8337 18008 62 [500] 120 288 98 wo 381 90 439 5616
77 „516 18 61 715 [1000] 871 [s00) 19040 108 48
e 218 28 382 437 960

9192 417 607 84 89 [1000] 93 [1000] 804 81 9609
83 86. 21030 221 860 422 [1000] 42 762 905 26 22089
231 370 646 [80007 ges 28017 [1000] 117 208 [8000]
313 38 448 [8000] 81 818 906 19 24198 418 693 888
247 25145 297 871 6561 664 748 [1000] 26081 64 120
36 223 380 477 589 616 768 847 70 27145 284 74 359
516 616 55 71 77 770 837 42 962 [1000] 54 28207 12
24 340 442 745 897 952 29180 [1000] 211 55 97 335
424 35 49 96 578 615 982 48 98 [8000]

89104 18 19 69 765 79 220 328 77 [500] 404 76
890 706 I600 81076 169 818 28 501 825 75 94882081 200 1500] 886 51 [600] 486 505 68 939 3148
222 27 471 816 34167 251 [500] 68 72 826 27 460
505 35 651 [1000] 64 970 38029 98 670 794 13000]
358 79. 98140 70 2097 818 28 82 69 515 98 668 [1000]
751 [1000] 810 22 72 87090 181 228 39 885 62 77
[500] 83 422 532 799 847 48 922 38680 910 29017
[1600] 4s8 688 728 46

[500] 824 [500] 440 549 41105 36 [1000]
246 562 77 601 53 984 42044 85 400 69 81 525 [1000]
623 1500] 75 78 975 48018 144 242 809 66 77 98 758
320 964 90 [8000] 44889 94 408 87 76 518 45208 82
363 [1000 464688 728 962 [1000] 48080 116 45 214
26 29 867 720 870 78 983 51 [600] 47000 276 346
729 44 47 1500] 65 78 906 81 48062 54 197 518 767
927 42047 [600] 178 276 392 500 80 664 742 664 77 916

59112 14 [1000] 74 277 988 620 [500] 54 61 [500]
998 S I643 47 648 82 714 919 82 52280 872 418 [500]
53011 405 10 47 727 876 [8000) 998 [500] W 08 272
308 II 6526 86 629 [8000] 705 55152 76 280 800 13
597 648 57 758 966 568095 697 [600] 856 72 76 57088
181 [2000] 470 [500] 628 6509 64 [500] 98 58025 67
184 239 [500] 322 424 [500] 612 750 819 96 59118
350 672 764 385 964 79 88

GG0o25 500 248 58 577 706 828 986 61021 57
277 495 593 [600] 693 [500] 829 81 62108 216 348
92 411 50 841 62 31 942 68226 [500] 46 488 668 707
900 I500] 22 46 64089 70 76 160 222 [500] 81 401
55539 648 784 901 G8344 [500] 455 504 653 69 811
G8000 15 e9 101 308 428 51 620 78 87 788 887 944
I500]- 97 G7010 380 485 571 708 68048 102 77 228
300 558 80 731 60 70 842 45 80 [Iooo] G9082 286
57 556

70362 625 89 958 71119. 885 402 71 581 722 896

407 747 62 [500) 806 092 90 297 998 487 628 9
21 82 889 138221 28 826 408 788 49 988 56 139179

285 72301 96 [8000] 478 647 826 70 730009 261 824
[500] 481 [1000] 56 588 89 740 818 [1000] 30 96
74114 [3000] 80 448 518 56 98 98 666 [1000] 706 16
339 929 83 85 75130 274 890 [1000] 457 712 17 877
76106 14 26 81 298 627 79 881 95 [1000] 912 48 70
77006 81 109 294 78071 160 200 26 85 478 [1000]
794 818 997 [3000] 79017 [1000] 322 519 98 6065 92
884 946 95

80037 242 54 806 19 81 [1000] 696 870 81008 21
54 92 99 107 [1000] 481 529 86 789 [1000] 44 78
82049 218 455 594 704 42 868 64 91 83005 29 111
83 257 308 59 577 667 766 8355 915 84010 466 665
33 634 745 929 85155 221 [3000] 411 575 700 904 7
[500] 17 85 86056 130 249 66 845 81 658 710 17 62
39 96 87108 20 254 [8000] 821 80 527 6185 842 [1000)
71 9834 88093 185 220 I500] 550 680 708 50 82 967
89148 242 421 690 918 57

90156 288 88 888 571 610 780 46 880 78 91175
332 41 436 58 702 72 888 974 92146 368 628 751 912
23 71 81 [8000] 93008 427 734 888 957 60 94127 377
728 55 59 95006 10 249 850 74 470 [1000] 565 70 684
757 82 872 943 70 98170 212 29 888 429 56 [8000]
540 610 97072 194 840 47 520 617 81 659 886 [1000]
80 962 98065 107 76 94 252 310 58 587 768 806 46
99028 [3000] 44 56 92 242 416 582 65 657 772 79 818

1900110 84 298 829 44 492 690 [looo] 750 55
[500] 814 87 975 101010 26 72 209 28 863 581 788 957
162072 174 246 894 435 66 I3000] 711 Is00] 850
[8000] 108025 50 166 881 420 676 708 45 68 [500]
838 44 99 951 65 104219 51 487 [500] 625 745 65
309 912 705185 [5001 280 828 51 419 808 86 945
[1000] 106010 144 [500] 78 428 528 674 [8000] 748
07088 57 60 277 6589 705 90 828 82 108026 79 80

J

3794 3 268 91 346 62 449 [600] 572 687 48 881
108090 198 584 858 901

116048 169 79 [1000] 249 886 768 78 991 111264
[8000] 6540 602 [8000]. 728 807 17 112107 208 336
[500] 52 481 87 56 6581 711 78 113201 340 48 66 73
84 [8000] 421 672 670 748 906 84 114147 808 4 429
24 89 505 14 87 924 48 115016 89 120 64 214 [1000]
46 51 I[600] 814 [600] 78 [1000] 465 770 868 948
1I16088 [1000] 465 858 82 452 608 117060 320 401 62
665 754 II8016 116 72 [600] 208 29 378 629 746 858
901 119028 68 207 [1000] 667 750 67 89 96 886

1209112 21 885 426 56 810 89 986 121106 248
439 626 59 901 93 122368 756 97 [1000] 123154 96
262 73 I600] 800 27 420 602 88 709 27 815 86 957
74 [500] 124002 56 187 4665 [1000] 687 768 899 906
44 125018 88 87 128 75 882 686 725 802 19 940
128183 469 691 772 I5000] 964 127010 102 807 426
601 733 948 95 [500] 128192 217 21 89 416 66 706 54
87 863 87 129061 827 659 [6007 686 689 952 950
71 [1000]

136118 436 510 669 77 [1000] 7652 I[s00] o88
13110s 87 45 285 41 [500] 408 27 666 761 67 132619
716 I5001 ses 969 133174 97 248 887 607 868 981
[500] 13405s6 142 447 608 958 [1000]) 66 133027 39
273 360 498 6541 136074 600] a8 0

482 648
149147 262 90 818 69 557 76 621 41 85 795 912

141017 165 68 257 826 464 559 738 76 [600] 886 97
972 73 142111 286 802 [600] 649 774 816 84 143045
111 99 809 44 77 696 867 914 144402 547 871 77 914
[600] 145166 414 601 9 8651 965 146011 41 144 802
73 692 756 835 147144 63 78 418 504 86 88 655 719
35 94 800 [500] 87 88 [8000] 91 904 66 [600] 148085
[1000] 168 2609 [1000] 67 844 61 94 648 [6500] 774 82
318 45 997 149066 288 404 19 526 686 851

IsGos0 70 115 408 87 502 42 607 54 702 55 859
944 [500] 151208 542 682 716 63 821 968 1520091
333 62 71 75. 153072 164 270 [1000] 75 800 [8000ſ 416
28 563 798 830 [600] 154092 170 76 280 867 455 77
598 724 853 1I58040 [8000] 654 131 850 941 64 [600]
15S079 216 68 817 42 428 582 658 66 72 881 157122
571 855 158065 168 860 724 67 804 920 159084 806
88 447 70 712 70 981 99

168028 78 90 100 593 [500] 656 923 80 161076
194 624 27 98 [8000] 768 864 928 80 84 162050 127
412 95 511 [3000] 87 769 806 76 935 163005 45 598
768 902 164124 587 828 70 89 165018 81 308 497
590 626 [8000] 865 946 1886596 628 [500] 67 88 704
[500] 90 935 167818 89 466 629 717 66 82 168101
460 559 [1000] 820 95 918 [500] 97 169040 44
76 255

176018 151 34 225 814 516 608 80 78 761
171051 53 280 888 458 524 87 44 95 618 68 60 [1000]
70 [1000] 81 [5001 800 65 80 172119 274 405 662
[800] 988 173850 [1000] 99 [8000] 719 81 [1000]
386 174034 144 266 [500] 839 41 5659 681 58 865
I75149 574 687 747 856 88 9658 [8000] 81 176088
238 473 687 60 724 42 946 1770654 885 514 37 59
75 756 99 931 92 178214 345 [3000] 85 469 547 792
808 179419 80 786 842

1860014 299 578 [s00] 629 871 938 181000 [1000]
24 272 442 [3000] 525 58 900 [500) 182174 89 266
[500] 4652 510 44 658 765 852 60 [1000) 907 188114
228 98 [8000] 498 541 974 1824105 826 412 652 775
185073 163 342 421 848 186087 89 268 467 74 6096
s00] 738 79 841 979 187015 57 60 880 427 579 630
998 188127 314 [500] 82 426 87 89 94 645 976
1890623 52 108 30 94 500 650 87 718 947 62

199112 84 [8000] 200 5 81 444 [600] 667 767
802 191116 20 247 361 428 6528 82 48 72 691 788 37
888 949 [1000] 88 192129 58 202 91 98 462 616 62
889 Is009 962 193085 846 474 614 780 8000]
194282 I500] 40 66 71 460 720 195019 176 281 82
393 591 708 87 973 198001 5007] 45 225 306 411
35 197008 347 75 407 511 607 8265 40 198000 85 88
6558 62 709 70 93 937 198820 61 627 [1000) 786 871 94

2909081 360 766 201898 520 681 [600] 778 878
202106 20 88 224 85 858 486 [1000] 514 72 82 685
775 847 990 203068 366 686 728 59 204266 424 28
720 24 66 860 95 2053885 95 462 508 76 96 782 es
296075 496 557 620 55 98 788 72 79 987 207007
568 672 [8000] 737 [1000] 881 208082 172 [600) 618
21 87 727 854 969 209116 228 8658 504 [1000] 78
628 30 I500] 82 747 900

210059 129 217 85 814 52 494 659 [1000] 706
56 817 30 211071 [1000] 115 238 844 590 626 785
87 827 I500] 31 56 917 I5001 212028 558 452 6562
600 11 21 874 994 213082 [1000 898 98 411 86 628
84 68 632 81 840 214215 [s00 67 91 [Iooo] 884
[1000] 60 82 405 538 621 [600] 948 218075 138 41
56 231 75 3894 477 610 [1000] 88 700 216142 897
[1000] 446 655 911 2176044 261 892 [8000] 509 75
641 68 484 968 93 218000 187 241 582 673 2189051
295 345 595 748 58

220001 22 281 340 [s00] 42 540 769 76 97 888
221281 390 441 508 669 708 960 222061 168 69
85 223 856 481 949 [3000] 223110 214 [600] 22 69
59 396 429 582 722 224110 44 67 587 818 87 55 65
951 225091 121 244 48 874 612 718 27 906 228286
[8000) 66 67 341 407 29 569 769 70 860 227005 81
[1000] 824 487 66 69 84 652 744 228157 92 211 [800]
35 626 50 729 76 810 52 I500] 70 976 [1000] 229007
3865 446 63 686 889 91 [1000] 918 85

230128 85 86 91 885 6542 78 600 28 789 808
231014 51 157 283 44 95 888 524 600 82 97 712 813
52 9652 232100 [10000] 41 80 268 541 [600] 762 99
233022 24 241 428 58 86 6542 71 709 16 [600] 21

u
Dramatischer Verein

„Euterpe',
Zu dem am Sonntag den

23. November Totenfeſt) im
Etabliſſement „Strandſchlößchen“
ſtattfindenden

G

hl s Gennſerie Tacker

großen Theaterabend
laden wir hierdurch alle, welche
erſehentlich mit einer Einladung
ergangen worden ſind, herzlich
ein.

Zur Aufführung gelangt:
„Barbara Ubrhk“

oder
„Das Nonnengrab zu Krakau“.

Schauſpiel in 7 Bildern
nach einer wahren Begebenheit

in den Jah en 1848 1869.
Von D. O. Roßberg.

1. Bild. Der Jeſuit und ſein
Bündnis.

2. Bild: Vermächtnis des Vaters
oder Liebe und Pflicht.

3. Bild Die Braut des H mmels.
4. Bild: Seemann. und N.
5. Bild 21 Kerkerjahre.
6 Bild Eine treue Seele.
7. Bild. Der Schleier ſinkt oder

Die Erlösſung.
Der Vorſtand.

e

Goldene Kugel.
Montag von 10 Uhr an

r Speckkuchen.
Börse,

Empfehle heute
gekochten Schinken

Bahnhok.
Dienstag deng 25. R bnenwozu freundl. einladet P Florſtedt.

industrie usw. in d staati konz Fach-
sohule f. Zuckerindustrie in Dessau 90.
Nächster Kursus 5. Jan Prosp. frei.

Baplpocgehmen,

die Stellung suehen,
wenden sfch an die

gröxste kaukmännfsche
Stellenvermittlung

für Deutgchland, Ausland und
Debersee, die des

Vereins für Handlung Commis

von 1898 n Hamburg.

Slesehäfsstelle Leipaſg.
Barfussgässchen I2, „Iipsiahaus“,

Telephon 1857.

O5e SonneM
Hültersgtr. 30. Teleph. 216.

Geſucht werden
Schneider. 1 älterer Sattler,

1jüngerer Klempner als Jnſtala
teur. 2 junge Maler, 2 üchſen
macher, 1 Arbeiterfamilie aufs
Land, 1 16jähr. Hofjunge, 1 ver
heirateter Ochſenfütterer und
mehrere Dienſtmädchen.

Es ſuchen Stellen:
Tiſchler, Maurer, Zimmerleute,
Former, Dreher, Arbeiter, eine
Wirtſchafterin u. 1 Aufwartung.

Gute Criſtenz
verbunden mit hohem Verdienſt
gründen ſich Herren jed. Standes,
welche den Verkauf landwirt
ſchaftlicher Konſurartikel über
nehmen. Nach 14tägig. Probe-
zeit feſte Anſtellg. Verdienſt bis
zu Mk. 100,— pro Woche. Gefl.
Angeb. an 9. Hardung Co.
LeivzigeEntritzſch.

v re e für meineBuchhalung einen tküſelbſtändigen chtigen,
Kaufmann

Offerten mit ZeugnisabſchriAltersangabe Und len
ſprüche unter R S an die Exp.d. Bl. erbete s

h



2 Aeltere bedeutende Margarine
H u. Pflanzenbutter- Fabrik ſucht
fleißigen, tüchtigen

e Dervehuner Bach- Vereins Vertreter.
g Offerten unter V R 2132 anim Dom 9 Rudolf Moſſe, Halle g. S.

zu volkstümlichen PreisenF z Sohn achtbarer Eltern findet
cm Totensonntag en November 1913; Anfang 6 Uhr.

Oſtern gute Lehrſtelle
S bei Paul Volkmann, Feinbäckerei,

Leipzig Krernzſchocher, Antonten

Mitwirkende: Frau Dr. Marg. Witte (Sopran), Herr Prof.
Seele (Bariton), Herr Paſtor Berger (Violine), Herr eand. phil. et
mus. Werner Koenneke-Leiozig (Orgel). Gemiſchter Chor:

F. A. Winterstein, Leipzig
Hainstr. 2 Koffer und Lederwaren- Fabrik

Verschliebbere Japan Körbe
konkurrenzl. Ausnahmepreise

Huche ſofort ein Mädchen
ſtraße Nr 28. Ales frei

Bachverein. als Aufwartungnur 4.25 für den ganzen Tag zur VerJ Bach e ne n Wwe. Sir tretung meiner erkrankten Köchin.e nur M 6.25 ach; Sologeſänge für Sopran mit konzertierender Violine; „Vier iD M e cm eng nur M. 2.25 ernſte Geſänge von Joh. Brahms; Violinſolis u. a. Fre
gufres,

haten Gegenstenden, dehr eines ne Den hörenden Mitgliedern werden die Programme, welche für den Vormittag kann ſtehC

eAuherordenſi. preiswert nur M. 6.75 melden Entenplan 6.Puntes ſilbernes Medaillon
mit Photographie verloren.

zum Eintritt berechtigen, durch den Boten zugeſtellt
Eintrittskarten (Programme) von Mittwoch an bei Fr. Stoll

berg; am Sonntag im Domküſterbauſe.

Gegen Belohnung abzugeben
e e d e S h h G t M h m G M n e n V n z e en ben a

Clobigkauer Str. 10.

Cavino Toten Sonntag Cadng 80 Mark Belohnung
Von den neugepflan, ten KirſchWintferstein s

e u monnaeiſe „Konkurrengzlos!“ csolide, billige Handlcoffer laechtteder, Baron a e rer Schhe e eudRindleder Norben, 2 Schloß, 8 Schutzechen mir di 7.50 m t ger r60 cm leng nur M. 6.75 Desgl. von Ia schwerz od. braun 8,5, Flur Kötzſchen, ſind 2 Stück50 m e nur e echt Safflanleder nur M. 9.75 e 38 durch Abbrechen vernicktet.ca e ladet ſeine werten Freunde und Gönner zu ſeinem t Wer mir den Täter zur eKelchtelge Zuen n juchtenleder. Altbewährt. sub. am Toten Sonntag ſtattfindenden ſtrafung nambaft macht, erhä
isw. fein Aus nur M. 12. obige Belohnung.t Krokoamleder Weißenfels den 20. Novbr. 1918.Der Vorſtand des Landesbaugmts.

Weihnachtsbitte
für die 500 Pfleglinge der
Pfeifferſchen Anſtalten zu

Magdeburg Crakanu.
Von fern klingt das Geläute

Des Chriſtfeſts durch die Welt
Und predigt in die Weite

sSmilich. feinen Lederweren Reiseertſkel

n Weſhnachtsgeschenke Hervor- re rr. uige Preſse N ki. arben nur M. 13.e e n r Desgl. fein. Ausführg. M. 16. 75
Verlangen Sie Kostenlos meine grohe illustrierte Preisliste.

Vnel gle J 1össerör Austrag

habe ich herabgesetat

M 42 48 50 60 65t 28 36 40 42 50 5
Hernmst Rurlfes.

S e S

Wonltätneheits- Abend
freundlichſt ein.

Zur Aufführung gelangt das ſpannende Drama:

S Im Forsthaus.
Schauſpiel in 4 Aufzügen und einem lebenden Bilde.

Sollten wir jemand von unſeren werten Gäſten
mit Einladung überſehen haben, laden wir auf
dieſem Wege nochmals freundlichſt ein. Von dem, der Einzug hält,

Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand. n e et enNB. ä n ſtiller, heil'ger Nacht,Der Ueberſchuß fällt der hieſigen Armenkaſſe zu S Das in die Welt voll Supde
Die Lieb zurückgebracht

Sie treibt zu reichen Spenden
Die Herzen weit und breit

ſſ Und weckt an allen Enden

am nie e

re S n e a ren

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGewertde Wer Kaufwäppocher Werein e e
Unſern Mitgliedern bringen wir den, aux Mit Bitten treu und mild

Dienstag den 25. Nov. im, Tivoll von abends 8 uhraun s uns die Hände u
ſtattfindenden Für unſre vielen Armen

222 9 Gr t r a 8 Und Krüppel, ſiech und krankJ Dankt ihrer aus Erbarmendes Herrn Rektor Stohye aus Auedlinburg über: „Vogelflug, Flug
kechnik und Flugmaſchine“ in empfehlende Erinnerung.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind So wird die Weihnachtsfreude

Freundliche Gaben in Geld
und Gegenſtänden werden erbeten
an die Direktion der Pfeiſferſchen

Anſtalten in Magdeburg Cracan.

Weihnachtsbitte
für die Neinſtedter Anſtalten
Habt Jhr's gehört das ſchwere

Des Gebens Seligkett.

J Flügel und Pianos
zebr gut erhalten, teilweise fast neu, in meiner
Werkstatt wie neu hergerichtet, verkaufe zu
aussergewöhnlich S billigen Preisen,

S unter voller Garantie

z n j WortW Unsere direkten Im porte neuester Ernte aind vorzüglich Plüthnerklügel I. 700 keurlch-Plano 750 Das Wort voll Not und Herzeleid
S av s efzllen urd Kommen e Felzeiss zum Verkauf. kechtein fiel un körvter an -Iöhan by Das ſMakte Wort heit Weinen

Ausgewaählte Mischungen bis ben hralektuel Irwler-Pjano 950 Habt Jhr's gehört das ſel'geſten aus Ptund en die 1. 60 M O0 köwpülurlüte ans -pfano 500 Wort,e i s l Uüöütdner-honrert-Nanino 900 5 n er enauch in Paketen Von 10 Pfg. und höher. e in ſtech-pjanod 5900 Den Elenden und Armen?
m e Plüthwer-Manino S ſelges Wort Erbarmen! 0Kaiser's Kaffee Geschäft à nd fort dann. 900 Ane Mrtenngenänie, IDD. Denn auf. Jbrüeben Eöritaz,

G. m. b. H. 3 Mehrere gehr. Pianos Zu 350 ll, 300 H. Laßt Euer Herz erwarmen,
Interestenten mache ich auf diese günstigen Stillt uns, wie ſonſt, in unſermLeid
Kaäufe besonders aufmerksam. Frapkolieferung. Das Weinen durch Erbarmen.e

Iur Iofertloung von

Kchafts- und Straßen Kleltern
e 5 Unſere Anſtalts indochzeng- el B. Döll, ar a San er Unee rn i Seelen Es tn

ge, blöde,epileptiſche Kranke, die wir
pflegen, und die Kinder, die wirvom einfachsten bis zum b oehelegantest en empfiehlt sich Flüge 27 Pianino e el unſerer legte

kämmen, anziehen, werden

B. Dölll, Halle a. ſüttert werden und viele haben zu

Exbtröehe Liett und Kraft

Hary Schuchardt, Wademüct genrütte Schnellerin Bindeer Aen Wect, Fonnch, he ennen
9

aus dem Bett gehoben und ins

Gr. Uirien et 33/34. Tel. 685. ihrem geiſtigen Gebrechen noch

zum Anschluss an das gtädt. Elektrizitätswerk, als auch. n er e s t

Irwler, Poerster. ie können ſich nicht
Teichstrasse 37. Bett gelegt, etwa 60 müſſen ge

Miete, ſchwere körperliche Gebrechen und

Empfehle mich zur u Ausführung du von den, denen einſt treue Chriſten

EMii und Waſſerleitungen, ha betlehaetAwpehn, Nionen, PAttelengwonen für eertr. Licht u ba ebbhr n W d Gen Dart enthegen t i

ötten, Heiz und Rochanarate, la Hetalltrattanpen

liefern und führen dilligst aus

E. G. Oppel Co., Gothardtett. 39.
Ielephon 368. Ingenleurhüro für Elektrotechnlk, lelenbon 368.

Kloſettzs- und Pade-Cinrichtungen, nigem Tarr en
rei nene

Ceor getr. 3. m Fritz Wesgner. c Georgstr. 3. re
m echantsche Werkgtätte. m n n e
e Paſtor Steinwachs,Umändernungen, Reparaturen.

Auch ich bin bereit, für Neinſtedt

O e hen ertus, Paſter.



aber auch durch die Abnahme neuer Stellen erheblich unſeren Lieben eine Freude bereiten können. Wir haben Napoleon gar nicht um den Frieden, ſondern nur darum

genommen hat, verlängert naturgemäß die Wartezeit bildungsvereins ins Leben gerufen hat. Jn dieſem Aus ob ſie immer treu zu Deutſchland und nicht zu Napoleon

Germantſten, die ſchon jetzt init einer en An irde i ds Jahren rechnen müſſen. Schließlich ſet auch noch auf Vorſchläge für die erwachſene Jugend Dieſes Verzeich haltens die Aufnahme in die Allianz verweigert und ihre

die gahl der pro fae, doe. geprüſten Kandidatinnen des u geben, paſſende Lektüre vorzufinden und durchzuſehen, 7höheren Lehramts von 78 auf 115 vermehrt. Die Zahl bevor er zur engeren Wahl für den beſonderen Zweck Vermiſchtes.
der Philologie ſtudier enden Frauen betrug im Sommer Hreitet, hat man eine Auswahlbibliothek geſchaffen Der e Die

im Oberlehrerberuf. Die bereits angeſtellten Ober Himmels willen wer iſt nur dieſe fürchterlich häßliche Frau

bei den ſtaatlichen Beamten in Sachſen Heſſen, Oldenburg überſteigt die Anterhaltungskoſten der Straße meiſtens Haushaltungskaſſe empfindet dieſen Wechſel angenehm,

Härten in ſolchen Fällen jedoch leicht vermieden werden. bringende ausſchlaggebend. And zumal im Frühjahr ſie
ung als das Verhetratetſein iſt die Kinderzähl. Es ſteht Wanderung auf den Landſtraßen unſeres Bezirks regt zu Sendung kommen laſſen. Selbſtverſtändlich mögen

man namentlich in niedrigen Beſoldungsklaſſen, Beamten Kreiseigentum. ſind ſie wohl alle in tadelloſer Beſchaffen von jetzt an überall Jhre Firma aufs wut empfehlen

wahrung von Kinderzulagen an ſtädtiſche Beamte und An ausgeſtochen. Aber die übrigen Be Und beſonders die vornehmer Kabinett und Luxusliköre in bhochklaſſigen

Lebensjahres

S

age zum „Merſeburger Correſpondent“.

rer r errer T 191.h

h Dri eilage. betrifft, ſo ſteht wiederum Deutſchland mit weit über Straßen kann man auf ihn einen ſicheren Schluß machen.
6 Milliarden an erſter Stelle in Europag, es folgen Eng Leider haben unſere Landjäger (auf deutſch Schandarmen)
land mit 5, Frankreich mit 8,8, Oſterreich mit 1,8, Jtalien zu viel zu tun, als daß ſie auch noch dem Zuſtand der

Merseburg und Amgegenä- mit 13 und Rußland mit 15. Milliarden. Land und Dorſſtraßen die gehörige Aufmerkſamkeit
22. November. Beſſere Beleuchtung in den Mannſchaftsſtuben der widmen könnten. Aber vielleicht tut es der Herr Landrat

wg

e

Die Ausſichten im Oberlehrerberuf. Aus dem ſo gKaſernen. Unſere Soldaten werden es mit großer Freude perſönlich. R.
en e Prenhe z Vuh ſi vie Sehr der begrüßen, daß überall da, T in n e eweſen Preußens geht Hervor, da e Zahl de noch kein Gas oder elektriſches Licht gebrannt wird, ie 3 i.Anwärter für das höhere Lehramt im letzten Jahre um Pekolenhencnheeng in e Weiſe verbeſſert werden Aus vergangener Zeit für unsere Seil
546 vermehrt hat. Jnsgeſamt gab es am 1 Mal d. Js. Hll, daß für je vier Mann. eine Lampe gegeben wird. 23. November 1813.3847 Kandidaten, von denen 1887 anſtellungsfähig, Wenn früher in einer Stube, die mit 15 Mann belegt Napoleons Truppen Aushebung im Moniteur.
1 195 Probanden und 1218 Seminarmitglieder waren. war, nur eine einzige Petroleumlampe Zur Verfügung An dieſem Tage erſchien im Moniteur in Paris die
Das Angebot iſt alſo bereits ſo groß geworden, daß der ſtand, ſo war das entſchieden zu wenig, zumal wenn Sachen Nachricht von den bedeutenden Truppenaushebungen Na
Bedarf aufs Jahre gedeckt iſt, denn 1912/13 haben qusgebeſſert werden mußten, oder die Soldaten leſen oder poleons, die ihm vom Senat bewilligt worden ſei. Napo
nur 650 preußiſche Kandidaten Anſtellung gefunden. ſchreiben wollten. leon glaubte durch dieſe pomphafte Darſtellung die Angſt
Dabei iſt mit einem weiteren beträchtlichen Steigen der Auswahlbibliothek für Jugendlektüre. Die bevor bei den Verbündeten wachzurufen und dadurch beſſere
Kandidatenzahl zu rechnen, da zurzeit etwa 11000 Abitu ſtehende Weihnachtszeit veranlaßt uns häufiger als ſonſt, Friedensbedingungen herausſchlagen zu können. er be
rienten preußiſcher Lehranſtalten Philologie ſtudieren. uns mit Bilderbüchern und Geſchenkwerken vertraut zu wirkte aber gerade das Gegenteil, da die verbündeten

Die Anſtellungsausſichten der Kandidaten haben ſich machen. Wir möchten gern ſelbſt prüfen, womit, wir Monarchen und ihre Ratgeber nunmehr einſahen, daß es

verſchlechtert. Nur 9 neue Lehranſtalten ſind im heute eine ganze Anzahl ausgezeichneter Verzeichniſſe über zu tun ſei, Zeit für ſeine Rüſtungen zu gewinnen. So
letzten Jahre gegründet worden, nur 193 neue Stellen Haſſende Jugendlektüre, aber wer ſich mit dieſer Frage mehrte ſich die Kriegspartei im Hauptquartier und wieder
für Direktoren und Oberlehrer hinzugekommeit, während näher veſchäftigt, wird häufig den Wunſch hegen, außer einmal kamen Gneiſenaus Anſchauungen als die richtigen

es noch vor wenigen Jahren etwa 490 waren. Auch die dem Verzeichnis auch Gelegenheit zu haben, ſelbſt einmal zur Geltung. Am genannten Tage trat auch der Kur
ſehr ſtarke Vermehrung der Hilfslehrer- und Mittel unter den empfohlenen Büchern eine Auswahl zu treffen. fürſt von Heſſen- Kaſſel den Verbündeten bei und ihm
ſchullehrerſtellen, die beſonders an den ſtaatlichen In dieſer Hinſicht verdient ein Unternehmen Beachtung, folgten auch bald die übrigen noch fehlenden Fürſten, die
höheren Lehranſtalten einen großen Umfang an daß der Jugendſchriftenausſchuß des Wiener Volks faſt alle von den Verbündeten aufgenommen wurden, als

der Kandidaten. Die ſchlechteſten Ausſichten bieten ſich ſchuſſe ſind vor allem unabhängige Frauen des Mittel gehalten hätten. Nur dem Könige von Sachſen, dem
in der nächſten Zeit den Altſprachlern, r und tandes vertreten, die ein Verzeichnis einpfehlenswerter Großherzog von Frankfurt und den Fürſten von Jſenburg

Wartezeit von Jugendlktüre aufgeſtellt haben und einen Anhang: „Einige und von der Leyen wurde wegen ihres undeutſchen Ver

die von Jahr zu Jahr wachſende weibliche Konkurrenz nis wird jeden Herbſt neu herausgegben. Um nun einen Sänder zu Ausgleichsobjekten bei der Neuregelung des
hingewieſen. Nach der neuen Dien taltersliſte hat ſich jeden Freunde der Jugendſchriftenbewegung die Möglichkeit Beſitzſtandes in Deutſchland beſtimmt.

ls vereits über 2000, und die ſoeben erfolgte ſchrankene Venntzer dieſer Einrichtung vermag ſeine Wahl zu treffen n n eder ſag Wer i
loſe Freigabe des Philologieſtudiums für die Abituri- und kann nachher das Gewählte mit Beſtellzettel bei en dem
e der böberen a ehe gere ird dieſe Zahl ſeinem eigenen Buchhändler erſtehen. Natürlich wird laß dieſe ſchreckkiche alte Schachtel da ünd zu ſeiner Ver
hald ſtark anwachſen laſſen. Man wird behaupten auch bei dieſer Auswahlbibliothek, genau wie bei der Zu blüffung die Antwort erhält: „Das iſt n Aber
können, daß die in allen akademiſchen Berufen ein ſammenſtellung des h An die Befriedigung ne en e re n h

e i J 7 5 J 3tretende Ueberfüllung nirgends ſo ſtark hervortritt wie aller Schichten der Geſellſchaft Rückſicht genommen. merkte zu dem neben ihm ſtehenden Robinſon: „m des

lehrer ſowie die zur pekuniären Unterhaltung der höheren g Dölkau, 21. Nov. Die hier eben erſt eingerichtete n er t nurSchulen verpflichteten Gemeinden und der Staat werden Fortbildungsſchule ſtößt auf ernſtliche Schwierig h et re eret e a v
davon keinen Schaden haben. Für manche Eltern und J keiten Eine Anzahl der jungen Leute ſcheint den Wert Na ſegte t henen enden Ton d ſollten Se
Studierenden aber werden dieſe Verhältniſſe ernſte und die Bedeutung der Fortbildungsſchule zu verkennen her e r ar ſehen.

Sorgen bringen. und e dem e e W n dKinderzulagen für ſtädtiſche Angeſtellte. Für die Be um ſolche junge Leute, die auswärts in Fabrikbetrieren 5meſſung der e a be Behörden wie bei arbeiten und angeblich fürchten, dort ihre Arbeitsplätze RKeklameteil,
Privaten faſt ausnahmslos das mechaniſche Prinzip zu verlieren Es wäre bedauerlich, wenn von den Arbeit Die Butter der Zukunft. Schon heute genügt die
gleiche Leiſtung gleicher Lohn. Dies Syſtem hat un gebern in dieſer Beziehung Schwierigkeiten bereitet wür- Butterproduktion nicht im entfernteſten, den Bedarf zuWenelbon den Vorzug großer Bequemlichkeit. eitdem den. Beſſer wäre es ja allerdings geweſen, wenn die befriedigen. Dieſer Bedarf wird aber mit dem ſich
ſich aber der ſoztale Gedanke von Tag zu Tag neuen ländliche Fortbildungsſchule nicht in eingelnen Orten nur, ſteigernden Wohlſtand der Bevölkerung täglich größer,
Boden erobert und der Rückgang er Geburtengiſſern als ſondern zu gleicher Zeit überall im Kreiſe hätte ein während die landwirtſchaftliche Produktion infolge der

rer Mißſtand empfunden wird dem Abhilfe dringend gerichtet werden können u ltsdehntttige reren s Surduſtrie gehend nteheegnrück.
ſottut, ſeitdem geraten die Stüßen jener altbewährten S Aus dem Kreiſe, 21. Nov. Es iſt erfreulich, daß an geben muß. Daher muß die Jnduſtrie einen
Grundſätze ins Wanken. Es entſpricht dem Intereſſe des allen Straßen Unſerer Gegend, ſobald ſte neu gepflaſtert Produktion unſerer Nahrungsmittel übernehmen. Das
Staates an der Volksvermehrung, daß er den Anfang mit worden ſind ſofort Obſt ha um e, zumeiſt Apfel oder iſt bereits in hohem Maße der Fall und wird es in
Maßnahmen macht, die das Auſztehen von Kindern er Kirſchen, an die Ränder gepflanzt werden. Die Nutzung, Zukunft noch mehr ſein. Jn hunderttauſenden von Fami
leichtern. And ſo finden ſich auch bereits Anſätze einer Sie ſich für die beſitzenden Gemeinden in acht bis zehn lien verwendet man ſchon heute an Stelle von Butter
Neuordnung der Beſoldung nach fetneren Geſichtspunkten Jahren bereits ergibt, iſt gar nicht ſo geringfügig und Dr. Schlinck s Palmong (PlangenbutterMargarine). Die

meh

und Rudolſtadt. Das e erea iſt daß Anverheirg gang erheblich. Nach zwanzig bis dreißig Jahren bedeutet ohne daß ſich ſelbſt die feinſte Zunge beklagen könnte.
kete und Verheiratete unterſchteden werden. Es iſt ſelbſt die Obſtverpachtung ſogar einen ganz e r Poſtenverſtändlich, daß die Unterhaltung eines Haus und Fami im Hehl der Gemeinden. Deshalb ſind auch Das Urteil nach gemachter eigener Erfahrung über
lienſtandes großere Mittel erfordert als die Lebensbe die anderen Alleebäume, Kaſtanien, Linden und Pappeln, Reichel Eſſenzen: Jch kann nicht umhin, Ihnen meine
dürſniſſe des Alleinſtehenden, wenn es auch nicht von allen die früher für das Landſchaſtsbild charakteriſtiſch waären, vollſte Anerkennung über ihr hochvorzügliches Fabrikat

Betroffenen anerkannt wird. Freilich gibt es auch Jälle, faſt ganz verſchwunden. Für den Wanderer, dem der auszuſprechen. Ich babe 18 Flaſchen Likör hergeſtellt
in denen dies Verfahren zu Angerechtigkeiten führen kann, Schakten an heißen Sommertagen natürlich ſehr wohl tut, und im ganzen nur Fres. 39 Auslagen dafür gehabt,

ſo wenn z. B. ein Unverheirateter eine alte Mütter oder iſt das allerdings zu bedauern, auch der Maler mag das während ich m Laden hätte 180. zahlen müſſen (niedrig
Schweſtern zu unterhalten, andererſeits ein Verheirgteter erſchwinden dieſer Bäume beklagen, aber der rtaſer a Alle Sorten waren vortrefflicher Güte, Reinine Kinder hat. Durch beſondere Beſtimmungen können rendant freut ſich, und heutzutage iſt, leider, das Nutz heit und feinem Geſg mack und meine Freunde insge

ſamt geradezu begeiſtert! Jnſolgedeſſen ſtnd wir mit
Ein zuverläſſiger Maßſtab für die Bemeſſung der Bedeu eine blühende Obſtallee ja auch wunderſchön aus. Eine unſeren Vorräten bereits zu Ende und müſſen eine neue

nichts im Wege und erſcheint als ein ſoziales Gebot, däßz mancherlei Betrachtungen an. Sind dieſe Staats oder Sie meinen Brief öffentlich benutzen, wie ich überhaupt

Und Arbeitern von Staat und Gemeinde einen höheren heit, obwohl ihre Güte von den ſächſiſchen Landſtraßen werde. Clavadel- Davos, M. v. E. Ahnlich lau
Verdienſt zubilligt, wenn ihnen die Ernährung einer allgemein überkroffen wird. Da wird jahraus, jahrein ten zablloſe weitere Zuſchriften aus aller Welt. Ein
Kinderſchar obltegt. Von dieſem Gedanken iſt die Stadt daran gebeſſert, die ausgegangenen Bäume werden nach vollſtändiges Rezeptbuch zur reellſten Selbſtbereitung
Flensburg ausgegangen, als ſie ihre Ordnung über die Ge gepflangt, das wuchernde Gras wird entfernt die Gräben einſacher und feinſter Liköre, Branntweine, Aquadits,

geſtellte auſſtellte. Dieſe Ordnung ſieht eine jährliche Zu Dorſſtraßen laſſen doch r ſehr viel zu wünſchen übrig. Qualitäten, Limonadenſirupen ec, wird umſonſt und
lage für Eltern von mehr als einem Kind vor. Die Be Auf den letzteren ruht oſt eine dicke Schlamm chicht, die portofrei von Otto Reichel, Berlin 80 Eiſenbahnſtr.
amten ſind in drei Gehaltsſtufen eingeteilt, die eine Zu faſt nie entſernt wird, die im Sommer ſich in Staub ver 4 verſandt. HriginalReichel Eſſenzen in allen guten

lage von 60, 80 oder 100 Mark für ſedes Kind erhalken. wandelt. im Herbſt aber und bei Regenwetter kaum er Drogerien, Apotheken erhältlich, aber nur echt mit
Die Jl agepflicht erliſcht mit der Vollendung des 18. kennen läßt, daß ſich Pflaſter unter ihr befindet Die dazu Marke „Lichtherz

iemand wird in dieſer Ordnung ſchon ein gehörigen erhöhten Banketts, die doch dazu beſtimmt ſind,Jdeal des Erreichbaren ſehen wollen. Man kann vor allem den Fußgänger einen trockenen Weg bei jedem Wetter Ebenſo wichtig wie die Ertragsſteigerung iſt die
darüber ſtretten, ob die Zulage ſchon beim zweiten Kinde zu haben flache Vertteſangen, in denen ſich Qualitätsverbeſſerung des auf Wieſen und Viehweiden

angebracht ſein Statt deſſen wäre zu wünſchen, daß die Das Waſſer ſammelt, ſo daß man über zahlloſe Pfüten Jirch ſachgemäße Pflege und Düngung erzeugten
Sätze bei großem Kinderreichtum geſteigert würden. Als hinwegſpringen maß oder die Bekieſung t ſo lange nicht Futters. Vom ungedüngten Teil einer Wieſe in Arfr ade
Erſter Schritt einer Gemeinde in dieſer Richtung iſt die erneuert, daß der Weg weich und e wird. Hier bei Lübeck wurden pro Hektar 4 Fuder (42 dz) Heu mirt

Flensburger Ordnung immerhin zu begrüßen. und da fehlt ein Baum, der nicht nachgepſlanzt worden iſt, nur 627 9/0 Phosphorſaure geerntet, auf dem pro Hektar
e Welipoftſtatiſtik. Die Zahl der Poſtanſtalten in der Pfayl iſt weggeſault, das Drahtgitter, das gegen Hoſen mit 9 Thomasmehl und 6 a Kainit ggdüngten Teil

Deutſchland im Jahre 1910 betrug 50 586. Das Deutſche fraßz und andere Beſchädigungen ſchützen ſoll, ſt her dagegen Fuder (75 d2) Heu mit 058 o Phosphor
Reich wird nur von den Vereinigten Staaten übertroffen, Und bildet eine Gefahr für die Kleidung, der ſchon mancher ſfäure. Nutzanwendung: Durch kräftige regelmäßige

Wie 61 622 Poſtanſtalten ihr eigen nennen. Rußland mit Rock m Opfer gefallen iſt. So iſt es natürlich nicht Thomasmehldüngung wird der Phosphorſäuregehalt
ſeinen 150 Millionen Einwohnern dagegen hat nur überall, ſondern nur überall da, wo kein n Ge und damit gleichzeitig auch der Nährwert des Futters
15 701 Poſtanſtalten. Was die beförderten Poſtſendungen meindevorſteher vorhanden iſt. Aber aus dem Zuſtand der geſteigert.

ürfel für 23 Teller
Mehr als 40 Sortfen. 10* die besten
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e Der Grabſtein- eBemooster Stein im heiligen Gefilde Seit Jahren ſchwiegen dir die Klagetöne Wer nennt mir deinen Schlummer Halbverwittert
Der Toten Gottes, ſei mir froh gegrüßt Der Freunde ſchon auch ihr Gebein iſt Staub; Blieb dir des düſtern Schädels Fierde nur;

du, auf den des Abendhimmels Milde Dir ſtreut kein Mädchen mehr mit frommer Träne Die Schrift erloſch und Wintergrün umzittert
So freundlich ſich ergießt! Des Lenzes Erſtlingslaub! Des Namens dunkle Spur!

Dir eil' ich zu, des Weltgeräuſches müde, Altar der Hoffnung! wo Jehova's Friede
Wenn durchs Gebüſch die Abendröte bebt, Auf Seraphsflügeln ſchwebt!

Der Kriminalkommiſſar.
Friedrich v. Matthiſſon.

(Nachdruck verboten.)(Schluß.)

„Sagen Sie die Wahrheit, die wir ja doch erfahren werden.
Sie ſchaden ſich nur ſelbſt.
die Schuld. Alſo kennen Sie den Worzinki?“ frug Becker.

Lucie Tröme
ihr das Ein
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ſächlich nicht

nachweiſen,
daß er mit
Amſterdam in
Verbindung
ſtand, aber
Verbrecher

häben zuletzt
überall Kom
plizen, Freun

Roman von Fritz Weſenberg.
de, Anhang man kann da auf nichts geben. Er behauptete,

Ein reumütiges Geſtändnis mildert zur Zeit des Verbrechens ſich in Berlin befunden zu haben. So

e

Leipzig am hundertjährigen Gedenktag der Völkerſchlacht:
Die Menſchenmaſſen auf dem feſtlich geſchmückten Auguſtusplatz.
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lverneinteweinend. Manwar durch nichts imſtande, ſollten das erhärten. Wenig glaubwürdige Zeugen. Nichts

deſtoweniger
mußten ſie

natürlich ver
nommen wer
den, aber das
ſollte erſt bei
der Hauptver
handlung ge
ſchehen. Die

Staatsan
waltſchaft

hatte gegen
Worzinski be
reits die An
klage wegen
des Diebſtahls
erhoben, und
er ſollte ſich
ſchon in der
allernächſten

Zeit vor dem
Richter wegen
beider Ver
gehen verant
worten. Der

Hauptver
handlung

mußte es auch
überlaſſen

bleiben, die
beiden zu ei
nem Geſtänd
nis zu brin
gen, vorder

47



hand waren ihre Bemühungen nutzlos das ſahen Amts
richter Becker ſowohl als Hoffmann ein.

„Die Geſchichte iſt etwas komplizierter geworden, als wir
anfangs erwarteten,“ ſagte Amtsrichter Becker zu Hoffmann,
als ſie ſich verabſchiedeten

„uUnd ich glaube, daß ſelbſt noch hier nicht die Löſung des
Rätſels iſt,“ erwiderte Hoffmann.

„Na, na nur nicht zu peſſimiſtiſch. Wiſſen Sie, Herr
Kommiſſar, nur eins iſt mir ziemlich unverſtändlich: Wir

370

ſchieden, und es hieß, jetzt vorſichtig ſein und alle guten Kar
ten in der Hand behalten.

Das gab natürlich ein paar traurige Tage im Hauſe Woh
lenbergs. Man wußte nicht, was zu erwarten war. Jeden
Augenblick konnte die Nachricht einer glücklichen Löſung ein
treffen, aber man mußte auch fortwährend einer böſen Wendung
gegenwärtig ſein.

Wohlenberg war noch ſchweigſamer als ſonſt. Er ritt
viel aus oder ſchloß ſich in ſein Arbeitszimmer ein. Er wollte

Die Abſturzkataſtrophe des Marine-
ufeſchif s D. Tiefe
Trauer ſenkte ſich am Vor
abend der Hundertjahr
feier der Leipziger Völker
ſchlacht über ganz Deutſch
land, als die erſchütternde
Kunde von der grauen
vollen Exploſion und dem
Abſturz des neuen Marine
luftſchiffs ſich verbreitete
Binnen weniger Sekunden
waren wie bei Helgoland
Flugſchiff und Beſatzung
vernichtet, und kein Ueber
lebender vermag Kunde zu
geben von der Urſache der
Kataſtrophe, die ſich oben

28 Menſchenleben
Opfer forderte.

Der Schauplatz der
Grubenkataſtrophe in
Süd Wales. Jn der
Kohlengrübe Univerſal bei
Cardiff hat ſich eine ſchwere
Grubenexploſton ereignet,
der mehr als 400 Berg-
leute zum Opfer fielen.
Die Exploſion war ſo ſtark,
daß die Erde bebte und
die Tagbauten über dem
Grubeneingang zerſtört
wurden. 489 Bergarbeiter
ſowie eine Anzahl Leichen

zum

Zum Grubenunglück in SüdWales in England.

ſcheinen den Täter zu haben, Perſonen, die mit dem Diebſtahl
in engſter Verbindung ſtehen, wir finden alle möglichen Leute,
aber daß bei all den Leuten keine Spur vom Diamanten iſt.

Die Nachricht von den letzten Ereigniſſen drang nicht nach
N. Hoffmann hatte es für richtiger gehalten, über die Er
gebniſſe der letzten Tage ſtrenges Schweigen zu bewahren.
Vielleicht ſtand Heubner doch in Verbindung mit dieſen Per
ſonen, ſeine Unſchuld war ja durchaus nicht ſo ſonnenklar ent

Die rauchenden Trümmer des L 2, kurz nach dem Abſturz, mit den herbeigeeilten Rettungs Mannſchaften

und Schwerverletzter konnten zutage gefördert
werden, während 413 Bergleute im weſtlichen
Schacht durch einen Grubenbrand abgeſchloſſen
wurden. Da das Feuer weiter um ſich griff,
und neue Exploſionen eintraten, waren alle
Rettungsverſuche erfolglos. Mindeſtens 1000
Frauen und Kinder ſind ohne Hilfsmittel,
und ganz England trauert um die zahlreichen
Opfer. Alle öffentlichen Gebäude haben auf
Halbmaſt geflaggt und in einer Reihe von
Städten ſind ſämtliche öffentlichen Veluſti
gungen abgeſagt worden.

nicht die Augen Elſes ſehen. Sie weinte
nicht, ſie ging ganz ſtill durchs Haus,
aber es war etwas in ihrem Blick, was
ihr Vater nicht ertragen konnte. Die
Dienerſchaft, die ſonſt Elſe von einer
anderen Seite kannte, die in ihr den
munteren, lieben, luſtigen, ſingenden,
zwitſchernden Vogel des Hauſes zu ſehen
gewohnt waren, ſahen erſtaunt die Wand
lung ihres „lieben Fräuleins“ Und Elſe
mußte ſich ſehr zuſammennehmen, damit
ſie nicht gar zu traurig ausſah, wenn ſie
in das Zimmer des Kranken trat. Sie
mußte öfters von ſeinem Bett aufſtehen,
um ſich auszuweinen. Jetzt war er es,
der ſie zu beruhigen pflegte.

„Komm, ſetz Dich zu mir, Elſe,“ ſagte
er, „ich möchte Dir vom Frühling erzählen. Siehſt Du, jetzt
glaube ich auch, daß alles gut wird, und wenn ich das glaube,
dann meine ich, daß dies mein Frühling iſt, unſer Frühling,
ausſchließlich unſer Frühling.“

Sie nickte ihm zu und lächelte mit tränendem Auge. Sie
ſchmiegte ihren Kopf an ſeine Schulter, und er legte ſeinen
Arm um ſie. Jetzt konnte er ſchon aufrecht im Bett ſitzen und
ſie lehnte ſich an ihn, ſah mit ihm hinaus in den Frühling.



n

„Jch bin doch glücklich jetzt,“ ſagte ſie, „wenn ich auch
traurig bin, Du mein Lieber.“

„Du darfſt mir nicht kraurig ſein. Sagteſt Du mir nicht
einmal, ich müßte glauben, was Du ſagſt. Du mußt es aber

auch, und ich weiß, daß alles gut wird.“

27.
Der erſte Teil der Verhandlung gegen Worginski war vor
über. Sie hatte nicht lange gedauert, da die Beweisführung
einfach war und der Täter in jeder Beziehung geſtändig.

Für den zweiten Teil waren eine ganze Menge Zeugen
geladen worden, da die Sachlage hier keine ſo einfache war. Auf
die Ausſagen Heubners hatte man verzichtet vorderhand. Stahl
dagegen war nach Berlin zitiert worden, da ärztlicherſeits jetzt
nichts mehr gegen ſeine Vernehmung eingewandt werden
konnte. Er ſchien vollſtändig wieder hergeſtellt. Ferner ſoll
ten Dekker und ſein Eiſenbahngefährte, Herr Möller, in Firma
Ernſt Möller u. Co., Trikotagen und Weißwaren en gros, ver
nommen werden, Dr. Blei und Profeſſor Dr. Roßberg hatte
man nebſt einem weiteren Sachverſtändigen gleichfalls geladen.
Lucie Trömel ſtand nicht auf der Zeugenliſte ſie hatke ihren

Platz neben Worzinski, da gegen ſie die Anklage wegen Bei
hilfe zum Diebſtahl von der Staatsanwaltſchaft erhoben wor
den war.Zeuge auf Zeuge wurde aufgerufen und mit jedem wurde
Worzinskis Miene triumphierender. Es ergab ſich wirklich
nichts was gegen ihn ſprach. Faſt konnte er ſogar ſein Alibi
ziemlich einwandsfrei nachweiſen.

De g S u

„Jch erkläre,“ ſagte er, „daß der Zeuge der Herr iſt, dem
ich in der Bahn die Brieftaſche geſtohlen, wo die drei Päſſe drin
lagen.“ Lucie Trömel ſank ohnmächtig zuſammen.

Alle Augen richteten ſich nach dem Ort, wo Stahl ſtand.
Er war leichenblaß geworden und hielt ſich feſt, um nicht umzu
fallen. Heftig zikterte er am ganzen Körper und ſah ſtarr
vor ſich hin.„Zeigen Sie ihm nur die Brieftaſche, er wird ſie ſchon er
kennen,“ grinſte Worzinski.

Durch Hoffmann ging es wie ein elektriſcher Schlag.
Stahl Zeuge,“ fragte der Vorſitzende, „erkennen Sie dieſe
Brieftaſche als die Jhrige? Beruht die Erklärung des Ange
klagten auf Wahrheit?“

Stahl verneinte, aber er zitterte noch immer. Auf den
Antrag von Worzinskis Verteidiger wurde die ehemalige Wir-
tin Stahls vorgeladen, und da ſie in der Nähe wohnte, geſchah
dies ſofort. Jm Saale herrſchte große Erregung, alles war
geſpannt, und als endlich die geholte Zeugin erſchien, war
alles voll brennender Aufmerkſamkeit.

Sie erkannte die Taſche ſofort. Sie erzählte auch, daß
Stahl einen Ausflug nach Potsdam einmal gemacht hatte. Die
von ihr angegebene Zeit ſtimmte mit der überein, die Wor
zinski nannke. Stahl war völlig vernichtet

„Geben Sie, Zeuge, jetzt zu, der Beſitzer der Brieftaſche
zu ſein?“

Stahl ſah vor ſich nieder.
„Jch kann wohl Jhr Schweigen als eine Bejahung an

nehmen. Und erkennen Sie auch die Angeklagte als Ihre
Reiſegefährtin?“ fuhr der Vorſitzende fort und ſixierte Stahl
ſcharf. Lucie Trömel war unterdes wieder zur Beſinnung ge
kommen. Stahl ſah ſie auch an und antworkete nicht.2

t

ſt ſie esMechaniſch gehorſam drehte ſich der Gefragte um.

„Drehen Sie ſich doch um und ſehen Sie die Angeklagte an.

„Ja,“ kam es leiſe von ſeinen Lippen.
Wollen Sie uns vielleicht dann erklären, in welchem Zu

ſammenhange Sie und die Angeklagte Lucie Trömel ſtehen
und welche Rolle Sie im Diebſtahl ſpielen e

Die ſcharfe, ſchneidende Stimme machte Stahl beben. Er
ſagte erſt gar nichts, aber er war vollſtändig gebrochen, das
ſah man ihm an. Er hätte gar keine Antwort geben brauchen,
denn wenn es ihn ſchädigte, konnte er ja ſein Zeugnis verwei
gern. Aber er mußte ſprechen, als wälzte er damit eine ſchwere
Laſt von ſeiner Seele. Auch er fühlte jetzt war das Spiel
verloren. Erſt ſprach er nur abgeriſſen, ſtoßweiſe alles kam
gequält aus ſeinem Munde und nur nach und nach wurde ſeine
h fließender, raſcher, wie wenn er ſich erleichtert
ühlte.J Publikum machte ſich eine lebhafte Bewegung kund.

Auf dieſe Wendung war doch niemand gefaßt geweſen, und
man lauſchte begierig.

Stahl legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Er hatte den
Diamanten geſtohlen, er hatte Heubner aus dem Zuge geſtoßen,
in der Hoffnung, daß er im See, der an der Böſchung des
Bahndammes ſich hinzog, ertrinken würde, da er ohnedies be
käubt war. Lucie Trömel war ſeine Geliebte, mit der er,
wenn über dem Diebſtahl genügend Zeit vergangen wäre, ins
Ausland gehen wollte und den Stein verkaufen. Er war auch
derjenige, der das Kleid allein gekauft hatte nachdem es ihm

Als ſie ſich Berlin
was ja bei ſeiner

ein and
Ge em.

Die Zuhörer hatten atemlos geſpannt gelauſcht. Lucie
Trömel hatte erſt Weinkrämpfe bekommen und fiel wieder in
Ohnmacht, ſo daß man ſie hinaustragen mußte und nicht ver
nehmen konnte. Aber der Gerichtshof wußte jetzt auch genug.
Worzinski wurde von dieſer Anklage natürlich freigeſprochen,
und Stahl mußte den Weg nach dem Unterſuchungsgefängnis
beſchreiten.

Hoffmann faßte ſich an den Kopf, als er den Gerichtsſaal
verließ Nachdem er ſich überzeugt hatte, daß er an der rich
tigen Stelle ſaß, was er nach dem Gehörten zu bezweifeln ge
neigt war, begab er ſich zum Telegraphenamt. Er fühlte, daß
er eine Pflicht habe, zwei Menſchen ſo ſchnell als möglich glück

lich zu machen
Durch den Garten Dr. Wohlenbergs auf dem ſauberen,

kiesbeſtreuten Weg gingen langſam zwei Menſchen, Heubner
und Elſe, er auf ihren Arm geſtkützt, in der anderen Hand den
ſtarken Stock ihres Vaters; ſie hatten viel zu reden.

Das grüngeſtrichene Tor knarrte, und der Briefträger kam

auf ſie zu.„Ein Telegramm an Sie, Fräulein.“
Sie riß es ihm aus der Hand, und er ging weiter ins Haus.
Sie ſah es neugierig an, drehte es hin und her, öffnete

es aber nicht.„Das leſen wir zuſammen in der kleinen Laube, ja? Jch
bin zwar ſehr neugierig und weiß gar nicht, ob ich's ſo lange
aushalte aber vielleicht, komm nur.“

Das war Hoffmanns Telegramm.
Eine halbe Stunde ſpäter überraſchte Dr. Wohlenberg die

beiden in der Laube. Er kam wohl in einem etwas unge
legenen Moment, denn die beiden fuhren bei ſeinem Anblick
auseinander. Aber Elſe lehnte ſich ſo ſchmeichelnd an ihn, um
ſchlang ſo ſtürmiſch ſeinen Hals, daß er nicht viel Widerſtand
leiſten konnte. Bald darauf ging ein Telegramm an Hoffmann
ab mit der Verlobungsangeige, auf die dieſer natürlich ſo
fort antwortete. Er ging mit ſeinem Freunde und Kollegen
zu Tiſch, um endlich in einem gemütlichen Weinreſtaurant zu
landen, wo er auf das Wohl des jungen Paares ein Glas
leerte. Die beiden Freunde ſtießen an.

„Na, Dein dummes Geſicht bei der Ausſage Stahls möchte
ich geſehen haben,“ neckte ihn Wiemer. „Und was iſt denn mit
e hinter dem Du fortwährend her warſt? Gar nichts,
was?“„Jch bin nur froh,“ lachte Hoffmann daß der Kerl nicht
ſtiehlt; den hätten wir ſicher nicht gekriegt.“
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Das neue ſtolze Unterſeeboot, an deſſen Taufe noch vor
kurzem die Bewohner von Stadt und Land ſo herzlichen Anteil
genommen, war ein wenig außer Ordnung geraten! Eine
Kleinigkeit an den Hebebojen ſtimmte nicht und der pflichttreue
Kommandant, Kapitänleutnant von Anderten, ließ erſt alles
ſorgfältig beſſern, ehe er den Befehl zur Heimfahrt gab. Die
Nacht auf dem offenen Meere bei der angeſtrengten und haſti
gen Arbeit war nicht gerade leicht geweſen. Trotzdem hatte die
Mannſchaft guten Mt. Der heiße Kaffee und das kräftige
Brot überwanden ſchnell die natürliche Müdigkeit, welche ſie
eine kurze Zeit zu beherrſchen gedroht hatte. Zwei Mann ſan
gen mit vollen, guten Stimmen über das ſchäumende, grau-
grüne Waſſer ihr Morgenlied der alten Heimatsſtadt Kiel ent
gegen. Mit rauchenden Schloten blickte die machtvoll hinüber
und ſchickte von den Türmen den Glockengruß aus Klang und
Stahl zu ihren Söhnen. Der Wind freilich zerriß die Laute
und machte ein Kinderweinen aus ihnen.

Der Steuermann erzählte am nächſten Tage, daß es bei

en ale Es wun ekonnte. Ein jeder füllte ſeinen Platz mit voller Kraft aus.
Und dennoch legte ſich das Boot immer tiefer auf die Seite und
ſchließlich wurden in harter Arbeit 42 Mann durch das vordere

Torpedolanzierrohr auf den Kreuzer „Wilhelmsglück“, der ſich
hart neben die Unfallſtelle gelegt hatte, befördert. Nur
zwei fehlten der Kapitänleutnant von Anderten und
der erſte, flachshaarige Offizier Donalden, der ſo froh lachen
konnte, daß er in der Fremde ſelbſt die trübſinnigſten Sehn
ſuchtskranken mit fortriß.

Dieſe beiden ſtanden im Turm hart nebeneinander
und hielten ſich am Rand feſt. Und bohrten an den eiſernen
Platten, bis ihre Hände bluteten und die Aermel der Uni-
formen zu geſchlitzten Streifen wurden.

Es war vergebens

Das Eiſen gab nicht nach. Sie ließen von dieſer harten
und dennoch nutzloſen Arbeit ab und lauſchten in die Höhe.

Wie langſam doch die Zeit verſtrich.
Nichts um ſie her, wie ein dumpfes Schlagen der rau

ſchenden Waſſerarme
ängſtigten ſie ſich nicht! S

Und wieder lief eine Stunde davon
Sie ſahen ſich zum erſten Male in die Augen.

„Herr Kapitänleutnant,“ ſagte Heinz Donalden heimlich,
als erzähle er einem heimwehkranken Kameraden, wie es ſein
würde, wenn ſie wieder daheim ſäßen

Und der Vorgeſetzte räuſperte ſich laut, um aller Sentimen
talität zu wehren und verſuchte ein Lachen.

„Ruhig lauter, Donalden uns hört hier ja niemand!“
Doch die junge Stimme bekam nicht mehr Kraft. Scheu

und weich blieb ihr Ton wie ein Beten! h
„Herr Kapitänleutnant, ich habe vorgeſtern das Jawort

und am Sonntag wollte ich zuJhrer Tochter erhalten
Jhnen kommen

„Das freut mich von ganzem Herzen, Donalden. Sie ſind
mir als Sohn der liebſte

„Jch habe ſie noch nicht fragen können, wie es kam, daß
der andere

„Sie denken an den erſten Verlobten meiner Tochter, der
auf der „Lietnitz“ fuhr? Ja, wie das ſo kommt! Vielleicht
hätte er ſich retten können, ohne daß es ſeinem Anſehen bei den
Kameraden und bei ſeinen Vorgeſetzten auch nur das Geringſte
geſchadet hätke. Von den Geretteten behauptete es nachher
wenigſtens ein jeder. Aber na was ſoll ich Ihnen das
erſt lange auseinanderſetzen. Wir beide ſtehen doch auch hier.“

„Und ſie hat ihn lange lange nicht vergeſſen können?“
„Eine Kinderliebe, Donalden, und meine Hilde iſt ein

ſelten ſtiller, tiefer Menſch. Wie das Waſſer da. Hart am
Tode vorbei ging's mit ihr. Erſt durch eine rührende Treue
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und die Hoffnung. Denn noch
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iſt ſie langſam ganz geſundet und jetzt Donalden liebt ſie
Sie wohl, wie ſie jenen erſten liebte.

v o

Wieder ſchlich ſich eine Stunde müde!
Leiſe flüſterte der Kapitän vor ſich hin, denn die Luft in

dem engen Raum wurde ſeltſam dünn.
„Wir dürfen nicht mehr wie ſieben Prozent Kohlenſäure

im Raum haben. An Sauerſtoff mangelt es uns ja nicht.“
Und laut ſagte er: „Zwei Stunden halten wir es wohl noch

aus, Kamerad n

uhte eit

„Noch eine Stunde,“ ſagte er dumpf und ſah nach dem
andern und ſah, daß der weinte. Wie ein Kind, das ſich nicht
wehren kann das von einem ſtärkeren zermalmt und zer
brochen wird Glied für Glied und das ſo gern leben
und lachen möchte. Und dachte weiter, daß ſein Kind das wohl
nicht ein aweites Mal überwinden würde und dachte an die
Worte des Freundes und Arztes:

Für diesmal
Und er ſah noch einmal den Weinenden an, überlegte ein

wenig und ſagte feſt und ruhig: „Wenn es nur einer wäre, ſo
könnke der hier die doppelte Zeit akmen alſo von jetzt ab
noch zwei Stunden, dann aber muß die Rettung da ſein und
zeigte ſich alles noch ſo ungünſtig. und ſchwierig. Sie ziehen
ja ſchon unter dem Heck die Ketten durch. Bald wird der Turm
über Waſſer ſtehen. Hören Sie mal, jetzt beginnen ſie wohl
ſchon gar mit dem Aufmeißeln der Stahlwände nein, doch
noch nicht. Es kann immerhin noch eine und eine halbe Stunde
dauern und ſolange haben wir beide nicht mehr zu

ahnen eGanz leiſe legte er von hinten ſeinem erſten Offizier die
Hände auf die Schultern. Er gab ihm unbewußt das vertraute

Jn dieſen großen, heiligen Augenblicken einpfand er
ihn gang als Sohn. „Schütze mir mein Kind und tröſte es.“

Heinz Donalden verſtand ihn nicht mehr. Er fühlte nur
ſtumpf durch das Tuch die Nähe eines guten, ſtarken Menſchen.
Sonſt war er wie leblos.

Kapitänleutnant von Anderten ſchlich langſam vorwärts,
ſchlug das Geſangbuch auf, das links auf dem Turmbrett für
die gemeinſamen Andachten ſtand und las ein paarmal halb
laut einen Vers:

Laß das Schwerſte mich ertragen
Ohne Tränen und ohn' Klagen.

„Hart am Wahnſinn vorbei

9 d

Als der Turm endlich geſprengt und die beiden ins Freie
getragen wurden, ging ein Weinen durch die dichten Reihen!

Kapitänleutnant von Anderten lag mit durchſchoſſener
Schläfe da und hielt in der ſtarren Totenhand eine aus ſeinem
Taſchenbuch geriſſene Seite. Darauf ſtand zu leſen: „Jch tue
es für mein Kind, im Namen meines Heilandes, der ſich auch
zum Opfer gab.“

Der erſte Offizier Donalden atmete ſchwach. Zwar mußte
er in das Krankenhaus geſchafft werden, um unter beſtändiger
Aufſicht der Aerzte ein paar Tage zu bleiben, aber Gefahr für
ſein Leben beſtand keine Es dauerte lange, ehe er jene
Stunden überwand erſt als er der Tochter ſeines toten
Heldenkapitäns ſeinen Namen gab, ſtahl ſich wieder das erſte
Lächeln auf ſeine Lippen.
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(Fortſetzung.)

„Wer waren denn die Fremden?“ fragte Fred.
„Jhre Namen habe ich nicht erfahren. Das Fräulein be

eilte ſich ſo ſehr, von hier fortzukommen es war ganz ſelt
ſam. Die Tür zu Deinem Atelier ſtand offen,“ fuhr die kleine
Heuchlerin ſort, „und ich erlaubte dem Fräulein, einen Blick
hineinzuwerfen. Plötzlich aber wurde ſie totenblaß und zitterte
heftig, ſo daß ich ſchon fürchtete, ſie werde ohnmächtig werden.
Deine ſchöne Pſycheſtatue muß ſie ſo erſchreckt haben

Freds Stirn umwolkte ſich.
„Du weißt, liebe Lotta, daß ich Fremden mein Atelier

nicht zeige.“
„Nicht böſe ſein, Onkelchen,“ ſchmeichelte Lotta und

ſchmiegte ſich in kindlicher Zärklichkeit an ihn an. Ich bin
ſo ſtols auf Deine Kunſt und würde ſie gern allen Menſchen
zeigen. Gräfin Wallburg ſagte neulich, Deine Pſyche ſei ein
wahres Meiſterwerk

„Gräfin Wallburg iſt wohl keine kunſtverſtändige Be
urteilerin,“ unterbrach ſie Fred, indem er ihren Arm, der ſich
durch den ſeinigen geſchlungen hatte, löſte.

„Du biſt mir vböſe, Onkel?“
„Nein, mein Kind,“ entgegnete er und krat an ein Fenſter,
denklich in den Garten hinausſehend.

an ihrem Weſen an der eigenen erregten Stimmung, die ſein
e bei ihren kindlichen Zutraulichkeiten raſcher ſchlagen
machteAuch Lotta ſchien ſich plötzlich bewußt zu werden, daß ihre
Vertraulichkeit dem jungen Oheim gegenüber doch nicht mehr
recht am Platze war. Sie errötete, warf einen raſchen, ſcheuen
Blick auf Fred und eilte dann in den Garten, indem ſie be
hauptete, mit dem alten Wellner etwas ganz Wichtiges be
ſprechen zu müſſen.

Fred ſah der ſchlanken Geſtalt lange nach, wie ſie anmutig
durch den Garten eilte.

Dann wandte er ſich mit einem Seufzer ab.
„Tor, der Du biſt,“ murmelte er. „Willſt Du Dich wieder

einer Täuſchung hingeben, kaum daß die alte Wunde zu heilen

beginnt?“ eUnd langſam begab er ſich in ſein Atelier, in das er ſich
einſchloß, um an dieſem Tage nicht wieder zu erſcheinen. Jn

nach
de

kiefes Sinnen verſunken, ſaß er vor ſeiner Pſycheſtatue und
ließ ſeine Augen auf den plaſtiſch-ſchönen, reinen Zügen des
Anklitzes ruhen, das ihm einſt ſo teuer geweſen war.

Ja, wenn er dieſes Antlitz, dieſe zarte Geſtalt jemals hätte
vergeſſen können! Aber ſtets von neuem loderten die Flammen
der Sehnſucht in ſeinem Herzen einpor, wenn ſein Blick auf den
reinen Zügen ruhte. Stets von neuem blutete die Wunde
ſeines Herzens, wenn er ſich der Verlorenen erinnerte. Und
kein Tag, faſt keine Stunde verging, daß ihr Bild nicht vor
ſeiner Seele auftauchte, ſie mit neuem Verlangen, neuen
Schmerzen erfüllend!

Dennoch nahm der Verkehr zwiſchen Oheim und Nichte
allmählich einen anderen Charakter an. Das Weſen Lottas
verriet mehr ſcheue Zurückhaltung, und Fred behandelte das
junge Mädchen nicht mehr als Kind, ſondern erzeigte ihr faſt
ehrerbietige Höflichkeit, welche er einer jungen Dame ihres
Standes gegenüber einnehmen zu müſſen glaubte. Lottas mun
teres Weſen und herzliche Vertraulichkeit litten unter dieſer
Veränderung, ſie wußte es ſelbſt nicht weshalb. Sie
war noch zu harmlos, als daß ſie das Gefühl, welches ſie für
Fred empfand, richtig zu deuten verſtanden hätte. Jn ihrem
Herzen keimte, ihr ſelbſt unbewußzt, eine herzliche, innige Liebe
für ihren Oheim empor, die ſie ſich einzugeſtehen ſchämte.

Aber das Auge der welterfahrenen Mutter ſah ſchärfer
als das der Tochter. Sie erkannte ſehr bald die Veränderung
in dem Verhältnis der beiden und glaubte auch den Grund
dieſer Veränderung zu ſehen. Jhre heimliche Freude verbarg
ſie unter. ſcheinbarer Sorge für den Geſundheitszuſtand Lottas.

„Du biſt in letzter Zeit blaß geworden, Lotta,“ ſagte ſie
eines Tages, „und Du haſt Deine muntere Laune eingebüßt.
Wird es Dir zu einſam in Rabeneck?“

Lotta errötete.
„Nein, Mama,“ verſicherte ſie lebhaft, „ich fühle mich ſehr

wohl hier
„Aber es iſt ſchon ſpät im Jahre,“ fuhr die Baronin fort.

„Nebel und Regen herrſchen jetzt hier auf der Hochebene, und
bald werden wir den erſten Schnee haben, wie mir der alte

Vie Macht der Liebe.

Roman von O. Elſter.

Es war ihm bei
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Andreas verſicherte. Da wird es Zeit, daß wir nach Almſtein
zurückkehren.“

„Jch würde gern den Winter hier verleben,“ ſagte Lotta.
„Die Schneelandſchaft in dieſer romantiſchen Umgebung muß
herrlich ſein. Onkel hat auch ſchon einen Schlitten kommen
laſſen und will mich rodeln und Skilaufen lehren.“

Die Baronin lächelte, innerlich ſehr befriedigt.
„Das iſt ja ſehr liebenswürdig von Fred,“ entgegnete ſie,

abſichtlich den Ausdruck „Onkel“ vermeidend. „Aber ich möchte
Dich doch darauf aufmerkſam machen, Lotta, daß Du kein

Kind mehr biſt.“ S„Was meinſt Du damit, Mama?“ fragte Lotta, und ihre
Stimme bebte leiſe.

„Nun, Onkel Fred iſt noch ein junger Mann kaum
dreißig Jahre alt iſt es da wohl paſſend, wenn Du mit
ihm allein dieſe Streifereien durch Wald und Feld unternimmſt
und er Dein Lehrer in all den Sportkünſten iſt?“

„O Mama?!“ rief Lotta erſchreckt aus, indem ſie heiß er
rötete.

Die Baronin ſtreichelte die glühende Wange ihrer Tochter.
„Wir wollen verſtändig ſein, meine kleine Lotta,“ ſprach

gutmütig lächelnd. Ich habe gewiß gegen Euren vertrau

Verwar e
trauliche Verkehr für meine kleine Lotta
mit ſich bringenLotta blickte ihre Mutter erſchreckt an. Dann iedenhe
plötzlich die heizen Tränen in die Augen, und aufſchluchzend
warf ſie ſich in die Arme der Mutter.

„Nun, nun,“ beruhigte dieſe ihr Kind, „ich ſehe ſchon, wie
es ſteht, und ich bin nicht böſe darüber. Alſo bleiben wir noch,
und der Himmel möge alles zum Guten für Dich lenken, mein
teures Kind!“

Seit dieſer Unterredung zeigte Lotta nur eine noch größere
Zurückhaltung Fred gegenüber.

21.

Es war kaltes, regneriſches Herbſtwetter eingetreten. Der
Jubel der Weinleſe war verhallt; Nachtfröſte hatten bereits
das Laub der Weingärten verdorrt und welk gemacht; kahl und
frierend ragten die Rebſtöcke zum grauen Himmel auf, und die
Berge, deren höchſte Gipfel bereits mit Schnee bedeckt waren,
hüllten ſich fröſtelnd in ihre Nebelmäntel und ſahen ſo ver
drießlich und grämlich aus, als ob ſie niemals zu neuem fröh
lichen Leben erwachen würden.

Luiſe und die Kinder erwarteten nur noch die Ankunft des
Herrn Wittnebe, um dann in das Winterquartier, in das große
Haus am Marktplatz in Almſtein heimzukehren.

An einem naßkalten Novembertage kehrte Herr Wittnebe
zurück. Die Kinder begrüßten ihn jubelnd, er hatte ihnen aller
hand ſchöne Sachen aus Berlin mitgebracht. Luiſe reichte er
die Hand und ſagte: „Jch möchte Sie nachher noch ſprechen,
Fräulein in meinem Zimmer, wenn ich bitten darf.“

Luiſe fiel der Ton ſeiner ernſten Stimme und ſein ſteifes,
zurückhaltendes Weſen auf. Sonſt hatte er ſie ſtets faſt ebenſo
freundlich wie ſeine Kinder begrüßt, ſo daß er Luiſe öfter da
durch in Verlegenheit geſetzt hatte. Indeſſen war ſie in der
letzten Zeit allzu ſehr mit ihren eigenen Gedanken beſchäftigt,
als daß ſie groß auf das Weſen des Herrn Wittnebe geachtet
hätte. Er mochte wohl von der langen Reiſe ermüdet und
abgeſpannt ſein.

Die Entdeckung, daß einige Stunden von hier ihr Wohl
täter, ihr früherer Freund in der Einſamkeit des alten Schloſſes“
lebte, hatte in ihrer Seele die Flut der Erinnerungen wieder
geweckt und ihre Wellen durchſtrömten ihr Herz und ihre Seele,
ſo daß ihre Heiterkeit, ihre gleichmäßige Ruhe vollſtändig ver
ſchwanden und einer fieberhaften Unruhe Platz machten. Sie
glaubte überwunden zu haben, ſie glaubte, daß die Wunde
ihres Herzens ſich für immer geſchloſſen, und nun mußte ſie
ſehen, daß ſie noch mitten im Kampfe ſtand, daß die Wunde
ſich von neuem geöffnet hatte und blutete.

Die Kinder merkten ihr verändertes Weſen, aber Herr
Wittnebe ſollte ſich über ſie nicht zu beklagen haben; ſie nahm
ihre ganze Faſſüng zuſammen und trat mit ruhigem, faſt
heiterem Geſicht in Wittnebes Zimmer, um ihm die Wirtſchafts
bücher vorzulegen.

Herr Witktnebe ging mit gewichtigen Schritten in dem
Zimmer auf und ab. Auf ſeinem anſcheinend ſo gutmütigen
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Jhnen gegenüber verteidigen

Geſicht lag ein düſterer Ernſt; zwiſchen ſeinen Augenbrauen
hatte ſich eine düſtere Falte eingegraben.

„Sie wollten mich noch ſprechen, Herr Wittnebe,“ ſagte
Luiſe e „Jch habe gleich die Wirtſchaftsbücher mit
gebracht„Gut geben Sie her,“ Swtoehnete Wittnebe varſch
Dann nahm er die Bücher und ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch,

ohne Luiſe aufzufordern, Platz zu nehmen, was er ſonſt bei
ihren wirtſchaftlichen Geſprachen niemals unterlaſſen hatte.
9 v ich Jhnen einige Erläuterungen geben?“ fragte

uiſe.
„Nein nicht nötig,“ war die kurze Antwort. „IJch ſehe,

daß die Bücher in Ordnung ſind die Einzelheiten werde ich
ſpäter näher prüfen.“

Das war früher ſeine Gewohnheit nicht geweſen. Es lag
ein gewiſſes Mißtrauen in ſeinen Worten, das Luiſe wohl be
merkte. Sie war erſtaunt darüber, ſie war ſich bewußt, dieſes
Mißtrauen nicht zu verdienen; ſelbſt die geringſte Ausgabe
hatte ſie gewiſſenhaft gebucht.

„So darf ich mich wohl entfernen,“ ſagte ſie.Nein ich habe mit Jhnen zu ehe entgegnete Witt
nebe, ſich erhebend und ſie ſtreng und finſter anſehend.

Frei und offen begegnete das junge Mädchen ſeinem Blick.
„Sind Sie mit mir unzufrieden, Herr Wittnebe?“ fragte ſie.

Ja Sie haben mich getäuſcht.“
„Wieſo? Jch bin mir keiner Schuld bewußt.“
Wittnebe lachte auf.

e ige Frag den Ranen

konnte fuhr Wittnebe ſort- Sie brauchen mir nicht zu ant
worten, ich ſehe, daß Sie die „Rote Nelke“ ſehr gut kennen.
Nun, mein Fräulein, ich weiß jetzt alles. Jch las in einerBerliner Zeitung eine Gerichtsverhandlung, die mich ſehr inter
eſſierte. Ich erkundigte mich nach den Einzelheiten und erfuhr

zu meinem Schrecken, daß ich von Jhnen auf das ſchauerlichſte
hintergangen bin.“

„Herr Wittnebe„Ja, ich erfuhr, daß Sie die Tochter der verbrecheriſchen
Wirtin der „Roten Nelke“ ſind, daß Sie ferner die Geliebte
des jungen Barons Almſtein geweſen, daß Sie mit den Dieben,
die in ſein Landhaus einbrachen, in Verbindung ſtanden, daß
Sie mit einem ſchurkiſchen Ruſſen namens Jaroſch Bilſchowsky
auf Reiſen gegangen ſind kurz, ich erfuhr Jhr ganzes aben

teuerliches Leben.“Luiſe richtete ſich ſtolz empor. Die anklagenden Worte
Wittnebes konnten ſie nicht niederſchmettern. Jm Gegenteil
erweckten ſie ihren Stolz; in dem Gefühl ihrer Unſchuld wuchs
ihre Kraft.

„Jhre ſchweren Anklagen, Herr Wittnebe, ſind falſch,“
ſprach ſie mit ſtolzer, wenn auch ein wenig bebender Stimme.

„Sie wagen es zu leugnen
„Jch wage es, meine Unſchuld zu verteidigen, ſo ſehr auch

der Schein gegen mich ſein mag.
„Sie werden Jhre Unſchuld vor dem Gericht zu beweiſen

ha et
„Jch bin bereit dazu und bitte, mich jetzt zu entlaſſen.“
Wittnebe ſah ſie erſtaunt an.
„Und mir wollen Sie keine Erklärung geben?“ fragte er
etwas unſicherer Stimme.
„Nein ich bin Jhnen keine e ſchuldig.“
„Das iſt ſtark! Habe ich S

aufgenommen? Hab' ich Sie nicht mit aller Freundlichkeit be
handelt? Hab' ich Jhnen nicht volles Verkrauen entgegen
gebrachte„Ja das haben Sie alles getan, Herr Wittnebe, und ich
danke Jhnen dafür. Aber was hülfe es mir, wollte ich mich

Jhr Mißtrauen würde dennoch
bleiben nur der offenkundige Beweis vor Gericht kann jedes
Mißtrauen beſeitigen und meine Ehre wieder herſtellen.“

Herr Wittnebe warf einen ſcheuen Blick auf das ſtolze,
blaſſe Geſicht Lutſens. Dann ſagte er tief aufatmend: „Hören
Sie mich an, Fräulein Luiſe. Jch war vielleicht zu raſch undhabe Sie erſchreckt. Jch meine es aber gut mit Jhnen. Jhren
Aufenthalt kennt noch niemand, ich habe Sie nicht verraten.“„Verraten iſt wohl ein falſcher Ausdruck, Herr Wittnebe.
Jch habe keinen Verrat zu fürchten.“

„Stoßen wir uns nicht an einem Wort. Kurz, ich habe

mit

dem a m Sie ſuchte, Jhren Aufenthalt nicht ge
nannt.“
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Ehe ſie antworten

Sie nicht in meinem Haus

„Weshalb nicht?“„Weil ich nicht wollte daß Sie vor Gericht kommen, daß
Jhre ganze Lebensgeſchichte mögen Sie nun ſchuldig oder
unſchuldig ſein vor der Oeffentlichkeit breitgetreten würde

weil ich mein Haus, meine Familie nicht in dieſe dunkle
Geſchichte hineinzugiehen wünſchte.“

„Und glauben Sie, ich würde mich damit einverſtanden er
klären? Jch würde ſchweigen, nachdem Sie ſo ſchwere, ent
ehrende Beſchuldigungen mir entgegengeſchleudert? Glauben
Sie, ich würde danach auch nur noch einen Tag in Jhrem
Hauſe bleiben

Jhre Augen leuchteten zornig auf, ihre Wangen glühten,
ihre Lippen bebten. Schöner denn je ſah ſie in dieſem Moment
der zornigen Erregung aus.

Herrn Wittnebe ſchien es klar zu werden, daß er eine un
geheure Dummheit begangen, ſo ſchroff mit ſeinen Anſchul
digungen herausgeplatzt zu ſein.

„Jch will gern glauben,“ ſagte er einlenkend, „daß Sie
unſchuldig ſind, Fräulein Luiſe Aber Sie müſſen zugeſtehen,
daß der Schein gegen Sie ſprach.“

„Und auf den Schein hin verurteilen Sie mich!“
„Nein, Fräulein Luiſe. Jch verurteile Sie nicht. Hören

Sie mich ruhig an. Jch bin Jhnen eine Erklärung ſchuldig.“
„Jch verzichte darauf und bitte, mich entfernen zu dürfen.“
Sie wandte ſich ab; er vertrat ihr jedoch den Weg und

legte ſeine Hand auf ihren Arm.
„Aber ſo Sie an doch wenigſtens an rief er.

Das Kant ich a wohl verlangerauensvoll e n bin„Nun gut was haben Sie mir och s ſagen
„Wollen Sie nicht Platz nehmen
„Nein, ich danke.“
„Aber ſeien Sie doch nicht ſo halsſtarrig!begreifen, daß mir jene ch will es gern glauben, falſchen

Nachrichten über ihr Leben ſehr überraſchend kamen ija,
ich kann wohl ſagen, daß ſie mich ſehr ſchmerzten, denn, Fräu
lein Luiſe, ich meinte es gut mit Jhnen, ich war Jhnen ſehr

zugetan ich hatte Sie wahrhaftig lieb gewonnen.“
„Herr Wittnebe, was ſollen dieſe Worte?“
„Aber, Luiſe, ſo verſtehen Sie mich doch! Sie müſſen doch

bemerkt haben, daß ich Jhnen gut bin ich vin ja kein junger
Mann mehr habe meine fünfundvierzig Jahre auf denSchultern aber ich bin doch auch noch kein ger Mann und

geſund und kräftig und was meine Vermögensumſtände an
betreffen, ſo ſind ſie Jhnen ja bekannt genug kurz, Fräulein
Luiſe, ſeit dem erſten Augenblick, da ich Sie ſah, hab' ich Sie

lieb gehabt und nahm Sie in mein Haus, damit Sie mich und
meine Kinder kennen lernen ſollten und jetzt jetzt biete
ich Jhnen meine Hand an und bitte Sie herzlich, mein Weib
zu werden.

Luiſe war Schritt um Schritt von ihm zurückgewichen.
Jhre Wangen waren erblaßt, ihre Augen ſahen ihn erſchreckt
an, an eine ſolche Wendung der Dinge hatte ſie mit keinemGedanken gedacht. Sie war ſprachlos.

„Sie können ſich nun wohl denken,“ fuhr Wittnebe fort,
„daß mich jene Nachrichten erſchreckten und ängſtigten, nachdem
ich mich entſchloſſen hatte, Jhnen meine Hand anzubieten. Jch
war ja nach Berlin gereiſt, um alles zu unſerer Verbindung
vorzubereiten. Sehen Sie, das wollte ich Jhnen zum Angebinde mitbringen Damit zog er ein Etui aus der Bruſt

Perlen und Brillanten beſetzt funkelten Luiſe entgegen.
Luiſe bebte zurück.„Jch. ich danke Jhnen, Herr Wittnebe das iſt zu

viel,“ und auff chluchgend ſchlug ſie die Hände vor das Geſicht.

Herr Wittnebe täuſchte ſich vollſtändig in den Gefühlen
Luiſes. Er legte den ſchweren Arm um ihre Schultern und
ſuchte ſie an ſich zu ziehen.

Siehſt Du, Mädchen,“ ſagte er und verſuchte ſeinerStimme einen zärtlichen Klang zu geben, „weil ich Dich lieb
habe, will ich nicht, daß jene häßlichen Dinge vor Gericht ge
zerrt werden. Meine Frau muß tadellos daſtehen. Wenn Du
erſt Frau Wittnebe biſt, haſt Du nichts mehr zu fürchten. Man
kennk. mich und weiß, daß ich nicht mit mir ſpielen laſſe. Alſo
ſchlag ein und in vier Wochen machen wir Hochzeit!“

Er verſuchte ſie zu küſſen. Sie riß ſich von ihm los und
flüchtete an das andere Ende des Zimmers.

„Herr Wittnebe, ich bitte Sie, laſſen Sie mich gehen.“
Er lachte ein wenig auf.

(Fortſetzung folgt.)

Z227

Sie müſſen doch

taſche und öffnete es. Ein Halsband und eine Armſpange mit
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Interessantes aus aller Welt
deutſchen Muſeum endlich die wohlver
diente Ruhe finden wird. Unſer Bild
zeigt die Außenanſicht der Mühle in
ihrer jetzigen Geſtalt. Fräulein
J. M. Boutſchits, die Tochter des
früheren ſerbiſchen Juſtizminiſters, hat
als erſte Dame in Deutſchland an der
techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt ihr
Examen als Diplom Ingenieur abgelegt.
Sie iſt in Niſch in Serbien geboren
und hat die Abſicht, ſich in Belgrad als
Architektin niederzulaſſen. Es ſind ihr
bereits die Entwürfe mehrerer Bauten
übertragen.

Das deutſche Muſeum in München erwarb kürzlich die alte idylliſche Heynsburger
Papier mühle, welche mit ihrer über 200 Jahre alten, originellen Jnneneinrichtung einer alt
modiſchen Papierfabrikation, die älteſte betriebsfähige Papiermühle Deutſchlands iſt. Das ehr
würdige Gebäude lag ſeit langem vergeſſen am Bachesrand, nur die Maler ſtatteten ihm von
Zeit zu Zeit einen Beſuch ab, jetzt geht es einer glorreichen Zukunft entgegen. Zunächſt wird
man es abreißen, dann in ſeiner jetzigen Geſtalt getreulich wieder aufbauen und auf der großen
Leipziger Buchgewerbe Ausſtellung dem Publikum die Herſtellung koſtbarer Büttenpapiere aus
alten Lumpen mittels ſeiner alten Preſſen vorführen, dann wird man die Mühle abermals ab
reißen und Stück für Stück nach München transportieren, wo ſie nach dem Wiederaufbau im

Der erſte weibliche DiplomJngenieur
in Deutſchland.

Luſtige Ecke
Beim Flickſchneider-

„Ach, Herr Meier, heutzutag' geht's ja noch mit
unſerm Handwerk aber denken Se 'mal an unſere
Kollegen aus der Ritterzeit wenn da ſo 'n Gehar
niſchter eine abgelegte Rüſtung brachte, die man für
ſeinen kleinen Jungen umändern ſollte!“

Bedingungsweiſe.
Prinzipal: „Jch will den jungen Mann als Lehr

ling annehmen mit 15 Mark monatlicher Vergütigung,
vorausgeſetzt, daß er aus anſtändiger Familie iſt.“

Vormund: „Wenn Sie noch etwas zulegen, iſt er
ſogar aus ſehr anſtändiger Familie.“

Ein guter Deutſcher.
Der eben zum Juſtizrat

geſtempelte Herr Rechtsan
walt Streitberger wird mor
gens von ſeinem getreuen
Faktotum, das ſich auf ſein
Aktendeutſch nicht wenig ein
bildet, mit folgenden Worten
begrüßt: „Guten Morgen,
Herr Juſtizrat! Jch gratu
liere Jhnen zu letzterem!“

Der Mathematiklehrer.
„Du, Auguſte, heute müſſen

wir ins Theater. Es wird
ein Stück für Mathematiker
gegeben.“ „So, wie heißt's
denn „Das Glück im
Winkel.“

Sehr einfach.
„Mein Herr, Sie ſind ge

fordert Sie haben mich
ſchief angeblickt!“ „Aber
ich kann ja nicht anders
ich blicke von Natur ſchiefl!“

„Gut, dann fordere ich
Jhren Vater!“

Neue Gattung.

„Höre 'mal, liebe Frau
die Gaſtfreundſchaft in Ehren

wie wir aber ſeit unſerer
Verheiratung in Anſpruch
genommen werden von un
ſexen Verwandten, das paßt
mir jetzt aber nicht mehr
das iſt geradezu ſchrecklich!
Wir ſind ja die reinſten
Beſuchskaninchen!“

S
E

kl eine Stanley.
„Warte, Bengel, ich will Dich

e

Der
Lehrer:

lehren, die Karte bemalen!“
Schüler: „Aber Herr Lehrer, ich habe ja

nur Afrika durchquert.“

Reue.
Richter: „Erſt haben Sie die Zeugin ge

ohrfeigt und nachher haben Sie ihr auch noch
ein Kuß geraubt!l“ Angeklagter (zer-
knirſcht): „Jawohl. Jch entdeckte nämlich, daß
ich die Unrichtige erwiſcht hatte!“

Druck und Verlag: Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, er e e bei Berlin, Berlinerſtr 40.
Verlags- Anſtalt Aug. Krebs: Max El

Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
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